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Vorwort. 


Vorliegende  Abhandlung  wurde  bereits  vor  fünf  Jahren 
fertig  gestellt.  Die  Verhältnisse  nötigten  damals  den  Ver¬ 
fasser,  ihre  Verwertung  als  Dissertation  aufzuschieben.  Nach¬ 
träglich  wurde  ihm  durch  die  Anzeige  Würzner’s  in  der  Anglia, 
Bd.  VIII,  Anz.  p.  18  das  Erscheinen  einer  Arbeit  über  das¬ 
selbe  Thema  von  O.  P.  Behm,  The  Language  of  the  Later 
Part  of  the  Peterborough  Chronicle,  Gotenburgh  1 884  (Dissert. 
von  Upsala)  bekannt.  Ein  Vergleich  beider  Arbeiten  lehrt 
jedoch,  daß  die  vorliegende  sich  von  der  Behm’s,  zu  welcher 
Würzner  in  der  Anzeige  zahlreiche  Berichtigungen  und  Nach¬ 
träge  giebt,  nach  Anlage  und  Ausführung  in  manchen  Punkten 
nicht  unwesentlich  unterscheidet,  besonders  auf  dem  Gebiete 
der  Lautlehre.  Ihre  nachträgliche  Veröffentlichung  dürfte 
deshalb  nicht  überflüssig  erscheinen ,  zumal  Behm’s  Arbeit 
in  Deutschland  schwer  erreichbar  ist. 

Die  wichtigeren  einschlägigen  Arbeiten,  die  inzwischen 
erschienen,  sind  berücksichtigt  worden,  so  z.  B.  Ten  Brink, 
Chaucer’s  Sprache  und  Verskunst,  Leipzig  1884;  die  zweite 
Auflage  von  Sievers,  Angelsächsische  Grammatik,  Halle  1886, 
u.  a.  m.  In  letzter  Stunde  konnte  noch  benutzt  werden 
Sweet,  A.  History  of  English  Sounds,  Oxford  1888.  Auf 
p.  155  dieses  ausgezeichneten  Werkes  weist  Sweet  auf  die 
Wichtigkeit  unseres  Textes  für  die  Kenntnis  der  Entwick- 
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lungsgeschichte  der  englischen  Sprache  hin  und  nimmt  im 
Verlauf  seiner  Darlegungen  vielfach,  besonders  in  dem  das 
Mittelenglische  betreifenden  Teile,  Bezug  auf  denselben.  Möge 
unsere  Arbeit  gleichsam  als  Ergänzung  zu  Sweet’s  Werk  be¬ 
trachtet  werden. 

Über  die  Entstehung  der  Chronik  von  Peterborough 
vergl.  die  Einleitung  zu  Earle,  Two  of  the  Saxon  Chronieles 
Parallel,  Oxford  1864;  ferner  Ten  Brink,  Geschichte  der 
engl.  Litteratur,  Bd.  I,  Berlin  1877,  p.  181  ff. 

Unter  den  verschiedenen  Ausgaben  der  Sachsenchronik 
(vergl.  solche  bei  Körting,  Grundriß  der  Geschichte  der 
engl.  Litteratur,  §  67)  ist  die  jüngste  und  wohl  die  beste  die 
obengenannte  von  Earle.  Dieselbe  wurde  unseren  Unter¬ 
suchungen  zu  Grunde  gelegt.  Der  Gegenstand  dieser  Unter¬ 
suchungen  sind  die  jüngeren  Teile  der  Chronik  von  Peter¬ 
borough.  Ihrer  Entstehung  nach  zerfallen  dieselben  in  drei 
Teile.  Der  erste  (I)  umfaßt  die  achtzehn  Einschaltungen  in 
dem  älteren  bis  zum  Jahre  1121  reichenden  Texte.  Sie 
finden  sich  1)  a.  654,  von  On  his  time  (29,  6)  1 )  bis  zu  Ende ; 
2)  a.  656,  von  ebenda  (29,  21)  bis  zu  Ende;  3)  a.  675,  von 
ebenda  (37,  8);  4)  a.  686,  von  pees  Ccedwala  (41,  37)  ab; 
5)  a.  777,  von  On  J)as  langes  deei  Offa  (55,  5)  ab ;  6)  a.  852 
(67,  32);  7)  a.  870,  die  vier  letzten  Zeilen  (75,  2);  8)  a.  963, 
von  Sybdon  com  se  biscop  Adelwold  (121,  25)  ab;  9)  a.  1013, 
der  letzte  Abschnitt  (149,  15);  10)  a.  1041,  der  letzte  Satz 
(169,  9);  11)  a.  1052,  die  letzten  6  Zeilen  (187,30);  12) 
a.  1066,  der  letzte  Abschnitt  (203,  11);  13)  a.  1069  (207); 
14)  a.  1070,  von  pa  on  J)ä  ilcan  geare  (207,  21)  bis  heefden 
don  (210,  3);  15)  a.  1102,  der  letzte  Abschnitt  (238,  24); 


1)  Die  in  Klammern  beigefügten  Zahlen  geben  Seite  und 
Zeile  des  Anfangs  an. 
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16)  a.  1107,  der  zweite  Abschnitt  (241,  35);  17)  a.  1114, 
von  On  Jues  ylcan  tyme  (244,  25)  ab ;  18)  a.  1116,  der  letzte 
Abschnitt  (246,  1). 

Der  zweite  Teil  (II)  enthält  die  Geschichte  der  Jahre 
1122 — 1131,  der  dritte  (III)  reicht  von  1132  bis  zum  Schluß, 
d.  h.  bis  zum  Jahre  1154.  I  und  II  sind  nicht  von  dem¬ 
selben  Verfasser,  da,  wie  Thorpe  in  der  Einleitung  zu  seiner 
Ausgabe  der  Sachsenchronik  bezeugt,  II  von  mehreren  Händen 
geschrieben  ist.  Sprachlich  stehen  sie  indes  im  Ganzen  auf 
derselben  Stufe.  Auch  sind  sie  wohl  ungefähr  zu  derselben 
Zeit  abgefaßt,  nämlich  zwischen  1117  und  1132.  Teil  III 
zeigt  hinsichtlich  seiner  Sprachformen  ein  bedeutend 
jüngeres  Gepräge  und  ist,  wie  mit  Sicherheit  anzuuehmen, 
im  Jahre  1154  von  einem  Verfasser  geschrieben. 

Hauptzweck  unserer  Untersuchungen  ist,  die  Laut-  und 
Flexionsverhältnisse  der  P.  C.  (=  I  -f-  II  +  III)  festzustellen, 
alsdann  zu  sehen ,  welche  sprachliche  Unterschiede  die  ein¬ 
zelnen  Teile  aufweisen,  wie  diese  Unterschiede  aus  der  Sprach¬ 
geschichte  zu  erklären  sind,  und  eventuell,  welche  Ergebnisse 
dieselben  für  die  Kenntnis  der  Entwicklungsgeschichte  der 
englischen  Sprache  überhaupt  liefern. 

Wir  gehen  dabei  vom  Altengl.  (Angelsächsischen)  aus 
und  stellen  das  Material  der  drei  Teile,  soweit  dies  zweck¬ 
mäßig  erscheint,  gesondert.  Zum  Vergleich  sind  neben  an¬ 
dern  Denkmälern  vorzugsweise  herangezogen  für  die  mittel- 
anglische  Periode  das  Ormulum  nach  der  Ausgabe  von  Holt, 
Oxford  1878  (Glossar),  für  die  altanglische  der  sogenannte 
kentische  Psalter  (Vespasian  A.  I)  nach  der  trefflichen  Be¬ 
arbeitung  von  R.  Zeuner,  Die  Sprache  des  keutischen  Psalters, 
Halle  1881.  Die  auf  den  mercischcn  Teil  des  Rushworth 
Ms.  (Rushw.1)  bezüglichen  Bemerkungen  sind  der  ags.  Gram¬ 
matik  von  Sievers  entlehnt. 
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Lautlehre. 

I.  Abschnitt:  Vokale1). 

A)  Kurze  Vokale. 

a)  Tiefzungenvokale  (a,  ce,  ea ). 

1)  a. 

§  1.  Alte,  a  in  betonten  Silben  ist  im  Allgemeinen 
—  auch  vor  Nasalen  —  erhalten:  I.  utlagas  209,  24 2). 
utlagode  207,  7.  macode  123,  32.  faren  31,  33.  magen 
31,  33.  gegaderod  38,  19.  39,  6.  ofslagan  29,  19  etc. 

II.  dagas  250,  18.  254,  7.  256,  2.  257,  3.  lagas  254,  9. 
dragad  256,  21.  ofslagen  255,  15  etc.  III.  macod  261,  27. 
faren  260,  27.  262,  24.  266,  9.  gadered  261,  25  etc. 

Wie  schon  im  Alte.,  so  findet  sich  auch  in  der  P.  C.  in 
einigen  Fällen  neben  a  der  Palatalumlaut  ce  vor  h  +  t: 
I.  sahtloden  203,  27.  scehtlod  209,  26.  II.  unscehte  250,  26. 

III.  sahtlede  264,  32.  sahtleden  264,  35.  scehtleden  265,  6. 
sahte  265,  30.  scehte  261,  21. 

1)  Nur  die  Vokale  der  Wurzelsilben  werden  wir  in  der 
Lautlehre  behandeln ;  diejenigen  der  Mittel-  und  Endsilben 
finden  in  der  Flexionslehre  hinreichende  Berücksichtigung. 

2)  Die  Beispiele  werden  nach  Seite  und  Zeile  der  Earle’- 
schen  Ausgabe  angeführt. 
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Ähnliches  begegnet  in  dem  Lehnworte  tacen  (altn.  taka) 
256,  22.  tcecen  263,  37.  264,  19.  —  caste  265,  20  ist  kor¬ 
rupt,  wahrscheinlich  gleich  castel,  also  mit  lat.  a.  —  Neben 
dem  alte,  ac  begegnet  sehr  oft  das  altn.  oc :  I.  ac  39,  15. 
244,  26,  32.  oc  29,  15.  30,  13,  14.  32,  2,  8.  II.  ac  4mal, 
oc  7mal.  III.  ac  4mal,  oc  8mal. 

a  vor  einfachen  Nasalen : 

I.  man  31,  7,  9  und  öfter,  nama  29,  9.  123,  33.  nam 
(von  niman )  123,  37.  forpan  29,  9.  fram  31,  8  und  öfter 
neben  altn.  fra  31,  10,  13,  14  etc.  Nordh.  am  39,  23  neben 
angl.  eam  39,  28. 

II.  Nur  fram  249,  17.  250,  27.  252,  8  u.  öfter,  nam 
253,  31.  pam  249,  22.  man  249,  37.  wan  251,  34.  252,  22. 
began  258,  4  etc. 

Neben  panon  256,  19  zeigt  sich  auch  penen  251,  25  u. 
peonen  249,  29.  Vergl.  unter  e,  §  5. 

III.  fram  263,  11.  fra  265,  12,  25.  nam  261,  28. 
264,  38.  man  261,  6.  manred  265,  37.  can  262,  18  etc. 
Das  unpersönl.  Fürwort  man  ist  hier  regelmässig  durch  me 
262,  39  u.  öfter,  vertreten.  Diese  Form  begegnet  schon  im 
Spätwests. 

a  vor  Nasal  +  Konsonant: 

I.  and  245,  3,  4  u.  öfter,  land  31,  21.  122,  11.  liande 

67,  33.  lang  31,  12.  onmang  241,  36.  belamp  246,  3  etc. 
Nur  in  JEjielhuniglond  39,  17  zeigt  sich  o. 

II.  and  249,  2.  land  255,  18.  band  253,  26.  bande 
254,31.  sanderman  249,  28.  widerstanden  251,  10.  stränge 
253,  21.  wränge  252,  30.  lange  249,  25.  gelamp  252,  7  etc. 

III.  land  262,  19,  26.  sandes  261,  20.  enmang  261,  11. 
lang  260,  25.  263,  25.  pjankes  265,  12  etc. 

Aus  vorstehenden  Beispielen  erhellt,  dass  die  P.  C.,  so¬ 
weit  alte,  a  in  Betracht  kommt,  echt  ostmittell.  Gepräge  zeigt. 
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Als  Hauptmerkmal  dieses  Dialekts  gilt  bekanntlich  das  a 
vor  Nasalen.  Die  P.  C.  stimmt  hierin  völlig  mit  Orm  und 
Genesis  &  Exodus  überein.  Im  Gegensatz  dazu  steht  Ps., 
der  ausnahmslos  o  vor  Nasalen  hat,  also  Verwandtschaft  mit 
dem  Ws.-Kt.  zeigt. 

2)  <B. 

§  2.  Das  kurze  alte,  ce  ist  gewöhnlich  Vertreter  eines 
germ.-got.  a;  es  fehlt  daher  vor  Nasalen,  vor  silbenauslaut. 
li  und  vor  r  +  Konsonant  (vergl.  Siev.  Gr.  §  15).  Dies  ce 
wird  im  Mittele,  allgemein  zu  a.  In  der  P.  C.  ist  es  ver¬ 
treten  durch  ce,  a,  e,  ea  und  eo. 

1 )  ce.  I.  wces  30,  5,  25,  29  und  öfter,  etwa  80mal. 
licefde  209,  40.  hcefdon  207,  15.  hcefden  210,  3.  mcesse- 
haceles  207,  35.  mcessan  238,  24.  -mcesseniht  203,  13. 
hcccce  209,  9.  wceter  122,  16.  gcersume  209,  17,  27,  33. 
bcernde  246,  3.  forbcernde  209,  35.  forbcerndon  209,  2.  for- 
bcernd  209,  22,  37.  cwceb  32,  7.  cwced  30,  9,  35.  cerce- 
biscop  33,  20,  23  und  öfter,  scet  122,  8,  cet  31,  35.  39,  5 
und  öfter,  cefter  38,  22.  244,  26  u.  öfter,  etwa  8mal.  pcet 
30,  19,  23  u.  öfter. 

II.  wces  etwa  70mal.  licefde  12mal.  hcefdon  258,  1.  hcef¬ 
den  250,  32.  -mcessan  249,  1.  mcesse  255,  2.  bcerlic  252,  35. 
ceceres  259,  13.  bcernende  259,  18.  wceter  249,  20.  crceftes 
260,  3.  cercebiscop  250,  6,  34.  251,  7.  253,  39  und  öfter. 
cet  4mal.  In  cefter  ist  ce  stets  erhalten. 

III.  wces  7mal.  hcefden  265,  14.  mcesse  263,  9.  fcest- 
ned  262,  13.  sicel  264,  11.  togcedere  261,  21.  262,  32.  be- 
scet  261,  17.  264,  27.  265,  8,  13.  cetbvcxdX.  cefter  261,  13. 
265,  31.  Für  pcet  steht  sehr  oft  nur  das  Zeichen  p.  f*  ' 

2)  a.  I.  was  33,  16,  32,  33.  55,  20.  habbe  flicebbe) 

39,21.  haue  (id.)  30,  10.  31,7.  32,1.  37,20.  38,1,6,15. 

1? 
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122,  2.  hafe  (id.)  39,  34.  hafde  55,  23.  togadere  29,  6. 
water  es  31,  5.  watres  122,  15.  arcebiscop  123,  17,  29.  245,  2, 
4,  6.  hwat  207,  36. 

II.  was  7mal.  hafde  5mal.  hafden  253,  34.  acer 
252,  34,  36.  radlice  ( hreedlice )  256,  25.  at  5mal. 

III.  was  ^lmal!  hadde  261,  24,  25.  adde  263,  33. 

hadden  261,  32.  262,  12.  262,  22.  masse  260,  31.  261,  3. 
264,  13.  fader  265,  32.  sjoac  ( sprcec )  264,  22.  stal  265,  9. 
bar  (beer,  v.  heran )  262,  39.  bare  (beere,  Opt.)  261,  9.  war 
(*ge-weer)  263,  39.  264,  29.  wäre  (id.  ?)  265,  18.  wat 

263,  22.  at  6mal.  pat  llmal. 

3)  e.  I.  wes  37,  9.  messehacel  123,  16.  wrecceburg 

203,  21.  gersumas  209,  13.  gersumes  209,  29.  festnia  32, 
27.  festnie  39,  22.  39,  24,  32.  bed  ( beed )  37,  13.  eweb 

30,  2.  ewed  121,  37.  ercebiscoj)  123,  30.  pet  32,  8,  11  und 
öfter.  II.  hefde  252,  26.  wes  4mal.  -messe  20mal.  westme 
252,  33.  254,  20.  wrecce  257,  15.  258,  30.  260,  15.  her- 
uest  254,  25.  257,  37.  259,  5,  27.  sweöolode  251,  13.  to- 
gedere  253,  6.  forbernde  259,  2.  gersume  257,  22.  gersumes 
257,  19.  sobfeste  253,  15.  lieftnunge  252,  17,  21.  Pet  9mal. 
III.  wes  6mal.  hefde  264,  17.  hefden  261,  39.  263,  15. 
hedde  265,  21.  -messe  260,  29.  262,  27.  wrecce  261,  36. 
262,  19,  22,  29.  efter  264,  17  u.  öfter,  etwa  7mal. 

4)  ea.  I.  heafde  37,  25.  203,  17,  26.  121,  29.  123, 

15.  207,  30.  heafden  121,  30.  heafden  37,  11.  eafter 

55,  11.  II.  weas  2mal.  heafde  5mal.  spreac  259,  30.  for- 
bearnde  249,  6.  III.  — . 

5)  eo.  I.  beorndon  75,  3.  feostnige  123,  8.  feostnode 
32,  22.  121,  32.  fulfeostnodon  39,  8. 

Alte,  -eeg  erscheint  in  I  und  II  meist  als  eei,  seltener 
als  ei;  in  III  tritt  dazu  noch  ai.  Diese  Zeichen  stellen  wold 
Diphthonge  dar,  und  zwar  so,  daß  dem  ee,  e  bezw.  a  als 


Träger  des  Haupttones  ein  i  (aus  g )  nachklang.  In  einigen 
Fällen  ist  hinter  dem  i  wieder  ein  g  ein-  bezw.  angeschoben, 
wahrscheinlich  in  Berücksichtigung  der  Etymologie,  da  der 
Schreiber  den  Ursprung  des  i  nicht  kannte. 

1)  ceg  (cei).  I.  dceg  203, 13.  207,  36.  Frigdceg  246,  4. 

dcei  39,  12.  30,  23.  31,  2.  55,  5,  11.  dceges  209,  25.  244, 
35.  245,  7,  8.  slceg  67,  39.  Iceg  149,  18.  Icei  55,  9.  123, 

38.  209,20.  mcei  209,  14.  scegde  207,  37.  sceide  123,  11. 
scegdon  209,  15.  II.  Icei  251,  25.  255,  15.  sceide  256,  9. 

259,  31.  260,  7.  sceidon  252,  29.  253,  15.  dceg  begegnet 
sehr  oft;  daneben  dceig  254,  18.  Monendceig  258,  4.  Fri- 
dceig  258,  5.  dceies  249,  19.  dceiges  251,  19.  III.  dcei  etwa 
12mal.  dceis  263,  4.  Iceide  265,  19.  Iceiden  262,  21. 

2)  ei  ( eig ).  I.  seide  39,  9.  leidon  33,  11.  II.  seide 
257,  26.  259,  7.  seidon  249,  34.  255,  28.  r eilpein  ( hrcegl -) 

260,  12.  Wodnesdei  249,  31.  dcig  250,  4.  III.  dei  260, 
29,  32. 

3)  ai :  III.  mai  262,  18.  lai  260,  32. 

Durch  den  Ausfall  von  g  ist  Ersatzdehnung  eingetreten : 

■  I.  sccde  203,  26.  scedon  242,  1 .  II.  scedon  249,  20.  sce- 
den  250,  8.  III.  leed  264,  14.  sceden  261,  1.  262,  40. 

Die  große  Mannigfaltigkeit  der  Vertretungen  des  alte,  ce 
in  unserem  Denkmale  gewinnt  ein  besonderes  Interesse  durch 
die  Art,  wie  die  verschiedenen  Entsprechungen  in  den  ein¬ 
zelnen  Teilen  auftreten:  sie  läßt  deutlich  erkennen,  daß  zur 
Abfassungszeit  der  P.  C.  in  dem  Dialekte  von  Peterborough 
der  Übergang  vom  alte,  ce-  zum  mittele.  «-Laute  stattfand. 
Um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  dürfte  der  Prozeß  der 
Tonsenkung,  wenn  nicht  ganz,  so  doch  nahezu  vollendet  ge¬ 
wesen  sein,  da  in  III  die  Belege  von  ci  recht  zahlreich  sind. 
Man  vergl.  z.  B.  die  Vertretungen  von  ivccs  und  heefde.  Das 
häufigere  Vorkommen  von  ce  in  I  und  II  dürfte  auf  die 
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Vorliebe  der  Verfasser  für  die  histor.  Schreibweise  zurück¬ 
zuführen  sein.  Der  Verfasser  von  III  bemühte  sich  offenbar 
möglichst  phonetisch  zu  schreiben.  Diesem  Gegeusatz  zwi¬ 
schen  I  und  II  einerseits  und  III  andrerseits  werden  wir 
noch  öfter  begegnen.  Um  den  Anfang  des  13.  Jahrhunderts 
war  im  Ostangl,  der  Lautwandel  perfekt,  denn  Onn  schreibt 
regelmäßig  a  statt  ce. 

In  den  südl.  Mundarten  scheint  der  Übergang  von  ce  zu 
a  später  stattgefunden  zu  haben,  denn  die  Ancren  Riwle 
(erste  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts)  zeigt  die  Formen  bac, 
blae,  water ,  was,  wat  neben  pet ,  feder ,  gled  etc.  In  der 
Hali  Meidenhad  (etwas  jünger)  ist  der  Gebrauch  von  a  schon 
allgemeiner x). 

3)  ea. 

§  3.  Alte,  ea  hat  seinen  Ursprung  im  westg.  a  und  ist 
erzeugt  1)  durch  Brechung  vor  folg.  II  und  l  -f-  Konsonant. 
In  der  P.  C.  findet  sich  dafür  ea ,  ce  und  a. 

a)  ea.  I.  ealle  31,  3,  6,  32.  32,  8.  55,  6.  207,  39. 
209,  18.  eallce  246,  2.  eall  149,  20.  ealne  207,  16.  ealre 
33,  12.  37,  25.  wealle  121,  28.  123,  33.  weallas  121,  27. 
II.  eal  249,  14  u.  öfter.  III.  — . 

ß)  ce.  I.  celle  37,  23.  30,  32.  31,  20,  22.  celre  203,  13. 
celmihtig  209,  37.  II.  celmihtig  253,  17.  257,  15.  III.  celle 
261,  29. 

y)  a.  I.  alle  30,  21,  22.  33,  14.  37,  19.  cd  29,  13. 
30,  6,  16,  20.  31,  15,  23.  alswa  38,  20.  grundwalla  29,  11 
II.  alle  257,  10.  alswa  257,  36.  III.  zeigt  nur  a:  all 
17mal.  alle  13mal.  alsua  266,  18.  alse  (id.)  261,  24. 


1)  Vergl.  Wülcker,  Über  die  Sprache  der  Ancren  Riwle 
und  die  der  Hali  Meidenhad.  Beiträge  I,  p.  213. 
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263,  14.  262,  2.  als  (id.)  260,  33.  alsuic  261,  24.  alremest 
261,  16. 

Vor  l  +  Konsonant. 

a)  ea.  I.  ealde  121,  27,  28.  ealdorman  33,  5,  6.  55,  7. 
69,  4.  123,  23.  healden  (3  pl.  Conj.)  39,  26.  healdon  (id.) 

123,  20.  gehealden  38,  7.  gehealdon  38,  20.  II.  healfe  249, 
23.  cwcalm  254,  20.  ivealden  251,  28.  wealde  250,  19; 
letztere  Form  steht  für  weolde  (Pr.  v.  wealdan).  Schwanken 
zwischen  ea  und  eo,  ea  und  eo  werden  wir  noch  bei  eo,  ea 
und  eo  finden.  Es  ist  das  eine  Eigentümlichkeit  der  niclit- 
wrests.  Mundarten.  Vergl.  Siev.  Gr.  §  150,  3.  III.  — . 

ß)  ce.  I.  (ddorman  33,  6,  7.  hcelt  (v.  healdan)  33,  25. 
II.  scelde  252,  34.  III.  manifceldlice  263,  29. 

y)  a.  I.  Oswald  123,  17.  Oswaldes  29,  6.  Waldherc 
39,  31.  Cebbald  33,  32.  Aldulf  123,  27.  halt  38,  25.  ge- 
lialden  33,  33.  half  37,  24.  ccsthalfe  31,  21.  II.  derfald 
249,  31.  half  249,  32,  33.  258,  28.  259,  17.  III.  ald 

260,  34.  halden  264,  23.  265,  34,  37.  half  263,  4.  hals 

262,  15. 

2)  Alte,  ea  ist  Brechung  vor  r  +  Konsonant. 
a)  ea.  I.  Osbearn  207,  25.  toweard  122,  17.  244,  25. 
cyrceweard  207,  33.  forewearde  67,  34.  wearb  75,  5.  203, 
20,  26.  II.  earmes  249,  36.  earmlice  256,  17.  257,  28.  hearm 
251,  39.  forbearn  249,  3.  251,  38.  wearb  249,  16,  37. 

254,  17.  257,  1,  3,  4,  29.  ufenweard  249,  6.  III.  — . 

ß)  ce.  I.  (crm  149,  18.  cerme  149,  18.  woerb  30,  20. 
II.  wcerb  255,  38.  258,  25,  29.  stcerf  253,  22.  cerme 

253,  18.  III.  — 

y)  a.  I.  niarc  203,  29.  middewarde  209,  28.  iateivard 
32,  18.  Denemarcan  207,  22.  Deenmarce  209,  31.  Dcen- 
marcun  207,  9.  II.  fraward  256,  21.  swarte  249,  17. 
256,  28,  29,  30.  har  de  254,  31.  warb  255,  36.  III.  for- 
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ivarde  264,  39.  forwardes  265,  33.  nowiderwar  des  262,  15. 
warth  261,  3.  ward  265,  37.  266,  10.  uuard  260,  33.  ivart 
263,  39.  nareu  262,  9. 

Einzeln  weorb  (vergl.  über  eo  für  ea  oben)  258,  5,  und 
purfe  ( pearfe )  30,  11.  Würzner  (vergl.  p.  20)  leitet  diese 
Form  her  vom  altn.  purp,  purfa. 

Man  beachte  den  Fortschritt,  den  wiederum  III  gegen¬ 
über  I  und  II  zeigt.  Sowohl  vor  l  als  auch  vor  r  ist  in 
diesem  Teile  das  alte,  ea  zu  dem  mittele,  a  entwickelt. 

Ps.  zeigt  vor  l  keine  Brechung,  wohl  aber  vor  r.  Vgl. 
Zeun.  §  8  I,  1 — 2.  Rushw.1  schwankt  zwischen  ä  und  ea.  Vgl. 
Siev.  Gr.  §  158,  2.  Orm  und  die  späteren  ostmittell.  Quellen 
haben  konsequent  a.  Im  Süden  scheint  ähnlich  wie  beim 
alte,  ce  der  Lautübergang  etwas  später  stattgefunden  zu 
haben ,  denn  Ancren  Riwle  hat  als  Entsprechungen  ea ,  e 
und  a. 

3)  ea  als  Brechung  von  a  vor  h  und  h  -f-  Konsonant. 

Vor  einfachem  h  nur  ein  Beispiel:  II.  aseh  (v.  seon) 
249,  34. 

Vor  h  -f-  t  ist  ea  nur  erhalten  in  I  eahte  122,  5.  II 
eahte  257,23.  Zu  a  zurückgegangen  in  II:  faht  (v.  feohtan) 
249,  23;  zu  ce  kontrahiert  in  I:  rekte  209,  21.  ncekte  69,  1. 
In  allen  anderen  Fällen  ist  ea ,  wie  schon  vielfach  im  Spät- 
altengl. ,  durch  Palatalumlaut  in  i  übergegangen :  I.  niht 
209,  35.  nihte  207,  34.  nihtes  55,  10.  mihte  207,  34.  cel- 
mihtig  209,  37. 

II.  niht  258,  31.  249,  13,  17.  mihte  (v.  *magan)  250, 

20.  251,  8  u.  öfter. 

III.  niht  260,  34.  265,  9.  nihtes  261,  39.  mihte  260,  24. 
261,  5.  myhte  262,  15.  263,  38.  mihtes  262,  24. 

Orm  stimmt  hierin  im  Ganzen  mit  der  P. C.  überein; 
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Ps.  und  in  den  meisten  Fällen  auch  noch  Rusliw.1  schreiben 
ncehtc,  mcehte  etc. 

Vor  ursprüngl.  h  s:  I.  Saxulf  29,  12.  37,  11.  Sax¬ 
ulf  e  41,  40.  Saxulf  es  37,  22.  Scexulf  30,  10.  wexende 
( weaxende )  242,  2.  wcex  ( weax  statt  weox)  29,  21.  187,  35. 

II.  Sexlande  255,  7.  258, 27.  weax  251,  29.  III.  wcex 

264,  5. 

4)  Ursprüngl.  a  ist  diphthongiert  durch  vorhergehenden 
Palatal. 

a)  nach  palatalem  g.  a )  ea:  I.  geaf  55,9.  123,33. 

187,  30.  203,  15,  28.  245,  1.  geate  209,  4.  II.  geaf  250, 
23.  251,  17,  22.  255,  39.  257,  19,  33.  258,  11,  17. 

III.  — . 

ß)  e  und  ce.  I.  gef  {geaf)  31,  27.  41,  37.  II.  irc/'255, 
18,  23.  beicet  256,  1.  beiet  256,  4.  III.  begcet  263,  11,  14. 
cyrceicerd  262,  31. 

y)  a.  I.  gare  (Adj.)  30,  19.  II.  gaf  251,  13.  III.  jaf 
260,  28.  iaf  264,  6,  7.  265,  1.  266, 14.  Offenbar  hat  hier 
das  anlautende  i  ( j )  einen  konsonant.  Lautwert;  vgl.  unter 
9,  §  29. 

b)  ea  nach  sc  und  c :  I.  sceat  209,  14.  sceattas  207, 
14.  -ceastre  123,  32,  35.  244,  30.  Meist  steht  dafür 
aber  -ccestrc  (30,  28)  und  -cestre  (33,  1)  durch  die  ganze 
Chronik. 


b)  Mi ttclzungen vokale  (o,  e,  eö). 

1)  o. 

§  4.  Alte,  o  entsprechend  westgerm.  o  bietet  nur  zu 
wenigen  Bemerkungen  Anlaß.  Es  findet  sich  sehr  oft  in 
Wörtern  wie  hors  249,  36.  coren  33,  33.  horn  256,  33.  co- 
san  266,  13  etc. 
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Die  Prateritalformen  von  *sculan  zeigen  in  I  bald  Di¬ 
phthongierung  des  o  durch  vorhergehendes  sc,  bald  nicht: 
sceolde  203,  24.  207,  23.  244,  33  und  öfter,  sceoldon  207, 
27.  209,  18.  sceolden  207,  38.  Daneben  scolde  209,  24. 

244,  28.  scoldon  30,  23.  In  II  zeigen  diese  Formen  nur  o, 
in  III  ist  o  ( eo )  durch  u  ersetzt:  sculde  260,25.  261,  2, 

23.  sculdest  262,  24.  —  Von  *  dürr  an  begegnen  nur  die 
Formen  durste  261,  7,  9.  266,  4.  Orm  schreibt  shollde 

und  dürrste. 

o  ist  zu  e  geschwächt  in  enmang  261,  11,  da  es  in  un¬ 
betonter  Silbe  stand.  Ferner  ist  für  o  a  eingetreten  in  an 
(=  on )  260,  32  und  pane  255,  16;  sonst  stets  on  und  pone. 
Das  vereinzelte  a  läßt  wohl  darauf  schließen,  daß  das  o  dieser 
Formen  ein  offenes  war,  d.  h.  einen  zwischen  o  und  a  lie¬ 
genden  Laut  hatte.  Das  o  in  Romescot  250,  30  und  Rome¬ 
scott  255,  33  ist  wohl  nicht  aus  ea  (- sceat )  hervorgegangen, 
wie  Würzner  (vgl.  p.  19)  meint,  sondern  es  geht  auf  gescot, 
gesceot  zurück,  das  unserm  „Zuschuß“  entspricht. 

Französisches  o  begegnet  in  sotscipe  260,8;  sotlice  261, 
25;  tresor  261,  24;  acordede  261,  18. 

2)  e. 

§  5.  Der  Lautwert  des  e  und  seiner  Entsprechungen 
in  der  P.  C.  ist  zweifelhaft.  Da  es  sehr  oft,  besonders  in  III, 
durch  ce  vertreten  wird,  so  sollte  man  annehmen,  daß  es 
in  den  meisten  Fällen  einen  offenen  Laut  hatte. 

1)  Alte,  e  entsprechend  got.  i  und  ai. 

a)  e.  I.  sprecon  (Inf.)  244,  28.  sprecon  (Part.)  123,  12. 
iveres  31,  5.  begnas  30,  32.  Swegn  207,  21.  II.  helpe  255, 
13.  sprecon  258,  3.  wel  258,  21.  belle  259,  37.  heran 
249,  37.  deines  255,  5  und  öfter.  III.  wel  262,  23.  helpe 
265,  14. 
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b)  ce.  I.  ivcel  29,  10.  30,  11.  foren  sprcecena  209,  27. 

tobrcecon  (3  pl.  Praes.)  123,  20.  wceres  122,  15.  Öcegna  30, 
35.  pcegnas  32,  25.  ßcegne  30,  21.  Swcegn  209,  26.  Swceg- 
nes  207,  9.  II.  bceines  253,  11.  III.  wcel  263,  11.  266,  12. 
ceten  ( etan )  264,  1.  bceron  (heran)  262,  13  etc. 

Alte,  e,  dem  ein  palat.  Konsonant  vorausgeht,  hat  sich 
bekanntlich  in  den  verschiedenen  Dialekten  verschieden  ent¬ 
wickelt.  Es  ist  als  e  bezw.  ce  erhalten  in  folg.  Formen:  II. 
get  260,  5.  iett  (id.)  256,  38.  hegeton  (ws.  hegietan )  260,  11. 
hejeton  (id.)  259,  11.  heieton  (Part.)  256,  3.  III.  get  261,  24. 
gcet  262,  29.  higceton  265,  16.  Im  Wests,  wurde  dieses  e 
schon  früh  zu  ie  diphthongiert,  welches  im  Spätalte,  und 
Frühmittele,  zu  y  und  i  kontrahiert  wurde.  Die  P.  C.  hat 
sich  in  folg.  Formen  dem  Wests,  angeschlossen:  I.  gife 
32,  17.  39,  13.  gifes  32,  26.  gyfe  32,  14,  17.  gifen  123,  11. 
123,  1,  11.  giuen  55,  19.  forgiuenesse  38,  16  u.  s.  w.  II. 
gyfe  250,  27.  gif  256,  7.  260,  4,  10  etc.  III.  gif  263,  13. 
gyuen  260,  27.  262,  23.  iiuen  264,  25,  40  etc.  Orm  stimmt 
mit  der  P.  C.  überein,  indem  er  schreibt:  begetten,  gett,  gif 
und  gifen. 

Eine  merkwürdige  Verschiedenheit  der  Schreibweise  zeigen 
die  Entsprechungen  von  geld:  I.  geld  31,  30.  geold  38,  1. 
II.  geoldes  253,  21.  III.  gceildes  262,  21.  Offenbar  stellen 
hier  e ,  eo  und  cei  denselben  Laut  dar,  wahrscheinlich  den 
eines  gedehnten  ce.  Gleich  vielfältig  ist  die  Schreibung  von 
fela:  I.  fela  207,  11,  14,  15,  40.  209,  32.  feola  33,  8. 

55,  14,  15.  123,  24,  27.  II.  fela  251,  32.  252,  11,  20. 

253,  13,  15.  feola  254,  18,  21.  feole  249,  12,  20.  fcela 
252,  32.  feola  254,  10.  feale  249,  12.  Vergl.  hierzu  Siev. 
Gr.  §  106.  Anmerk.  2,  und  Sweet,  H.  E.  S.  §  431  und  435, 

2)  Alte,  e  ist  i-Umlaut  von  a  und  o: 
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a)  e.  I.  setton  39,  5.  sette  123,  34.  stede  31,  9.  149,  18. 

senden  203,  23.  sende  207,  7.  244,  26.  245,  3.  fen  31,  15. 
fcnnes  31,  5,  18.  meres  31,  5,  18.  Witlesmere  122,  15. 
segge  38,  25.  gesecgon  210,  2.  twenti  39,  1.  209,  21. 

gonge  207,  29.  Densce  207,  24.  Densca  207,  25.  Denmar- 
can  207,  22.  II.  sweren  255,  4.  setten  250,  31.  bet  251,  36. 
twenti  252,  15.  twelfe  252,  39.  253,  33.  259,  22.  penen 
251,  25  und  penon  256,  6  stellen  wir  hierher,  obwohl 
das  e  (für  a)  nicht  wohl  als  Umlaut  zu  erklären.  III. 
leng  263,  13.  264,  28.  teilen  262,  18.  sei  ( secgean ) 
261,  9  etc. 

b)  a.  I.  scelte  121,  33.  keilen  209,  15.  twcelf  67,  37. 

Witlesmare  123,  3,  6.  sagen  207,  28.  244,  36.  sacgen 

207,  30.  Danesca  209,  26.  Banmarcun  207,  9.  Banmarce 
209,  31.  forhargod  209,  37.  II.  — .  III.  sagen  263,  22.  sain 
( secgean )  263,  2. 

c)  eo.  I.  seotte  30,  23.  steode  31,  11.  seonde  30,  8. 

31,  8.  33,  4,  15,  18.  37,  8,  14,  18.  39,  7.  geseond 
30,  10.  feon  31,  10.  207,  26.  feonnes  31,  26.  122,  15. 

Jyeonon  31,  17.  peonen  31,  22,  24.  peonest  33,  9.  Letztere 
Form  leitet  Würzner  (vergl.  p.  20)  von  altn.  Jnonustu  ab. 
II.  tweolf  257,  14.  leong  251,  36.  Jyeonon  254,  11,  30. 
peonen  249,  29.  III.  — . 

d)  ea.  I.  beandon  ( bendum )  207,  15. 

Der  i-Umlaut  von  o  begegnet  nur  in  erue  (v.  orf)  254, 
20.  Daneben  ist  o  erhalten  in  orfcwalm  259,  20. 

e  in  Lehnwörtern  :  temple  257,  17.  cellas  257,  40.  eiere 
250,  11.  258,  25.  266,  12.  clerekes  262,  34.  Einmal  a: 

clarc  255,  36. 

In  Eigennamen  erscheint  auch  eafür  e :  II.  Ansealm  251, 1. 
Heanri  252,  3.  255,  29  und  öfter  (lOmal).  Dies  ea  stellt 
hier  wohl  nur  einen  ce-Laut  dar.  Daneben  auch  Formen 
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mit  e :  Henri  249,27.  253,23  und  öfter.  In  III  erscheint 
dieser  Name  nur  mit  e :  265,  26,  31  und  öfter. 

Alte,  e  entsprechend  lat.  i  ist  vertreten  durch  ce  in 
cceste  262,  9. 


3)  eo. 

§  6.  1)  Alte,  eo  als  Brechung  des  westgerm.  e  (got.  i) 

vor  r  Konsonant. 

a)  eo.  I.  eorl  38,  1.  122,  6.  eorles  30,  22.  32,  25  und 

öfter,  geornen  32,3.  geornon  33,20.  geornest  32,  9.  38,21. 
geornde  31,34,35.  33,16.  55,17.  geornunge  37,21.  feor- 
me  55,  10.  gefeormige  69,  1.  siveord  33,  24.  feording 
38,  2.  cetbeorstan  32,  16.  II.  eorZ  251,  30.  eorles  249,  28 
u.  öfter,  eorbe  249,  21.  eorbdyne  249,  14.  ieornden  250,  10. 
III.  tveorces  261,  37.  weorlies  263,  19.  eorl  263,  33,  37. 

264,  11. 

b)  e.  I.  werce  30,  15.  milthertnesse  209,  38.  III.  erthe 
262,  39.  ferd  265,  28. 

c)  ce.  II.  cer de  259,  15.  ioernde  256,  11.  fcerd  ( feord ) 
265,27.  eeorl  264,11. 

d)  ea.  I.  gearnunge  245,  2. 

Zu  i  bezw.  y  hat  es  sich  entwickelt  in  styrne  207,  32. 
wircen  32,  4.  wirce  (Opt.)  30,  15.  wircene  (Inf.)  30,  17. 
firrer  259,  28. 

Durch  den  Einfluß  eines  vorausgehenden  w  ist  eo  zu  u 
labialisiert : 

I.  würben  203,  24.  arwurben  30,  3.  würdigen  31,  2. 
wurbscipe  31,  1.  wurbfulle  37,  16.  wurbminte  29,  8.  wurb- 
minten  30,  3.  II.  wurbscipe  254,  1.  III.  wurtscipe  263,  9. 

265,  36.  266,  6,  17.  wurscipe  260,  29.  Ebenso  ist  bereits 
Verdunkelung  eingetreten  in  dem  streng  genommen  nicht 
hierher  gehörigen  (da  sein  ursprüngl.  eo  nicht  Brechung, 
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sondern  u  -  Umlaut  von  e  ist)  stvustre  I.  30,  4,  26.  32, 

10,  32.  swuster  39,  10.  II.  sivuster  255,  22.  III.  suster 
265,  16. 

In  weorbon  (für  wurdon)  254,  18  ist  eo  für  u  einge¬ 
treten. 

2)  eo  als  Brechung  von  e  vor  l  -(-  Konsonant. 

I.  seolf  39,  18.  seine  122,  18.  silue  123,  36.  II.  seolue 
255,  37. 

Hierher  setzen  wir  auch  die  Präteritalfonnen  von  lieal- 
dan ,  obwohl  für  dieselben  möglicherweise  eo  anzusetzen  ist: 

I.  heold  33,  29.  123,  40.  forheol  ( forheold )  244,  32. 

hcelden  ( heoldon )  31,  29.  II.  heold  254,  6.  258,5.  held 
251,33.  253,11.  258,26.  260,6.  belield  250,  18.  behelde 

257,  26.  1 leiden  251,  33.  Einmal  heold  255,  1.  III.  heold 
264,  8.  held  266,  7.  lielde  265,  32. 

3)  eo  als  Brechung  vor  li  +  Konsonant  hat  sich  (wie 

schon  vielfach  im  Alte.)  durch  Palatalumlaut  in  den  meisten 
Fällen  zu  i  bezw.  y  entwickelt :  I.  riht  31,  15.  210,  1.  rihte 
31,  12,  13.  sixiiga  67,  37.  betwix  31,  34.  122,  18.  betwyx 

207,  8,  15.  II.  cnihte  252,  11.  cnihtes  252,  12.  riht  250, 
31.  rihte  250,  32.  251,  11.  unrihte  253,  16.  cnihtes  252,  12. 
gefiht  257,  1.  betwix  256,  17.  betwyx  254,  25.  III.  betwyx 
261,  20.  264,  5,  32.  Durch  vorhergehendes  w  ist  i  ( y )  zu  u 
verdunkelt  in  betwux  II.  249,  36.  251,  30.  Vereinzelt  ist 

eo  und  e  erhalten:  I.  seox  33,  34.  sex  67,  39.  II.  feoht 
257,  27. 

4)  eo  als  Brechung  vor  dunklem  Vokal  der  folgenden 
Silbe : 

I.  weoruld  29,  13.  121,  31.  heofonrice  32,  18.  heofen- 

rice  32,  19.  heofenlice  32,  18.  seofeniht  210,  1.  seofenti 
33,  36.  seouebende  33,  11.  cleopeb  31,  10.  32,  3.  cleopnb 
39,  6.  cleopede  33,  27.  reonneb  123,  4.  renneb  31,  25.  II. 
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weoruld  251,  12.  hcouene  249,  24.  259,  17.  seoueniht  251,  8. 
256,  5.  weofede  255,  16.  ivefod  249,  39.  clepunge  258,  9. 
beneban  253,  27,  32.  III.  clepeden  262,  22. 

In  seolfre  I.  203,  19;  209,  10,  12;  209,  13;  seolferne 
209,  11  und  seolure  II.  251,  13  ist  eo  erhalten.  Es  hat  sich 
zu  i  (y)  entwickelt  in  siluer  I.  30,  16.  silure  257,  20,  23. 
III.  sylure  261,  9.  syluer  261,  26. 

Die  Entsprechungen  von  alte,  heora,  heara  wests.  hiera 
kommen  durch  die  ganze  Chronik  als  here  (32,  5,  21.  39,  21 
u.  öfter)  und  her  (letzteres  in  III)  vor,  nur  heora  I.  207,  28 ; 
209,  35 ;  II.  253,  26  und  heore  III.  264,  13  bilden  Aus¬ 
nahmen. 

Mit  Ausnahme  von  heom  123,  39 ;  203,  27  begegnet  in  I 
und  II  nur  die  Form  liem  (Dat.  pl.) ,  in  III  dagegen  aus¬ 
schliesslich  heom.  Diphthongierung  von  o  zu  eo  durch  vor¬ 
hergehenden  Palatal  begegnet  vereinzelt  in  geond  30,  20; 
38,  18  und  einigen  Präteritalformen  von  *sculan  (vgl.  unter 
o),  sonst  nicht:  begondon  149,  15.  scort  262,  9.  biscop  33, 
1,  2,  3  und  öfter. 

Alte,  weorsa,  wiorsa ,  wests.  wiersa,  ivyrsa  erscheint 
als  werse  2 62,  30.  uuerse  262,  20  und  wcerse  264,  8,  39. 
265,  1. 


c)  Hochzungenvokale  («,  y ,  i). 

(1  u. 

§  7.  Alte,  u  hat  in  der  P.  C.  keine  Veränderungen  er¬ 
litten.  Es  begegnet  sehr  oft.  Über  jüngeres  u  ist  an  an¬ 
derer  Stelle  schon  gehandelt,  z.  B.  unter  eo  §  6.  —  Norm. 
u  (aus  lat.  o)  zeigt  sich  in  muntes  258,  28.  cuntesse  264, 
18.  Mundford  252,  18.  Munford  252,  11.  Lat.  u  in  cra- 
cethus  262,  8. 
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2)  y- 

§  8.  Alte,  y  (high  front  round)  ist  1)  i-  Umlaut  von 
germ.  u.  In  der  P.  C.  ist  dasselbe  bald  durch  das  Zeichen  y , 
bald  durch  i  vertreten.  Beide  Zeichen  kommen  oft  in  den¬ 
selben  Wörtern  zur  Verwendung.  Während  aber  in  I  und  II 
noch  das  Zeichen  y  bevorzugt  wird,  überwiegt  in  III  i.  Es 
dürfte  sich  daraus  der  Schluß  ziehen  lassen,  daß  y  in  dem 
Dialekte  der  P.  C.  bereits  unround  geworden,  d.  h.  als  i  ge¬ 
sprochen  wurde.  Am  frühesten  trat  diese  Entrundung  wohl 
im  Norden  und  zuerst  vor  Nasalen  ein.  Allmälig  drang  sie 
dann  nach  Süden  vor1). 

a)  y.  I.  kyning  31,  26.  55,  17  etc.  cynges  244,  24  etc. 
cyng  244,  31,  32  etc.,  etwa  60  Beispiele  mit  y.  mynstre 
246,  1  u.  öfter,  etwa  9mal.  cynnes  210,  1.  myneter  122,  11. 
ymbe  241,  37.  cydde  207,  38.  dyrstlece  38,  4.  yfel  210,  3. 
fyrst  123,  2,  32. 

II.  kyng  45mal;  cyng  5m al ;  cynig  und  kynerice  je  lmal. 
mynstre  13mal.  eorödyne  249,  14.  bebyrigde  249,  38. 
bebyriged  257,  4,  7.  258,  16.  -byrig  249,  19,  32  und  öfter. 

III.  mynstre  263,  8.  dryhtin  263,  27.  yfel  261,  15. 
yuel  264,  16.  265,  18.  %juele  261,  38.  263,  3.  fylden  261, 
35,  38.  byrthen  261,  9.  bebyrieden  263,  26.  byrie'  266, 
13.  Hierher  auch  das  altu.  Lehnwort  bryniges  262,  4. 

b)  i.  I.  king  121,  31  und  öfter,  etwa  16mal.  minstre 
67,  35  u.  öfter,  etwa  8mal.  cinnes  38,  2,  13.  kinnes  38,  6. 
ivurdminte  29,  8.  tvuröminten  30,  3.  gildene  203,  21.  209, 11. 
ifele  203,  31.  Drihtnes  32,  9.  39,  2.  123,  26.  209,  7.  litte 


1)  Vergl.  Ten  Brink,  Chancen,  §  10,  Anin.  1;  Sweet, 
H.  E.  S.  §  596  u.  647. 
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203,  30.  litles  207,  36.  litel  31,  28.  first  32,  22.  II.  Icing 
19mal.  minstre  6mal.  cinnes  258,  26.  eorbdine  258,  32. 
litel  252,  37.  257,  26.  258,  31.  JBrigge  254,  29.  brigges 

254,  19.  ifel  252,  38.  ifele  252,  19.  iuele  259,  14.  mini- 
tere  253,  25.  III.  Nur  hing  31mal!  minstre  260,  30  und 
öfter,  4mal.  litel  261,  21.  265,  17,  21.  sinnes  263,  2. 

mint  (v.  myjnan )  263,  14.  Drihten  263,  25.  Brihtines 
263,  26.  bebiriend  261,  6. 

2.  Alte,  sogeu.  uufestes  y.  Auch  hierbei  zeigt  III  eine 
größere  Vorliebe  für  das  Zeichen  i,  als  I  und  II. 

a)  y.  I.  mycel  203,  18.  209,  29.  210,  3.  238,  27. 

244,  18.  mycele  209,  12,  13,  19.  mycelne  29,  14.  cyrce 
209,  40  und  öfter.  Myrcena  29,  20.  dyde  203,  18,  20  und 
öfter,  dyden  209,  15,  34.  pyses  241,  40.  II.  mycel  6mal. 
cyrce  259,  36.  dwyld  258,  29.  dyde  251,  24.  Hierher  das 
Lehnwort  cysten  (v.  altn.  hosta )  252,  39.  253,  28.  III. 

cyricen  266,  13.  cyrce  262,  32. 

b)  i.  I.  micel  38, 24.  dide  30,  7.  pises  242,  1.  II. 
mied  15mal.  circe  260,  12.  255,  15.  divild  249,  13.  dide 

9mal.  diden  4mal.  III.  micel  18mal.  circe  263,  6,  13. 

M  ctJL  cj  o 

3)  i. 

§  9.  Alte,  i  entsprechend  germ.  i  begegnet  in  Wörtern 
wie  mid ,  wid,  Inder  etc.;  gleicherweise  das  dem  germ.  e  ent¬ 
sprechende  i  in  niman,  finden,  liuen  etc.  Ob  das  i  in  lien 
( liegean )  262,  15;  lin  ( liegon )  122,  12;  lib  (v.  liegean)  122,  4. 
207,  12  und  i  (aus  ic)  262,  18  bereits  Ersatzdehnung  hat, 
läßt  sich  vermuten,  jedoch  nicht  beweisen. 

Bisweilen  wird  i  durch  y  vertreten,  z.  B.  in  gemyltse 
203,  32  (neben  gemiltse  209,  38).  scyllinge  (neben  scillinga 
67,  40)  55,  11  etc.  Dieser  Umstand  beweist,  daß  y  nicht 

2 


18 


mehr  den  high  front  rouud  vowel  darstellte ;  vergl.  unter 

V,  §  8. 


B)  Lange  Vokale. 

a)  Tiefzungen  vokale  (ä,  w,  ea). 

1)  ä. 

§  10.  Über  die  lautl.  Entwicklung  des  alte,  ä  entspre¬ 
chend  got.  ni  in  den  verschiedenen  Dialekten  vergl.  Hoofe, 

Engl.  Stud.  VIII.  p.  222.  Während  die  wests.  Denkmäler 
der  frühmittele.  Periode,  z.  B.  Lay.  und  Ancr.  R. ,  durch¬ 
schnittlich  o  statt  a  zeigen,  findet  sich  in  dem  gleichaltrigen 
Orm.  nur  ä.  Die  P.  C.  stimmt  hinsichtlich  der  graph.  Dar¬ 
stellung  dieses  Lautes  mit  dem  Orm.  überein.  Wahrschein¬ 
lich  aber  war  der  Laut  nicht  mehr  low  back  unround,  son¬ 
dern  schon  gerundet  (low  hack  round),  da  er  in  einigen, 
allerdings  wenigen  Fällen  durch  o  vertreten  ist,  und  zwar 
finden  sich  die  charakteristischen  Beispiele  in  III:  more  '  ;"',A 
262,  22.  mor  (id.)  260,  24;  daneben  mare  263,  1.  I  und  II 
haben  nur  mare  250,  8.  258,  9  u.  öfter.  Alte,  ähwceber  und 

nähwceber  sind  durch  die  Einwirkung  des  w  in  ouder,  ober 
und  nouther  übergegangen:  I.  ouder  38,  11,  12,  13,  14.  a'L 
ouper  32,  17.  II.  ober  259,  22.  III.  Oper  262,  35.  nouper 
264,  36.  nouther  262,  31.  Ebenso  ist  alte,  näiviht,  näht 
z.  T.  schon  zu  noht  entwickelt:  I.  naht  244,  32.  II.  250, 

18.  III.  264,  37;  aber  noht  II.  256,  38.  259,  23.  III. 

264,  6.  265,  1.  Ferner  ist  ä  zu  o  geworden  in  nowider- 
tvardes  262,  15. 

In  dem  einfachen  swä  ist  a  stets  erhalten,  in  Verbin¬ 
dung  mit  eal  zeigt  es  bereits  die  mittele.  Entwicklung,  da 
es  in  unbetonter  Silbe  stand:  alse  261,  24.  262,  2.  263,  14, 

264,  7.  als  260,  33. 

Derselbe  Grund  ist  wohl  anzunehmen  für  war  sce  ( hivär 
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swu )  262 ,  39  und  druncenhed  (I)  209 ,  35.  wreccehed 
262,  29. 

Im  übrigen  ist  ä  stets  erhalten:  I.  äre  203,  13.  tacne 
39,  22.  la  30,  14  etc.  II.  brad  249,  21.  rad  249,  31  etc. 
III.  athes  261,  33.  lauerd  264,  13  etc.  In  saule  30,  11  und 
öfter  bildet  a  mit  u  wohl  einen  Diphthong. 

2)  a. 

§  11.  1.  Alte.  <*,  entsprechend  got.  ai,  ist  i-Umlaut  von  ä. 
Dasselbe  ist  in  der  Mehrzahl  der  Beispiele  durch  <e,  dann 
durch  e  und  seltener  durch  ea  und  a  vertreten. 

a)  a.  I.  sce  209,  28  und  öfter,  cer  121,  29,  34,  36  und 
öfter.  Iceswe  55,  8.  mcedwe  55,  8.  hcese  122,  2,  7.  nueste 
246,  3.  Icered  30,  6.  dal  122,  14.  246,  3.  mail  123,  25. 
par  121,  27,  33  u.  öfter,  etwa  30mal.  pcere  (Pron.)  121,  25 
und  öfter,  afre  244,  40.  nafre  244,  37.  gate  39,  27. 

II.  hwate  252,  34.  mcere  254,  6.  ar  250,  14.  aror 

250,  32.  254,  10.  iatte  256,  13.  cerost  253,  18.  Icered 

254,  9.  255,  3.  lauued  255,  3.  lawed  256,  23.  laste  249, 
25.  sa  249,  20.  madive  254,  19.  lauede  256,  24.  laden 
254,  38.  almast  259,  2.  nafre  etwa  6mal.  par  etwa 
16mal. 

III.  sa  265,  11.  todalde  265,  25.  auezmen  263, 

34.  ar  263,  20.  264,  15.  266,  16.  har,  265,  2. 

naure  262,  2,  29.  aure  262,  20.  auric  261,  4,  34.  par 
4mal. 

b)  e.  I.  lerede  33,  30.  delnimende  32,  15.  mel  32,  27, 

30,  31,  32.  Jceie  ( cag )  33,  25.  hebene  121,  26.  Stretford 
39,  16.  pere  30,  15.  55,  7.  hwere  32,  2.  areren  29,  7. 
efre  38,  26.  nefre  203,  19.  geten  37,  13.  iete  39,  30.  getton 
32,  34.  39,  8.  ietten  32,  21.  II.  liese  251,  5.  hebene 

257,  27.  niest  250,  25.  252,  6.  flesc  259,  25.  totwemde 

2* 
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256,  16.  nefra  258,  9.  III.  lered  262,  37.  ormete  262,  31. 
hethen  262,  29.  todeld  261 ,  25.  todeled  265,  3.  sum- 
del  263,  22.  neure  262,  24.  264,  23.  265,  38.  ßere  etwa 
12mal. 

c)  ea.  I.  smeate  209,  7.  geate  33,  19.  39,  32.  121,  38. 
geatte  203,  25.  geatton  123,  12,  24.  II.  ear  250,  12.  258,  14. 
meast  251,  38.  totiveamde  255,  21.  widehivear  249,  12.  Öeav 

257,  3,  14.  258,  16.  III.  — . 

d)  a.  I.  par  31,  20.  betahten  29,  11.  cilite  30,  16.  II. 
lawed  30,  7.  254,  9.  III.  par  6mal.  thar  261,  26.  pare 
264,  30.  lastede  262,  19. 

Vereinzelt  stehen  geotton  33,  9  und  neben  cenne  (Cas. 
obl.  v.  an)  253,  28  und  öfter  begegnet  atme  257,  2.  Eine 
echtangl.  Form  ist  slceö  (aus  *slahib ,  ws.  sliehd)  253,  19. 

2.  Alte.  <s  entsprechend  germ.-got.  e.  Dasselbe  er- 
b  scheint  in  der  P.  C.: 

a)  als  ce:  I.  wceron  32,  20.  121,  36  und  öfter,  etwa 

18mal.  rced  30,  5,  6.  rcedon  39,  7.  dcede  210,  3.  dced- 
bote  123,  15.  Icegen  123,  38.  Nonvcege  209,  30.  II.  wceron 
25mal.  wcere  (Opt.)  4mal.  sprcece  251,  9.  sprcecon  250,  7. 
slcep  259,  17.  wceptnen  251,  39.  rced  254,  40.  255,  32. 

rcede  259,  14.  260,  15.  wibcwceben  250,  17,  24.  mcej 

256,  14.  tncei  255,  39.  betcecan  259,  32.  260,  14.  scegon 
249,  21.  256,  27.  259,  18.  III.  wceron  llmal.  dcedes 

262,  40.  rced  264,  38.  brcecon  262,  10. 

b)  als  e :  I.  sprece  244,  29.  sprecon  29,  7.  redes  37,  21. 
geredd  38,  20.  ofbreke  39,  25.  weie  31,  12.  II.  forsprecon 
259,  3.  red  258,  30.  sibreden  255,  21.  III.  slep  260,  32. 
slepen  262,  16.  leien  264,  33.  eten  (wton)  264,  1.  red 
264,  39.  ofdred  261,  1.  manred  261,  32. 

c)  als  ea :  I.  beaden  ( bcedon )  209,  4.  II.  wearen  249,  13. 
seagon  256,  36,  III.  — . 
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d)  als  a :  I.  lagon  207,  15.  II. — .  III.  ivaren  262,  27. 
uuaren  261,  37.  uuare  260,  33.  forbaren  262,  31,  33. 
stali  ( stcelon )  264,  28.  Über  das  i  der  Endung  dieser  Form 
vergl.  die  Flexionslehre.  Es  ist  hier  zu  bemerken,  daß  ä  statt 
(B,  e  auch  vereinzelt  im  Altengl.  z.  B.  in  der  wests.  Poesie, 
erscheint. 

Für  die  Dialektkunde  ist  es  interessant,  zu  sehen,  daß 
das  alte.  entsprechend  germ.-got.  e  in  der  P.  C.  so  zahl¬ 
reich  vertreten  ist.  Bekanntlich  soll  dies  spezifisch  wests. 
und  da,  wo  es  sich  in  andern  Dialekten  zeigt,  eingedrungen 
sein.  In  den  einschlägigen  Arbeiten  findet  man  deshalb  für 
das  Altangl,  in  diesem  Falle  nicht  <®,  sondern  e  angesetzt. 
Da  aber  in  der  P.  C.  ce  überwiegt  und  auch  Orm  bcedenn, 
bcerenn,  drcedenn ,  leetenn  etc.  schreibt,  sollte  da  nicht  auch 
für  das  Altangl,  ein  ce  anzunehmen  sein? 

3)  ea. 

§  12.  Alte,  ea  ist  teils  als  ea  erhalten,  teils  ist  es 
durch  e,  ce  und  a  vertreten.  Wir  dürfen  annehmen,  daß  cs 
in  den  meisten  Fällen  die  mittele.  Sprachstufe  erreicht  hat, 
d.  h.  daß  es  zum  offenen  e  monophthongiert  ist, 

a)  Alte,  ea  entsprechend  germ.  got.  au  erscheint  als 

1.  ea :  I.  heafod  149,  20.  207,  15.  209,  7.  Sivines- 

heafde  55,  8.  reafes  207,  35.  leafe  187,  31.  leaf  203,  14. 
eastweard  122,  17.  ceas  169,  10.  eac  55,  11.  242,  6.  be¬ 
bend  244,  27,  32.  II.  heafed  259,  39.  Jieaued  255,  3. 
eadig  253,  1.  east  260,  7.  norbeast  249,  21.  Eastren  251, 
21.  254,  2.  bead  254,  9.  257,  38.  bebead  253,  24,  29. 

257,  23.  feawe  249,  8.  Gleawecestre  249,  15.  250,  4.  III. 
Keine  Belege. 

2.  ce  :  I.  Sivineshcefed  39,  15.  cccs  123,  30,  35.  cec 
(eac)  38,  3.  ce  (ea)  31,  13,  17.  cecon  39,  12.  dced  203,  12. 
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ncet  67,  39.  Grcetecros  31,  16.  II.  luefod  256,  14.  forlces 
256,  3.  bercefod  253,  19.  bercefode  253,  20.  Icefe  259,  33. 
cegon  ( eagum )  253,  15.  Icesunge  257,  28.  259,  21. 

JEsterne  259,  6.  III.  Jueued  262,  5.  rceuede  26 1 ,  4.  rceueden 

262,  23,  33.  raueres  262,  36.  rceflae  261,  15.  In 

263,  34  bildet  ce  mit  u  wohl  Diphthong. 

3.  e:  I.  Estrentide  29,  16.  feuna  30,  18.  II.  Jieuod 
251,  15.  leue  255,  32.  257,  9.  258,  12,  13.  259,  9. 
Gleucestre  252,  20.  III.  hefed  262,  4.  refen  263,  8.  reuede 
265,  19.  /orfes  264,  19.  ded  266,  3.  fleh  264,  19,  38. 
265,  9.  Statt  der  Formen  Gleawecestre ,  Gleucestre  (vergl. 
oben)  begegnet  hier  Gloucestre  263,  38.  264,  11,  30,  das 

auf  alte.  Gleowaceaster  zurückgeht.  Das  a  für  ea  in  crape 
(Opt.  praet.  v.  creopan )  260,  3  erklärt  sich  vielleicht  durch 
die  Einwirkung  des  Präteritums  der  Verben  der  I.  Ablauts¬ 
reihe.  Auch  scawe  (Opt.  praes.  v.  sceaivian )  256,  38  zeigt  a. 

Schwanken  zwischen  ea  und  eo  zeigt  sich  auch  hier 
(vergl.  ea,  §  3  und  eo,  §  6):  I.  neod  (für  nead ,  wests.  nied , 
nyd )  38,  13.  neode  38,  12.  neodde  (Verb)  244,  29.  III. 
beom  (für  beam)  262,  13.  ea  für  eo  zeigt  sich  dagegen  in  I. 
eam  (=  Oheim)  203,  17.  II.  254,  40.  In  III.  aber  eom 
(id.)  261,  24. 

In  II.  begegnet  das  alte.  pea,h  254,  10.  257,  26;  in 

III.  hingegen  das  hier  wohl  frühest  belegte  poft  (bei  Orm 
pohli)  261,  21.  pohwethere  261,  20.  popwethere  26 3,6.  pop- 
wcethere  265,  29.  Über  p  statt  h  vergl.  unter/),  §  26.  poh , 
aus  dem  bekanntlich  das  neuengl.  though  hervorgegangen  ist, 
ist  wahrscheinlich  ein  Kompromiß  zwischen  alte,  peah  und 
altn.  pö,  dän.  dog.  Vergl.  hierüber  auch  Ten  Brink,  Ch.  §  46 
Anmerkung. 

b)  Alte,  ea  entstanden  durch  Kontraktion  ist  wenig  ver¬ 
treten  : 
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I.  hccge  31,  1.  II.  hcege  259,  13.  hehmesse  254,  2.  neah 
256,  5.  III.  neh  260,  21.  hellice  263,  28.  266,  13. 

c)  Alte,  ea  entstanden  aus  gerrn.  d  durch  die  Einwirkung 
eines  vorhergehenden  Palatals.  Hierher  die  Vertretungen 
von  geafon  : 

I.  geafon  39,  11.  geafen  123,  8.  gauen  29,  9.  II.  gea- 
uen  257,21.  icefen  254,6.  III.  iafen  261,30.  lauen  265,  ;7 . 
aiauen  265,  13.  Alte,  gcar  hat  in  I  stets  ea :  gear  33,  11. 
39,  3.  geare  30,  1 9  und  öfter ;  in  II  und  III  zeigt  es  neben 
ea  vielfach  ce:  II.  gceres  253,  36.  255,  25.  gcer  253,  23. 

III.  261,  2.  263,  4,  31,  37.  266,  1. 

d)  ea  als  Ersatzdehnung  aus  e  bei  Ausfall  eines  g  findet 
sich  schon  oft  im  Alte,  in  togeanes  I.  209,  4.  ongean  55,  12. 
123,  3.  149,  21.  207,  23.  209,  39.  II.  togeanes  249,  23. 
251,  33  und  öfter.  Vereinzelt  ongeon  257,  15.  In  III  ist 
dies  ea  zu  ce  und  e  entwickelt:  togcenes  263,32.  agcenes 
261,  35.  264,  8.  agenes  261,  15,  17,  19.  264,  13. 

e)  Alte,  ea  entsprechend  lat.  ia:  I.  cercedicecne  245,  5. 
Das  i  dieser  Form  ist  wohl  der  Einwirkung  der  lat.  Grund¬ 
form  zuzuschrciben.  II.  cercedcccne  251,  2.  earcedcecnes 
258,  6. 


b)  Mittel  zun  gen  vokale  (o,  e,  eo). 

1)  6. 

§  13.  Alte,  o  bietet  zu  Bemerkungen  kaum  Anlaß.  Ob 
es  in  Formen  wie  brohte ,  besohte  etc.  bereits  gekürzt  ist, 
kann  nicht  fcstgestellt  werden.  Bei  Orm  ist  es  in  solchen 
Wörtern  kurz,  denn  er  schreibt  brohlite,  wrohhte  etc.  Statt 
der  gewöhnlichen  alte.  Form  nom  (Praet.  v.  niman)  begegnet 
nam  I.  123,  37.  benam  II.  253,  31,  welches  nach  Sweet  (vgl. 
Angl.  III.  p.  153)  aus  dem  Spätwests,  eingedrungen  ist.  6 
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ist  zu  e  geschwächt  in  tegcedere  262,  32,  da  es  in  unbetonter 
Silbe  stand. 


2)  e. 

§  14.  1.  Alte,  e  als  «-Umlaut  von  o:  I.  civen  39,  30. 
bec  207,  35.  secan  31,  32.  wendon  (v.  wenan )  203,  24. 
207,  26.  bletsie  39,  25.  gebletsad  38,  9.  bletsunge  37,  14. 
grete  37,  16.  drefodon  209,  18.  breftre  37,  10.  32,  13. 

spedde  30,  18.  II.  cwen  254,  26.  cwenes  251,  18.  bec  249,  8. 
secen  260,  10.  Jcepten  256,  34.  spedde  251,  36.  gebletsod 
250,  36.  III.  cuen  264,  26.  265,  25.  fet  262,  3,  5  wenden 
262,  36.  uureide  260,  19.  spedde  265,  17.  bletcced  266,  6,  16. 
Es  ist  anzunehmen,  daß  dieses  e,  wenn  nicht  in  allen,  so 
doch  in  manchen  Fällen  einen  offenen  Laut  hatte,  da  es  auch 
durch  Gß  vertreten  wird:  I.  blcetson  244,  34.  blcetsige  123,  19. 
drceuednysse  203,  31.  wrcegde  207,  6. 

Ob  das  e  in  den  Präteritalformen  Jcepten,  spedde  und 
gebletsad  bereits  gekürzt  ist,  kann  nicht  festgestellt  werden. 
Orm  schreibt  Jceppten ,  blettsedd  etc. 

Hierher  zu  setzen  sind  auch  twegen  I.  209,  25 ;  II.  252, 
34  und  beien  III.  265,  23. 

2.  Alte,  e  als  «-Umlaut  von  ca  begegnet  verhältnismäßig 
oft  in  der  P.  G.  Dasselbe  ist  ein  charakteristisches  Zeichen 
der  nichtwests.  Mundarten.  Die  wests.  Entsprechung  ist  ie 
und  y. 

I.  stepel  209,  9.  H.  stepel  249,  6.  aflemden  252, 13. 
flemden  259,  40.  aflemde  252,  31.  begemen  258,  1.  nedes 
260,  1.  In  I  begegnet  statt  der  letzteren  Form  neod,  neode\ 
vergl.  unter  ea,  §  12.  III.  flemden  263,  35. 

Die  Präteritalformen  von  feran  und  heran  zeigen  neben 
e  oft  eo  (durch  den  Einfluß  des  folg,  r  d?): 
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cc)  e:  I.  ferde  207,  10,  36.  forft ferde  207,  18.  fcrdon 
207,  13.  209,  30.  ferden  209,  16.  herde  210,  1.  geherdc 
203,  25.  herdon  207,  27,  30.  244,  36.  II.  ferde  249,  29. 
250,  39,  40.  259,  4,  14.  fordferde  249,  18.  ferdon  258,  12. 
ferden  250,  26.  herd  (Part.)  256,  36.  herdon  256,  27,  33. 
—  fcrode  249,  38  gehört  nicht  hierher,  da  es  Prät.  von  fe- 

rian  ist.  III.  ferde  264,  11.  265,  15,  27,  28,  39.  ferden 

265,  29.  herde  265,  7. 

ß)  eo:  I.  feorde  30,  17.  244,25.  heorda  30,  19.  ge- 

lieord  37,  20.  II.  geheord  249,  13.  III.  feorde  260,  24.  fc- 

orden  261,  20.  264,  31.  fordfeorde  264,  3. 

3.  e  entspricht  westg.  e  in  her  207,  19.  261,  2.  here 
(id.)  265,  38.  Hierher  gehören  auch  die  so  häufig  vorkom¬ 
menden  Formen  der  persönlichen  Fürwörter  we,  ge,  he  und 
der  als  Artikel  gebrauchten  Partikeln  se,  pe,  the ,  te.  Als  Ab¬ 
weichung  ist  zu  verzeichnen  geo  32,  12  neben  ge  31,  2. 
32,  11.  Ferner  hat  III  anomale  Formen  des  Artikels:  pce 
263,  16.  to  263,  28,  34.  Diese  Schreibung  läßt  vermuten, 
daß  der  Vokal,  da  der  Artikel  unbetont  war,  bereits  den 
kurzen,  dumpfen  e-Laut  hatte. 

4.  Alte,  e  ist  erzeugt  durch  Reduplikation.  Dasselbe 

ist  in  der  P.  C.  vertreten  durch  e,  eo  und  ce:  I.  let  55,  7. 
forlet  187,  30.  het  55,  1,  8.  123,  34.  II.  let  249,  36.  255,  4 
und  öfter,  het  252,26.  258,25.  hebet  259,  11.  260,9. 

III.  let  264,  39.  slep  263,  1. 

eo\  I.  leot  39,  6.  67,  32.  121,  21,  35.  heot  30,  20. 

39,  4.  II.  leot  255,  9.  III.  — . 

ce ;  III.  leet  265,  8. 

3)  eo. 

§  15.  Auch  in  Bezug  auf  eo  steht  die  P.  C.  bereits  auf 
mittele.  Lautstufe,  da  vielfach  dafür  e  und  ce  eingetreten  ist. 
Vergl.  auch  Sweet,  H.  E.  S.  §  681. 
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1.  Alte,  co  als  Entsprechung  von  westg.  cu ,  got.  iu. 

a )  eo :  I.  peofas  238,  25.  Walpeof  207,  19.  peode  29, 
12.  30,  21.  forbeode  38,  22.  bebeode  37,  24.  j Eoferwic 

39,  1.  123,  17.  leof  30,  10.  32,  7.  leoue  30,  15.  seoc  209, 
20.  beon  (2.  pl.  Praes.)  32,  11,  13,  15.  beo  (Opt.)  33,  13. 
122,  18.  leoman  242,  2.  II.  leod  254,  8.  258,  10.  beon 

257,  14.  259,  12.  underpeodnysse2bl,14:.  III.  treothes  261, 34. 

ß)  e:  underped  31,  31.  Ob  in  peivdom  37,  13  und  peu- 
dom  121,  31  ein  Übergang  des  o  in  u  ( w )  zu  sehen,  oder  ob 
hier  eo  zu  e  entwickelt  und  u  ( w )  ursprünglich  ist,  d.  h. 
dem  w  in  peowdom  entspricht,  erscheint  zweifelhaft.  Jeden¬ 
falls  aber  bildet  hier  u  ( w )  mit  dem  vorhergehenden  e  einen 
Diphthong.  In  peuwian  123,  17  liegt  Vertretung  des  o 
durch  u  vor.  bedon  ( bcodan )  38,  18.  forbede  33,  21.  secrce 
209,  20.  II.  pefas  253,  13.  cesen  250,  6,  11.  blewen  256,  33. 
ben  256,  35.  derfald  249,  31.  256,  31.  Eferwic  254,  13. 
III.  ben  260,25.  261,23.  264,17.  265,30,33.  andep  262,9. 
underpeden  260,  20.  pestrede  260,  32.  263,  40.  neuuce  263,  8. 
treuthe  261,  33.  treuthes  264,  36  neben  treothes  261,  34. 

;')  ce:  I.  sceclede  203,  12.  II. — .  III.  seeclede  266,  10. 

dcer  261,  8.  dcere  262,  25. 

Palatalumlaut  zeigt  sich  vor  h  +  t :  liht  249,  26.  alihte 
249,  35.  Nur  iu  alehte  249,  36  begegnet  noch  e  (ken tisch?). 

2.  Alte,  eo  aus  e  oder  i  und  dem  dunklen  Vokal  der 
folg.  Silbe  durch  Kontraktion. 

a)  eo:  I.  freond  29,  12.  30,  12.  32,  28.  freo  38,  21. 
freolice  31,  7,  29.  39,  18.  122,  5.  freodom  121,  39.  123,  7. 
freon  55,  18.  freode  55,  22.  freodon  121,  30.  gefreod  37, 
12.  seo  30,  25,  29  u.  öfter,  peos  32,  28  u.  öfter,  geodon 
209,  5.  eodon  203,  27.  uppeodan  207,  13.  II.  betweonen 
252,  33.  freond  256,  12.  feond  257,  36.  preo  254,  7.  seo 
249,  18.  peos  249,  18.  freond  264,  32. 
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ß)  e:  I.  betwenen  203,  27.  geden  ( ge-codon )  209,  16. 

II.  ftre  256,  2.  dre  251,  5.  iedon  250,  10.  forgede  258,  8. 

III.  ieden  262,  27. 

y)  ce:  III.  gcede  262,  6.  icede  265,  10. 

Eine  wests.  Form  begegnet  in  atywede  (v.  ceteoivan) 
263,  27. 

In  I  erscheint  angl.  iure  (wests.  eower )  32,  11,  12.  fe- 
ower  II.  252,  36.  253,  14;  feowerti  253,  14  entwickelt  sich 
zu  fower  249,  23.  Auch  das  Beispiel  in  I  zeigt  o :  fowerti- 
gebe  241,  40.  Yergl.  Sweet,  H.  E.  S.  §  684.  Orm  schreibt 
foivwre. 

Hierher  gehören  folg,  früh  eingedrungenen  Lehnwörter: 
I.  preost  30,  31.  33,  3.  deofle  38,  28.  II.  preostes  258,  6. 
III.  262,33.  deoides  261,38. 

Auch  ist  hierher  zu  setzen  :  III.  scce  (seo?)  264,  19. 

265,  9,  25.  Yergl.  unten  s,  §  27. 

Orm  schwankt  noch,  ebenso  wie  die  P.  C.,  im  Gebrauch 
von  eo  und  e  als  Vertretung  vom  alte.  eo. 

c)  Hochzungen  vokale  (ü,  y,  i). 

1)  u. 

§  16.  Alte,  ü  ist  der  Schrift  nach  in  seinem  ganzen 
Umfange  erhalten.  Die  Beispiele  sind  zahlreich.  Norm,  u 
begegnet  in  psun  261,  30,  40.  264,  14,  30,  38.  pcessiun 

266,  17.  curt  266,  8. 

In  franz.  Namen  findet  sich  das  Schriftbild  ou  ( ow ): 
Angou  264,  18.  Angeow  252,  5,  27.  255,  10.  256,  16. 

Dasselbe  Wort  begegnet  in  der  Schreibung  Angceu  265,  12, 
24.  Hier  steht  offenbar  das  ce  für  eo  und  das  e  in  dieser 
Verbindung  als  Zeichen  für  den  palatalen  Charakter  des 
vorstehenden  g.  Peitoive  255,  26.  Peitou  265,  26. 

Orm  gebraucht  ebenfalls  noch  in  allen  Wörtern  german. 
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Ursprungs  das  Zeichen  u.  Auer.  Riwle  hat  schon  vielfach 
oh  ( oio ),  Gen.  &  Exodus  vereinzelt  oii. 

2)  y. 

§  17.  Alte,  y  ist  indem  Dialekte  der  P.C.  bereits  ent- 
rundet,  denn  es  wird  in  den  meisten  Fällen  durch  i  ver¬ 
treten. 

I.  fyr  209,  2.  fyre  209,  3.  pry  203,  30.  forpi  55,  18 
u.  öfter.  II.  fir  249,  6,  21,  24.  hiue  ( hyf )  256,  20.  forpi 
250,  14  u.  öfter.  Einmal  erscheint  für  den  Instrumental  py 
die  Form  pe  251,  36.  Orm  zeigt  ebenfalls  Entrundung,  in¬ 
dem  er  schreibt:  bride,  hide  fir  etc.  Vergl.  hierzu  Sweet, 
H.  E.  S.  §  688. 

3)  l 

§  18.  Alte,  i  ist  in  der  P.C.  meist  durch  i ,  seltener 
durch  y  vertreten.  Letzteres  ist  jedenfalls  lautlich  dem  i 
gleichwertig.  Der  Gebrauch  von  y  für  i  ist  ein  weiterer 
Grund,  änzunehmen,  daß  das  alte,  y  bereits  entrundet  war. 

I.  life  187,  30.  liue  30,  14.  wis  203,  22  etc.  scire 
207,  17  neben  scyr  31,  16.  38,  3.  122,  6,  12.  II.  swin 
259,  22.  wife  252,  27.  hwile  249,  4  etc.  tyma  250,  26,  28 
neben  untime  252,  32.  254,  21.  III.  wiue  265,  26.  wile 

262,  20.  wise  264,  31.  gysles  264,  40  etc.  Daß  schon  in 
riccere  29,  14;  ricceste1)  258,  23;  tydde  31,  35;  tidde  249,30» 
tvimmen  261,  39  Kürzung  eingetreten  ist,  ist  wahrscheinlich, 
jedoch  nicht  zu  beweisen. 

Einmal  begegnet  auch  ii :  hü  I.  30,  15. 

1)  Vergl.  hierzu  Brück,  Die  Konsonantendoppelung  der 
mittele.  Komparative  und  Superlative.  Bonn  1886,  p.  58. 
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C)  Übersicht 

(§  19)  der  Vokalzeichen  der  P.  C.  und  ihrer  alte.  Ent¬ 
sprechungen.  Eine  Scheidung  der  Kürzen  und  Längen  ist 
nicht  vorgenommen,  da  dieselbe  nur  theoretisch  und  auf  der 
Sprachstufe  der  P.  C.  nicht  mehr  überall  zutreffend  wäre. 
Die  in  Klammern  beigefügten  Ziffern  verweisen  auf  die  §§, 
in  denen  die  Belege  zu  finden. 


A)  Den  einfachen  Lautzeichen 


1) 

a 

entspr. 

alte. 

a  (1), 

ce  (2),  ea  (3),  ä  (10),  ce  (11),  ea  (12). 

2) 

ce 

11 

11 

*  (2), 

ea  (3),  eo  (6),  e  (5),  ce  (11),  e  (14), 

ea  (12),  eo  (15). 

3) 

e 

11 

11 

e  (5), 

ce  (2),  ea  (3),  eo  (6),  e  (14)<e(ll), 

ea  (12),  eo  (15). 

4) 

il) 

11 

11 

i  (9),  i 

i  aus  ea  (3)  und  eo  (6),  y  aus  e  (5), 

y  (8), 

*  (18),  y  (17). 

5) 

y 

11 

11 

y  (8), 

i  (9) ,  i  bezw.  y  aus  ea  (3)  und 

eo  (6), 

^  aus  e  (5),  y  (17),  i  (.18). 

6) 

0 

11 

11 

o  (4), 

a  (1,  vereinzelt),  altn.  o  (1),  o  (13), 

ä  (10, 

selten),  eo  (15,  selten). 

7) 

u 

11 

11 

**  (7), 

eo  (6),  norman.  u  aus  lat.  o  (7),  ü 

(16),  norman.  ü  aus  lat.  ö  (IG). 

B)  Den 

Digraphen 

1) 

au 

entspr.  alte. 

äw  (10). 

2) 

cei. 

ai,  ei 

11 

11 

-ceg  (2),  e  (5,  selten). 

3) 

ea 

11 

11 

ea  (3),  ce  (2),  e  (5),  eo  (6),  ea 

(12),  ce  (11). 

4) 

eo 

11 

11 

eo  (6,  14),  <b  (2),  e  (5),  e  (14),  ea 

(12),  eo  (15). 

5) 

eu 

11 

11 

eow  (15). 

6) 

ou 

11 

11 

äw ,  (10),  eow  (12,  selten). 

1)  i  aus  g  bezw.  für  g  vgl.  unter  g ,  §  29. 


II.  Abschnitt:  Die  Konsonanten. 

A)  Stimmtonlaute. 

a)  Mitlautende  Vokale. 

1)  Mitlautendes  {u,  w). 

§  20.  Alte,  w  wird  in  der  P.  C.  durch  die  Zeichen  iv, 
uu  und  u  vertreten.  Im  Anlaut  zeigen  I  und  II  ausschließ¬ 
lich  iv ,  III  neben  iv  vielfach  uu  und  in  den  Verbindungen 
cw,  sw,  tw  auch  u.  Im  Inlaut  haben  I  und  II  w  und  u,  in 
III  ist  u  Regel.  Die  Verwendung  von  uu  und  u  ist  nach 
Sweet  (H.  E.  S.  §  223  und  601)  dem  Einfluß  des  Französi¬ 
schen  zuzuschreiben. 

1.  w  vor  Vokalen:  I.  wille  31,  2.  wendon  203,  24. 
207,  26.  ivealle  121,  28.  werce  30,  15  etc.  II.  wat  253,  17. 
wceter  249,  20.  ivan  251,  34.  wife  252,  27  etc.  III.  ward 
265,  37.  uuard  260,  33.  ofuundred  261,  1.  ofwundred 
264,  2.  wreron  262,  36.  uuaren  261,  37  etc. 

Aphärese  begegnet  da,  wo  sie  schon  im  Alte,  üblich: 
nolde  244,  34.  250,  33.  naht  244,  32.  256,  38.  259,  23  etc. 

2.  w  -f-  r:  I.  write  32,  30.  wraö  203,  26.  wrecce 
203,  21  etc.  II.  write  250,  1.  wrenc  260,  4.  wreste  260,  4. 
wränge  252,  30  etc.  III.  wrecce  260,  16.  uurecce  261,  36. 
uurythen  262,  6  etc. 
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3)  w  in  den  Verbindungen  tw,  sw ,  cw,  dw  und  hw  ist 
in  I  und  II  erhalten :  I.  cwen  39,  30.  tiva  67,  38,  39  etc. 
II.  cwealm  254,  20.  hwam  250,  6,  11.  hwcete  252,  34.  hwile 
251,  17  etc. 

Auch  in  III  ist  es  meist  erhalten,  jedoch  zeigt  es  in  den 
Verbindungen  sw  und  hw  die  Spuren  seiner  mittele.  Ent¬ 
wicklung:  I.  swuster  39,  10.  swustre  30,  4,  26.  32,  10,  32. 
II.  swuster  255,  22,  aber  in  III.  suster  265,  16.  alsua  266, 
18.  alse  261,  24.  262,  2.  263,  14.  264,  7.  als  260,  33. 
sw  ( swä )  262,  39. 

Eine  eigentümliche  Schreibweise  begegnet  in  Wua  sua 
(hwä  swa)  261,8  und  wureüwile  262,  21. 

Sonst  ist  w,  meist  u  geschrieben,  erhalten :  suilc  260, 
33.  suibe  261,  1.  suor  264,  22  cuen  264,  26  etc.  Die 
Lautgruppe  cw  ist  einmal  durch  das  romau.  Schriftbild  be¬ 
zeichnet  :  quarterne  262,  7. 

4)  w  im  In-  und  Auslaut. 

Diphthongbildend  ist  es  wohl  in  saule  30,  11.  203,  13, 
sawle  39,  13.  feuna  30,  18.  deudom  38,2.  121,  31.  pew- 
dom  37,  13.  Gleucestre  252,  20.  treuthes  264,  36  neben 
treothes  261,  34.  fceu  263,  34.  waren  262,  9.  Zu  weiteren 
Bemerkungen  bietet  w  keinen  Anlaß. 

2)  Mitlautendes  i  (g)  vergl.  unter  g. 
b)  Liquida e. 

1)  l. 

§  21.  Teil  I  uud  II  haben  alle  l  erhalten.  Das  Fehlen 
des  l  in  foces  39,  34  beruht  wohl  auf  einem  Schreibfehler, 
denn  dieses  Wort  erscheint  sonst  als  folces  33,  12.  folc 
33,  30  und  öfter. 

Teil  III  dagegeu  zeigt  wieder  eine  mittele.  Eigentum- 
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lickkeit,  d.  k.  I  in  unbetonten  Wörtern  und  Silben  zu  unter¬ 
drücken  ,  namentlich  in  pronominalen  Bildungen :  ceueric 
(c efre-ilc )  261,  4,  34.  262,  34.  alsuic  261,  24.  In  den 
übrigen  Fällen ,  in  denen  es  im  Mittele,  gern  unterdrückt 
wurde,  ist  es  erhalten,  z.  B.  in  suilc  260,  33.  suilce  262,  40. 
celces  210,  1.  liwile  38,  8,  10,  14.  alsua  266,  18.  alse 
261,  24.  als  260,  33  etc. 

2)  r. 

§  22.  Umstellung  des  r,  wie  sie  schon  im  Alte,  ge¬ 
wöhnlich,  begegnet  nicht  selten,  z.  B.  I.  forbcernde  209,  35. 
barnde  246,  1,  3.  forbcerndon  209,  2.  beorndon  75,  3. 
forbccrnd  209,  22.  II.  forbernde  259,  2.  forbearnde  249,  6. 
Teil  III  dagegen  hat  brendon  2 62,  23,  32.  I.  fyrst  123, 
2,  32.  first  32,  22.  godefrlhte  32,  1.  JBrihtnop  123,  23. 
Cubbriht  55,  7,  9,  aber  Eadberht  33,  5.  Wilberht  33,  7. 
Hygeberht  55,  13.  Tunberth  69,  2.  Ungewöhnlich  ist  die 
Umstellung  in  ceuert  ( dfre-\-t )  265,  39. 

Zu  bemerken  ist,  daß  sprrece  und  das  entsprechende 
Verbum  in  I  und  II  r  erhalten  haben:  I.  sprece  244,  29. 
sprecon  29,  7.  244,  28.  forensprecone  31,  25.  forensprce- 

cena  209,  27.  II.  sprcece  251,  9.  sprecon  258,  3.  spreac 
259,  30.  sprecende  249,  34.  sprecone  257,  8.  In  III  je¬ 
doch  hat  die  einzig  vorkommende  Form  das  r  bereits  aus- 
gestossen :  spac  264,  22.  Orm  kennt  das  r  in  diesen  Formen 
nicht  mehr. 

Alte,  r,  das  mit  s  in  grammat.  Wechsel  stand,  ist,  wie 
schon  vielfach  im  Spätaltengl.,  einige  Male  durch  s  ersetzt: 
1.  cusen  ( curon )  203,  21.  II.  cusen  (id.)  250,  20.  259,  35. 
cosen  ( coren )  250,  32.  III.  cusen  266,  11.  cosan  ( coren ) 
266,  13.  Daneben  begegnen  regelrechte  Formen:  gecoren 
33,  32.  258,  22  etc. 
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Es  ist  r  für  s  eingetreten  in  sandermen  249,  28.  Es 
liegt  hier  entweder  altn.  Einfluß  vor  oder  Buchstabenver- 
tauschung,  die  ja  in  alt-  und  mitt eieng].  Texten  so  oft  be¬ 
gegnet.  Vergl.  über  Buchstaben vertauscbung  A.  Schröer, 
Die  Winteney-Version  der  Regula  S.  Benedicti.  Halle  1888. 
Einleitung  p.  XVIII  ff. 


c)  Nasale. 

1)  m. 

§  23.  Alte,  m  ist  in  Folge  der  Schwächung  der  Flexion 
gelegentlich  durch  n  ersetzt:  hwilon  ( liwilum )  121,  26.  for- 
pan  29,  9.  169,  11.  203,  22.  251,  9  und  öfter,  pan 

30,  10.  38,  9.  Daneben  begegnet  noch  pam  37,  8.  122,  7  und 
öfter.  In  II  und  III  wird  mit  einer  Ausnahme  (fra  265,  25) 
das  alte,  fr  am  gebraucht,  in  I  hingegen  findet  sich  ebenso 
oft  das  alte,  fra,  als  alte,  fram ,  z.  B.  fra  31,  10,  13,  14, 
16,  24,  25  und  öfter,  fram  31,  8  und  öfter. 

Über  jüngeres,  durch  Assimilation  erzeugtes  to  vergl. 
unter  f  §  25. 

Anmerkung:  Das  von  Sweet  H.  E.  S.  616  erwähnte  namm 
findet  sich  nicht  in  unserem  Texte. 

2)  n. 

§  24.  Anlautendes  n  der  Flexionssilbe  der  Infinitive, 
des  Plurals  der  Präsens-  und  Präteritalformen  ist  mit  ge¬ 
ringen  Ausnahmen  erhalten.  Abfall  zeigt  sich  in  segge  ( sec - 
gean)  38,  25.  sei  (id.)  261,  9.  Mit  Rücksicht  auf  die  über¬ 
aus  zahlreichen  Beispiele  der  Infinitive  mit  n  sind  diese 
Ausnahmen  wohl  durch  die  Nachlässigkeit  des  Schreibers 
zu  erklären.  Vielleicht  ist  dieser  Grund  auch  für  stali 
( stcelon )  264,  28  anzunehmen.  Diese  Fälle  lassen  darauf 
schließen,  daß  die  Endungen  schon  recht  flüchtig  gesprochen 

3 


34 


wurden.  In  cunne  we  256,  38  ist  der  Abfall  des  n  bereits 
alte,  gewöhnlich.  Dieser  trat  ein,  wenn  we  oder  ge  folgte. 
In  Zusammensetzungen  fällt,  wie  schon  im  Alte.,  das  aus- 
laut.  n  des  ersten  Elements,  wenn  das  zweite  mit  einem 
Nasal  anhebt:  seofeniht  210,  1.  seoueniht  251,  8.  Moneniht 
259,  16.  wcepmen  251,  39.  Vor  anderen  Konsonanten  bleibt 
es  erhalten:  Monendccig  258,  4. 

In  abuten,  beforen,  utan  und  ähnlichen  Wörtern  ist  aus- 
laut.  n  meist  erhalten ,  doch  zeigt  sich  auch  hier  schon 
Schwächung,  namentlich  in  III:  bute  261,  10.  266,  4.  ute 
265,  7.  wibinne  260,  13.  beionde  266,  4.  II.  bute  260,  9. 
Ferner  lassen  folg.  Erscheinungen  den  flexiv.  Verfall  er¬ 
kennen  :  II.  o  be  ( on  de)  259,  17.  III.  262,  26.  all  a  dceis 
262,  24.  Es  erklärt  sich  dies  aus  der  flüchtigen,  unbetonten 
Aussprache  dieser  Wörtchen.  Hierher  gehört  auch  das  in 
III  oft  begegnende  me  (für  man). 

Abfall  des  Flexions-w  schwacher  Substantive  und  Ad¬ 
jektive,  d.  h.  Übertritt  derselben  in  die  starke  Deklination 
wird  in  der  Flexionslehre  behandelt  werden  1 ). 

Verschmelzung  von  ne  und  na  mit  folg,  vokalisch  au- 
lautendem  Wort  begegnet  öfter:  nan  122,  7,  18.  naht  244, 

32.  nouper  264,  36.  nolde  250,  33  etc. 

Verdoppelung  des  n  findet  sich,  abgesehen  von  den  ge¬ 
wöhnlichen  Fällen  in  manne ,  cinnes  etc.,  auch  in  menn  207, 

1)  Stratmann  (Angl.  IV,  p.  108)  führt  luuen  30,  1.  250, 

33.  251,  24  als  Beleg  für  paragog.  n  an.  Str.  war  im  Irr¬ 
tum.  lufe  gehört  zu  den  Substantiven,  welche  im  Alte,  zwi¬ 
schen  starker  und  schwacher  Flexion  schwanken.  Es  steht 
hier  in  präpositionaler  Verbindung:  for  ....  luuen ;  in  dieser 
flektiert  es  bereits  im  Alte,  regelmäßig  schwach.  Vergl. 
Grein,  Glossar,  und  Cynewulf's  Elene  (ed.  Zupitza)  491 
und  564. 
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33,  28.  259,  39  und  öfter.  Daneben  aber  meist  men  209, 
18,  21  etc.  Ferner  tenn  259,  22.  Unorganisches  n  begegnet 
in  polenden  263,  2.  Eine  sonderbare  Bildung  ist  seouebende 
33,  11.  Vergl.  dazu  die  altnordb.  Form  seofunda  einerseits 
und  die  mittele,  in  nordengl.  -  schott.  Denkmälern  üblichen 
Ordinalbildungen  auf  -ende,  -ande  andrerseits.  Die  Form 
seouebende  siebt  wie  ein  Kompromiß  zwischen  den  südengl. 
und  nordengl.  Formen  aus. 

Das  d  für  n  in  lentedtid  II  256,  37  erklärt  sich  wohl 
dadurch,  daß  alte,  lenten  bereits  zu  lent(e)  gekürzt  war  und 
der  Schreiber  lentetid  sprach.  Da  er  aber  irgend  eine  un¬ 
klare  Vorstellung  hatte,  daß  etwas  fehle,  setzte  er  das  d  ein, 
das  lautlich  am  besten  stimmte.  Daneben  in  II  auch  lenten- 
tyde  249,  3. 


B)  Geräuschlaute, 
a)  Reibelaute  (Spiranten). 

1)  Die  labiodentale  Spirans  f. 

§  25.  Die  alte.  Spirans  f  erscheint  in  der  P.  C.  als  f 
und  u.  In  den  Fällen,  in  denen  sie  stimmlos  war,  d.  h.  im 
An-  und  Auslaut,  sowie  in  der  Gemination  (ff)  und  in  der 
Verbindung  ft  wird  sie  stets  durch  f  dargestellt:  I.  fyr 
209,  2.  fennes  31,  5.  fela  209,  32.  fif  257,  3.  gef  31,  27 
etc.  II.  fr  249,  24.  for  254,  11.  fif  252,  15.  cefter  249, 
10.  III.  softe  261,  31.  I.  offrede  123,  39.  149,  21  etc. 

Wo  die  Spirans  stimmhaft  war,  d.  h.  im  Inlaute  zwischen 
Vokalen,  sowie  in  Verbindung  mit  stimmhaften  Konsonanten, 
wird  sie  in  I  und  II  ebenso  oft  durch  das  die  neue  Sprach- 
periode  ankündigende  franz.  Zeichen  u  (vergl.  Sweet,  H.  E.  S. 
§  589),  als  durch  das  alte,  f  wiedergegeben;  in  III  dagegen 
ist  u  fast  Regel. 

a)  f\  I.  ofer  38,  8.  gifen  67,  35.  123,  1,  11.  lufe 
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32,  9.  seofenti  33,  36.  heofenlice  32,  18,  19.  seolfer  187, 
35.  sylfe  123,  31.  seolfre  203,  19.  gafle  38,  1  etc.  II. 
ifele  252,  19,  38.  Icefe  259,  33.  nefe  251,  23.  256,  40. 
licefod  256,  14.  healfe  249,  23.  cefre  250,  15.  ncefre  250,  8. 
Windlesofra  254,  31  etc.  III.  yfel  261,  15.  iafen 

261,  30  etc. 

ß)  u:  I.  giuen  55,  19.  forgiuenesse  38,  16.  luuen  55, 
17.  seoueöende  33,  11.  heuenrice  38,  27.  reue  122,  6. 
selue  33,  32.  122,  18.  silue  123,  36.  siluer  30,  16.  gaule 
31,  30  etc.  II.  iuele  259,  14.  leue  255,  32.  257,  9,  37. 
neue  255,  13.  heuod  251,  15.  seolure  251,  13.  silure  257, 
20,  23.  seolue  255,  37.  selua  256,  32.  erue2  54,  20.  her- 
uest  254,  25.  Windlesoure  255,  2  etc.  III.  ouer  260,  31, 

33.  yuele  261,  38.  264,  16.  265,  18.  luue  263,  26.  lu- 
uede  265,  40.  liuede  265,  31.  gyuen  260,  27.  behoued 
263,  5.  lauerd  264,  13.  265,  31.  hceued  262,  5.  iafen 
265,  7,  13.  ceuric  261,  4.  teure  262,  20,  37.  nceure  262,  29. 
neure  262,  24.  sylure  261,  9,  26  etc. 

Vor  d  wird  stets  f  geschrieben :  I.  hccfde  209,  40.  hafde 
29,  22  etc.  II.  hafde  249,  5.  heafdon  260,  7  etc.  III. 
hefde  264,  17.  liefden  261,  39.  hccfden  265,  14  uncl  öfter. 
Daß  f  hier  jedoch  stimmhaft  war,  beweisen  einige  Fälle,  in 
denen  es  an  d  assimiliert  worden:  III.  hadde  261,  24,  25. 
adde  (id.)  263,  33.  hedde  265,  21.  hadden  261,  32. 

262,  12. 

Im  Auslaut  des  ersten  Elements  von  Zusammensetzungen, 
in  denen  das  zweite  Element  stimmhaften  Anlaut  hatte, 
scheint  f  früh  stimmhaft  geworden  und  dann  assimiliret  zu 
sein,  z.  B.  in  wimmen  261,  40.  wimman  265,  21.  Lam¬ 
masse  ( Hlafmcesse )  260,  31. 

Wo  f  mit  bb  im  Wechsel  stand,  hat  es  einige  Male  das 
letztere  ersetzt:  hauen  ( habban )  38,  17.  haue  ( hcebbe )  30,  10. 
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37,  20.  liafe  (3.  Opt.)  39,  34.  haue  (id.)  33,  21.  38,  1,  6,  15. 
Nur  einmal  liabbe  39,  21. 

2)  Die  interdentale  Spirans. 

(p,  b,  th.) 

§  26.  Für  die  stimmlose  und  stimmhafte  interdentale 
Spirans  linden  in  der  F.  C.  drei  Zeichen  Verwendung:  />,  b 
und  th.  Letzteres  begegnet  in  I  und  II  selten  und  fast  nur  in 
Eigennamen,  z.  B.  in  Kynesuuith  30,  27.  32,  11.  Gynes- 

uuiih  32,  33.  39,  11.  Egbalth  41,  39.  Theodorus  37,  21. 
41,  40.  Agatho  37,  16  etc.  In  III  dagegen  hat  th  sehr  oft 
die  Zeichen  p  und  d  verdrängt,  z.  B.  athas  264,  23.  streng- 
the  264,  27.  treuthes  264,  36  etc.  Es  ist  dies  eine  graph. 
Neuerung,  die  ebenfalls  (vergl.  u  für  f§  25)  dem  norman.  fran¬ 
zösischen  Einfluß  zuzuschreiben  ist.  Vergl.  Sweet,  H.  E.  S. 
§  600.  In  Bezug  auf  p  und  b  läßt  sich  die  Befolgung  eines 
bestimmten  Prinzips  in  der  Verwendung  nicht  feststellen, 
jedenfalls  findet  keine  strenge  Scheidung  statt.  Indes  springt 
es  in  die  Augen,  daß  p  mit  Vorliebe  im  Anlaut,  b  dagegen 
im  In-  und  Auslaut  gebraucht  ist.  Beispiele  finden  sich 
zahlreich. 

In  III  treten  schon  einige  mittele.  Eigentümlichkeiten 
des  ostangl.  Dialekts  in  Erscheinung,  z.  B.  die  Assimilierung 
des  p-  Lautes  des  Artikels  an  vorhergehendes  t  oder  d , 
welch  letzteres  in  diesem  Falle  offenbar  auch  stimmlos  ge¬ 
sprochen  wurde:  b(cet)  te  260,  20.  cet  te  263,  35.  mid  te 
264,  23.  265,  3.  and  te  28mal.  and  to  263,  28,  34. 

266,  6. 

Ferner  findet  Verschmelzung  des  Artikels  p  mit  voka- 
lisch  anlautendem  Substantiv  statt :  pemperice  264,  22.  265, 
4,  6.  pabhot  266,  13.  Diese  Verschmelzung  ist  nicht  ein- 
getreten ,  wenn  pe  schon  zu  te  verhärtet  war :  and  te  em- 
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perice  264,  31.  Verhärtung  zeigt  auch  ivurtscipe  263,  9. 
265,  36.  266,  6,  17.  Wie  flüchtig  dieses  t  gesprochen  wurde, 
beweist  seine  gänzliche  Unterdrückung  in  wurscipe  260,  29. 
Ähnliches  begegnet  in  dem  Namen  Norhtwic  (ht  ist  hier  nur 
eine  graph.  Variante  von  th)  249,  2,  der  sich  in  III  zu 
Noruuic  263,  23  entwickelt  hat.  Payne1)  schreibt  solche 
lautliche  Erscheinungen  dem  Einfluß  des  Norman,  zu.  Allein 
es  dürfte  kaum  anzunehmen  sein,  daß  nach  so  kurzer  Zeit 
der  Fremdherrschaft  die  Sprache  der  Eroberer  auf  das  Engl, 
einen  solchen  Einfluß  ausgeübt  habe,  um  Wörter  wie  Norb- 
tvic  und  weorbscipe  zu  Norwic  und  ivurscipc  zu  entwickeln, 
noch  dazu  in  der  Mundart  einer  Gegend,  in  welcher  sich 
die  norman.  Herrschaft  erst  verhältnismäßig  spät  festzusetzen 
vermochte.  Diese  Lautentwicklung  scheint  vielmehr  echt 
englisch  zu  sein.  Sie  ist  die  Folge  der  Tendenz  der  Sprache, 
die  z.  T.  recht  rauh  klingenden  und  schwer  auszusprcckcndeu 
Lautverbindungen  des  Alte,  abzuschleifeu  und  zu  verein¬ 
fachen. 

d  -f-  b  ist  zu  t  verhärtet  in  halt  38,  25.  halt  33,  25; 
einfaches  b  zu  t  in  breket  39,  29,  33.  Daneben  begegnet 
noch  tobrecob  123,  13.  tobrekep  33,  24.  tobreceb  38,  27. 
Assimilierung  des  b  an  vorherg.  t  in  frett  256,  21  war  schon 
im  Alte,  üblich. 

Vertauschung  von  d  und  b,  welche  sich  wahrscheinlich 
graphisch  und  nicht  lautlich  erklärt  (vergl.  Schröcr,  a.  a.  O. 
Einl.  p.  XXI)  begegnet  verhältnismäßig  oft:  I.  eweed  (cioab) 
30,  9,  35  neben  ewab  31,  28  und  öfter,  ewede  122,  12 
neben  civebe  122,  14.  Stanforb  122,  11  neben  Stanford 


1)  Vergl.  Payne,  On  the  Norman  Element  in  the  spoken 
and  written  Englisk  of  the  12th ,  13th  and  14th  centuries. 
Transact.  1868/69,  p.  426. 
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31,  24,  25.  123,  1.  tyde  32,  31  neben  tyde  32,  29,  34.  II. 
ladlice  256,  29.  III.  ividuten  264,  29.  nowiderwardes  262, 
15.  fordfeorde  264,  3.  nuard  260,  33.  ward  266,  10.  ward 
265,  22.  266,  1  neben  warth  261,  3.  wid  ( wid )  264,  22. 

—  d  ist  für  d  eingetreten :  II.  widcwceden  ( ividcwcedon )  250, 
17,  24.  wcordon  ( witrdon )  254,  18.  III.  wurpen  261,  1. 
wurthen  264,  29.  Buckstabenvertauschung  und  nicht  Laut¬ 
übergang  liegt  auch  wohl  vor  in  pop  ( poh )  261,  21.  pop- 
ivetliere  263,  6.  popwwthere  265,29.  Einmal  h\  pohuuethere 
261,  20. 

Assimilierung  des  d  an  d  hat  wahrscheinlich  stattgefun¬ 
den  in  eydde  37,  9.  207,  38,  ebenso  in  tydde  31,  35.  Da¬ 
neben  tydode  121,  19.  Man  beachte,  daß  in  letzterer  Form 
der  Mittelvokal  o  erhalten  ist. 

Würzner  (vergl.  p.  21)  ist  wohl  im  Irrtum,  wenn  er  wide 
hwear  249,  12  gleich  wider  weard  setzt  und  das  d  in  ivide 
als  Ersatz  für  d  ausieht.  wide  hwear  steht  für  ivide  hweer. 

Für  alte,  geminiertes  d  tritt  in  III  meist  einfaches  th 
ein :  sithen  264,  35,  37  etc.  Gemination  hat  oddre  241,  35. 

3)  Die  dentale  Spirans  s. 

§  27.  Stimmloses  und  stimmhaftes  s  werden  in  der  P.C., 
wie  ja  auch  sonst  im  Engl.,  graphisch  nicht  geschieden.  Nur 
einmal  findet  sich  im  Auslaut  z\  ceuezmen  263,  34. 

Einfluß  französischer  Lautbezeichnung  macht  sich  wieder 
geltend  in  III:  blelcced  266,  6,  16.  milce  ( miltse )  257,  15. 
260,  22.  Daneben  begegnen  noch  die  Schreibungen  bletsod 
250,  36.  bletsunge  251,  16.  gemiltse  209,  38  u.  öfter. 

Hierher  setzen  wir  auch  scce  (neuengl.  she)  264,  19. 
265,  21,  25,  das  am  frühesten  in  unserem  Denkmale  auftritt 
und  in  der  Folge  das  alte,  heo  völlig  verdrängt  hat.  Die 
Herleitung  desselben  von  altn.  sjä  (vergl.  Würzner,  p.  20) 
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ist  nicht  nötig,  wenn  wir  aunchmen,  daß  s  in  alte,  seo  stimm¬ 
los  war  und  sich  beim  Übergang  zum  Mittele,  zu  s  entwickelte. 
Vielleicht  deutet  das  sc  in  scce  diesen  Übergang  an.  Per 
Übergang  von  alte,  seo  zu  neuengl.  she  wäre  bezüglich  des 
Vokals  echt  englisch,  während  die  Entwicklung  von  ä  zu  l 
( sjä-slie )  sich  lautgesetzlich  schwerlich  rechtfertigen  ließe. 
Daß  sc  in  unserm  Dialekte  vielleicht  einen  zwischen  s  und 
s  liegenden  Laut  darstellte,  könnte  auch  die  Schreibung  flec 

262,  25  neben  flescmete  259,  25,  ferner  Lundenissce  264,  19 
neben  Lundenisce  261,  12  vermuten  lassen.  Vergl.  dazu 
das  Vorkommen  von  c  für  ts  bezw.  s  in  rnilce  und  blctcced 
oben. 

Im  Übrigen  ist  die  Gruppe  sc  graphisch  erhalten,  z.  B. 
I.  Sccelfremere  31,  19,  21.  scyr  31,  16.  scipe  209,  29. 
scolde  31,  34.  biscop  30,  28  etc.  II.  scawe  256,  38.  scire 
249,  15.  scolde  249,  23.  Englisc  255,  11.  Frencisc  255,  11 
etc.  III.  sculde  264,  33,  40.  sotscipe  260,  8.  ivurtscipe 
265,  36  etc. 

Die  Gruppe  h  +  s  wird,  wie  im  Alte.,  durch  x  vertre¬ 
ten  :  weax  249,  24.  six  252,  35  etc. 

Sogenanntes  adverbiales  s  begegnet  in  efsoncs  264,  38. 

Abfall  einer  Silbe  infolge  von  Accentverschiebung  und 
damit  Vereinfachung  von  ss  zu  s  liegt  vor  in  celmes  262,  27. 

4)  Die  gutturale  Spirans  h. 

§  28.  Anlautendes  h  vor  Vokalen  fiel  im  Mittele,  oft 
und  vorzugsweise  in  solchen  Wörtern  ab,  welche  unbetont 
waren.  Teil  I  zeigt  diese  Eigentümlichkeit  nicht,  II  dagegen 
hat  it  257,  14.  258,  29  neben  häufigem  Mt,  III  zeigt  nur 
ein  Mt  (265,  37)  und  10  it.  Auch  die  zahlreichen  Entspre¬ 
chungen  von  heefde  haben  in  III  einmal  li  verloren:  adde 

263,  33.  Schwund  eines  anlautenden  h  sieht  Behm  (vergl. 
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Behra  §  41)  auch  in  ceuczmen  263,  34,  wohl  mit  Unrecht, 
denn  wuez  ist  hier  Gen.  von  alte.  <e. 

Geschwunden  ist  h  auch  in  Wülfer e  29,  19.  30,  25. 
31,  3.  39,  10;  erhalten  in  Wulfhere  37,  10.  121,  29.  Rein 
graphische  Umstellung  von  fh  in  Wulhfere  33,  4,  10,  19. 
Prosthetisches  h  begegnet  in  hübe  (ude)  30,  18  und  heer  ( cer ) 
265,  2. 

Die  alte.  Laute  hl  und  hr  erscheinen  meist  als  einfache 
l  und  r :  I.  hlafes  67,  39.  lilutres  67,  38.  Ilrofeceastre 
244,  30;  aber  Rofeccestre  30,28.  33,1.  II.  laferd  249,  35. 
Laford  253,  17.  ringden  (bring  don)  259,  37.  r eilpein 
( [hrceglpegu )  260,  12.  radlice  ( hrcedlice )  256,  25. 

Alte,  hw  hat  bekanntlich  eine  eigene,  von  hl  und  hr 
verschiedene  Entwicklung  genommen.  Förster  geht  in  seiner 
Abhandlung  über  die  engl.  Gaumenlaute  (Angl.  VII,  p.  44  ff.) 
auf  diese  Frage  leider  nicht  genauer  ein.  Schon  in  früh- 
mittelengl.  Zeit  erhielt  das  hiv  vor  hellen  Vokalen  den  Wert 
eines  stimmlosen  (whispered)  w-Lautes,  d.  h.  der  gehauchte 
/«-Laut  schwand.  In  mittele.  Denkmälern  findet  sich  dafür 
deshalb  häutig  nur  die  Entsprechung  w.  Eine  andere  Be¬ 
handlung  erfuhr  hw  vor  dunklen  Vokalen.  In  diesem  Falle 
blieb  der  /«-Laut  erhalten  und  das  iv  erlitt  dasselbe  Schick¬ 
sal,  dem  es  in  den  Gruppen  sw  und  tiv  verfiel,  wenn  dieselben 
vor  dunklen  Vokalen  standen,  d.  h.  es  verstummte,  z.  B. 
Imn  =  neuengl.  ( w)ho ,  hwdm  —  neuengl.  (wfhom,  sied  —  so, 
twä  =  t(w)o ,  siveord  —  mittel,  sword  =  neuengl.  s(«e)  ord , 
sweoster  —  mittele,  sivuster  —  suster  —  syster  =  neuengl. 
sister  etc. 

Diese  Entwicklung  scheint  jedoch  nicht  in  allen  Dialekten 
dieselbe  gewesen  zu  sein,  denn  in  einigen  mittele.  Denkmälern 
findet  sich  auch  vor  dunklen  Vokalen  die  Entsprechung  w, 
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z.  B.  im  Lay  of  Hauelok  (Mätzner,  Sprachpr.) :  wo  so  ( hivä 
swä)  4,  76,  79  etc. 

Vor  dunklen  Vokalen  findet  sich  in  der  P.  C.  das  hw 
stets  erhalten:  I.  hwa  33,  23,  25.  39,  20,  33.  38,  25. 

123,  13.  hwonne  30,  23.  II.  hwam  250,  6,  11. 

Vor  hellen  Vokalen  zeigen  sich  wieder  die  Spuren  seiner 
mittele.  Entwicklung,  besonders  in  III. 

I.  Ixwat  207,  36.  hwere  32,  2.  hwi  30,  11.  bilehmt  169,  12. 
hivilon  121,  26.  hwile  149,  15.  123,  40.  203,  30.  244,  26. 
II.  hwcete  252,  34.  hwar  ( hwcer )  259,  10.  wide  hwear  (wide 
hwcer)  249,  12.  hwile  249,  4.  wiles  257,  14.  III.  wat  ( hwcet ) 
263,  22.  ivar  (hwcer)  262,  39.  wile  262,  20,  27.  265,  31. 
—  Eigentümlich  ist  die  Schreibweise  von  ceureüwile  261,  21 
und  ivua  sua  (hwä  swä )  261,  8. 

Alte,  h  im  In-  und  Auslaut. 

Die  reduplizierten  Formen  het  252,  8,  26.  behet  259, 
1 1  zeigen,  gleich  den  entsprechenden  westsächsischen,  kein  li 
mehr  im  Inlaut.  Orm  schreibt  ebenfalls  het  und  behet. 

Echtangl.  Formen  sind  ofslceb  ( *ofslahid )  253,  19  und 
sed  253,  17;  seod  253,  17.  Orm  hat  slceb  und  seb. 

Auslaut,  h  steht  mit  g  in  grammatischem  Wechsel,  wenn 
es  in  den  Inlaut  tritt:  hcege  31,  1.  259,  13.  hehmesse  254,  2. 
hehlice  266,  13.  10,  32,  neben  heglice  263,  28.  Cxgneburh  32, 10, 
32,  aber  Kyneburges  30,  5.  Dies  rh ,  das  bekanntlich  in  spätalte. 
Zeit  für  älteres  r  rjeingetreten  ist,  wird  in  der  P.  C.  wiederholt 
durch  rch  vertreten:  burch  249,  3  und  öfter.  Vereinzelt  auch 
rhe :  purhe  264,  38,  39.  Abfall  des  h  in  pur  ( purh )  263,  29 
ist  wohl  auf  die  Nachlässigkeit  des  Schreibers  zurückzuführen. 

Über  p  für  h  vergl.  unter  p,  §  26. 

5)  Die  Spirans  g. 

§  29,  Alte,  g,  sei  es  gutturale,  sei  es  palatale  Spirans, 
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wird  in  der  P.  C.  ohne  strenge  Unterscheidung  durch  die 
Zeichen  g  und  i,  seltener  durch  j  vertreten. 

a )  Altengl.  anlaut.  g. 

a)  g:  I.  gafle  38,  1.  gaule  31,  30.  goddera  203,  28. 
golde  203,  19.  godede  123,  28.  grete  37,  16.  forgengles 
123,  7.  gif  38,  17.  gildene  203,  21.  togeanes  209,  4.  ge- 

ond  38,  18.  30,  20.  begondon  149,  15.  ongean  55,  12. 

123,  3.  149,  21.  207,  23.  geare  30,  19.  207,  21.  238,  24. 

gear  33,  11.  39,  3.  Lufgeard  39,  17.  geaf  55,  9.  123,  33; 

187,29.  203,15,28.  gef  (id.)  31,  27.  41,38.  geafon 

39,  11.  genfen  123,  8.  gauen  29,  9.  gcete  39,  27.  geate 
39,  32.  121,  38.  geatton  123,  12,  24.  gife  31,  3.  32,  17, 

26.  39,  13.  gyfe  32,  14,  17.  gifen  123,  1,  11.  giuen  55, 

19.  gif  32,  2.  geodon  ( ge-eodon )  209,  5.  geden  (id.)  209, 
16.  geornen  32,  3.  geornest  32,  8,  9.  geornon  33,  20. 

geornde  31,  34,  35.  33,  16.  55,  17.  gearnunge  245,  2  etc. 
II.  gold  251,  12.  godre  252,  11.  began  238,  4.  ongeon 

257,  15.  geamene  251,  28.  begeton  260,  11.  gife  254,  6. 

gyfe  250,  27.  giuen  254,  27.  geaf  250,  23.  251,  17,  22. 

255,39.  257,33.  258,11.  gaf  251,13.  gcef  255,25. 

geauen  257,  21.  gingre  252,  27  etc.  III.  grim  262,  11. 

god  261,  6,  10.  gear  260,  18.  gcere  260,  31.  begceton  (Inf.) 

265,  16.  undcrgceton  (Prät.)  261,  30.  begeet  263,  11,  14. 
get  261,  24.  geede  ( ge-code )  262,6. 

ß)  i:  I.  iete  39,  30.  iateward  32,  19.  Die  Formen 

eodon  203,  27  und  uppeodan  207,  13  stehen  ohne  Präfix. 
II.  beicet  256,  1.  iceite  256,  13.  beiden  256,  3.  iett  256,  38. 
icernde  256,  11.  iedon  250,  10.  icef  255,  18,  23.  icefen 
254,  6.  ieornden  250,  11.  III.  winicerd  263,  19.  iunge 
265,  26.  beionde  266,  4.  iaf  264,  6,  7.  265,  1.  266,  14. 
iafen  261,  30.  iauen  265,  7,  13.  icede  265,  10.  ieden 
262,  27.  iiuen  264,  25,  40. 
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y)  j :  II.  bejeion  259,  11.  jaf  260,  28. 

Das  alte.  Präfix  #e-  erscheint  vor  konsonantischem  Anlaut 
in  allen  Fällen  als  ge-.  Einer  Aufzählung  der  zahlreichen 
Beispiele  bedarf  es  nicht. 

b)  Alte,  g  im  In-  und  Auslaut  nach  hellen  Vokalen. 
Dasselbe  zeigt  bereits  die  Bedingungen,  denen  es  in  seiner 
mittele.  Entwicklung  unterworfen  ist,  d.  h.  es  ist  meist  in  i 
aufgelöst.  Etymologisierend  hat  der  Schreiber  bisweilen  nach 
dem  i  ein  g  an-  bezw.  eingefügt.  In  Teil  III  zeigt  sich  stets 
Auflösung  zu  i.  Die  frühesten  Spuren  der  Vokalisierung 
finden  sich  bekanntlich  im  Altkentischen. 

a)  g:  I.  (heg  203,  13.  207,  36.  Frigdceg  246,4.  dee- 
ges  209,  25.  244,  35.  245,  7,  8.  Norwcege  209,  30.  twe- 
gen  209,  25.  leeg  149,  18.  leegen  123,  38.  lagon  207,  15. 
Swegn  207,  21.  Siveegn  209,  26.  Sweegnes  207,  9  etc.  II. 
deeges  252,  2.  259,  1.  tivegen  252,  34.  III.  — . 

ß)  i :  Dasselbe  hat  wahrscheinlich  den  Lautwert  eines 
halbvokalischen  i :  I.  deei  39,  12,  13.  30,  23.  31,  2. 

55,  5,  10.  leei  55,  9.  123,  38.  209,  20.  seide  39,  9. 

seeide  123,  11.  seip  33,  13.  leidon  33,  11.  Jceie  33,  25. 

II.  drei  12mal.  deei  cs  9mal.  hei  251,  25.  meei  255,  39. 
sceidon  256,  34.  leide  251,  15.  seih  259,  13.  beeiltes  253, 
11.  deines  255,  5.  reilpein  260,  12.  III.  deei  9mal.  dei 
260,  32.  deeis  262,  24.  lai  260,  32.  beien  265,  23.  leeiden 

262,  21.  beide  265,  19.  uureide  260,  19.  eeie  261,  7.  eie 

266,  5. 

y)  j:  II.  deej  259,  35.  meej  256,  14. 

4)  Nach  i  (aus  g)  ist  noch  ein  g  an-  bezw.  einge¬ 
schoben  :  I.  —  II.  deeiges  251,  19.  deeig  254,  18.  deig  250,  4. 
Monendeeig  258,  4.  Frideeig  258,  5.  peignes  250,  2.  peignas 
251,  30  etc.  III.  hat  keine  Belege. 

In  einigen  Fällen  ist  g  ausgestoßen,  wofür  Ersatzdehnung 
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eingetreten:  I.  scede  203,  26.  scedon  242,  1.  ongean  ( on - 
gegn )  55,  12.  123,  3.  149,  21.  207,  23.  togeanes  209,  4. 

II.  Steden  250,  8.  249,  20.  ongeon  257,  15.  togeanes  249,  23. 
251,  33  u.  öfter.  III.  scede  264,  24.  Iced  264,  14.  sceden  261,  1. 
262,  40.  agenes  261,  17,  19.  264,  13  und  öfter. 

Alte.  li(ge)d  (3.  sing.)  erscheint  als  lid  I.  122,  4.  207,  12. 

Die  Gemination  cg  ist  unterdrückt  in  lien  ( licgean )  III  262,  15. 
lien  ( licgon ,  3.  pl.)  263,  13.  I.  122,  1,  12.  Die  Unterdrückung 
erklärt  sich  wohl  durch  Angleichung  dieser  Formen  an  die 
2.  und  3.  Person  sing,  des  Präsens. 

Im  Übrigen  ist  die  Gemination  cg  vertreten,  wie  folgt: 
I.  liggan  31,  20.  segge  38,  25.  secgen  203,  25.  scecgen 
207,  30.  gesecgon  30,  20.  210,  2.  scegen  207,  28.  244,  36. 
Cuggedic  31,  12.  Raggewilh  31,  12.  II.  seggen  256,  38. 
seggen  256,  25.  secgen  252,  1.  Brigge  254,  29.  brigges 
254,  19.  III.  scegen  263,  22.  265,  8.  scein  263,  2.  sei 

(secgean)  261,  9. 

Alte,  -ig  ist  schon  vielfach,  besonders  als  Endsilbe,  zu 
-i  verkürzt: 

a )  g  ist  erhalten :  I.  -byrig  244,  33.  245,  3  und  öfter. 
Einmal  begegnet  dies  in  der  sonderbaren  Form  Heabureahg  *) 
41,  38.  fiftig  123,  37.  sixtiga  67,  37.  ßrittiga  67,  40. 
manega  123,  27.  manege  242,  1.  II.  -byrig  ISmal.  eadig 
253,  1.  penig  252,  38.  celmihtig  253,  17.  257,  15.  259,  14. 
manege  253,  16.  penegas  252,  39.  Normandig  257,  18. 

III.  adylige  33,  24.  adylege  259,  14.  bebyrigde  249,  38,  39. 
bebyriged  257,  4,  7.  258,  16. 

ß)  g  ist  geschwunden:  I.  twenti  39,  1.  sari  244,  37. 
seofenti  33,  35.  celmihti  38,  26.  (eniping  33,  24.  aniping 


1)  Diese  Auffassung  ( Heabureahg  =  Heabyrig )  ist  zwei¬ 
felhaft,  jedoch  spricht  dafür  die  Form  Heanbyriy  39,  16. 
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33,  13.  39,  25.  II.  -byri  258,  18,  19,  33,  37.  feowerti 

253,  14.  heui  253,  19.  ceni  253,  20.  twenti  252,  15.  256, 
35.  260,  1.  pritti  256,  35.  peni  253,  28.  Jialidom  260,  10. 
manege  253,  16.  Normandi  lömal.  III.  mani  263,  19.  262, 
11,  16.  ani  261,  39.  liali  263,  27.  halidom  264,  40.  be- 
byrieden  263,  26.  bebyried  (Part.)  266,  1,  2. 

c)  Alte,  g  nach  dunklen  Vokalen  und  nach  l  und  r  hatte 
gutturalen  Charakter.  Es  entwickelte  sich  daraus  beim  Über¬ 
gang  zum  Mittele,  ein  w,  das  konsonantisch  war,  wenn  ihm 
ein  Vokal  folgte,  und  sonantisch  wurde,  wenn  es  in  den  Aus¬ 
laut  trat.  In  der  P.  C.  hat  sich  dieses  g  graphisch  in  allen 
Fällen  erhalten.  Es  scheint  also  beharrlicher  gewesen  zu 
sein,  als  das  g  nach  palatalen  Vokalen:  I.  utlagas  209,  24 
utlagode  207,  7.  ofslagen  29,  19.  dugeö  244,  31.  halgan 
123,  14.  halgane  33,  12.  gehalegon  30,  24.  halgode  30,  25, 
27.  gehalgod  30,  33.  halgorode  123,  18.  morgen  207,  39, 
II.  dagas  257,  3.  254,  7.  256,  2.  lagas  254,  9.  ofslagen 
255,  15.  dragen  256,  20.  dragad  256,  21.  ploges  259,  22. 
fugeles  259,  25.  agene  252,  5.  255,  16.  agen  257,  9,  32. 
259,  34  etc.  III.  flugen  262,  28.  264,  28.  flugcen  262,  36. 
264,  14,  §  28. 

In  einigen  Fällen  steht  gli  und  eh  für  g,  was  vielleicht 
auf  den  stark  gutturalen  Charakter  dieses  Lautes  schließen 
läßt:  sloghen  263,  35.  folecheden  264,  29.  halechen  263,  1. 
halechede  261,  13.  Vergl.  hierzu  burch  statt  burh  und  bürg 
unter  h. 

Alte,  g,  das  mit  h  in  grammat.  Wechsel  stand,  begegnet 
in  forsegon  203,  27.  scegon  249,  21.  256,  27.  259,  18. 

seagon  249,  25.  geseogen  (Part.)  249,  13.  segon  (id.)  256,  31 
und  öfter.  In  I  zeigt  sich  einmal  die  wests.  Form  gesaivon 
(Prät.)  242,  2. 

Ausfall  des  g  in  lenten  250,  39  und  lented  (id.)  256,  37 
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war  schon  im  Alte,  nicht  selten,  da  es  zwischen  n  und  t 
stand.  In  III  begegnet  lengten  263,  40. 

Im  Übrigen  ist  -ng  stets  erhalten:  I.  fingre  32,  21.  Tty- 
ning  32,  30.  ping  33,  18.  bietsinge  33,  17  etc.  II.  lcyng 
251,  25.  underfangcm  250,  35.  ahengen  253,  12  etc.  III. 
hungcer  262,  27.  prengde  262,  10.  pining  262,  1  etc. 

Zweimal  tritt  g  für  c  ein:  swengt  257,  29.  Stanewig 
263,  17. 

b)  Verschlußlaute. 

1)  Labiale  Verschlußlaute. 

a )  b. 

§  30.  Über  anlaut.  b  ist  nichts  zu  bemerken.  Im  In¬ 
laut  zeigt  sich  b  in  der  Gemination  bb  (aus  ursprüngl.  bj): 
I.  sibbe  32,  5.  habbe  39,  21.  II.  sibbe  255,  12.  unsibbe 
255,  31.  habben  256,  8.  Nach  Analogie  der  Formen  hafas  ( t ) 
und  ha  fab  ist  in  einigen  Formen  f(u)  für  bb  eingetreten: 
I.  hafe  (3.  sg.  Präs.  Opt.)  39,  34.  haue  32,  1.  37,  20. 

hauen  (Inf.)  37,  23.  38,  17,  23.  II.  hafen  250,  9.  255,  29. 
hauene  255,  12.  haue  257,  15.  III.  hauen  264,  9.  Ebenso 
in  liuen  ( libban )  263,  13.  —  Ein  b  ist  eiugeschobeu  in  pum- 
bes  262,  4. 

ß)  P  ■ 

§  31.  Alte,  p  hat  in  der  P.  C.  keinerlei  Veränderungen 
erlitten.  Roman,  p  erscheint  in  pape  251,  9.  prior  250,  16. 
pallium  250,  40.  preostes  258,  6.  pund  252,  39.  pais 
265,  38  etc. 

2)  Dentale  Verschlußlaute. 

a)  d. 

§  32.  Das  d  des  Präteritalsuflixes  zeigt  in  zwei  Fällen 
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bereits  die  mittele.  Eigentümlichkeit  der  Verhärtung  zu  t: 
spilt  254,  19.  mint  263,  14.  Sonst  ist  es  erhalten:  spilde 
253,  14.  gespilde  253,  16.  sende  252,  20.  todeld  261,  25  etc. 

Über  t  für  dö  vergl.  unter  d,  §  26.  —  Die  Synkopierung 
des  d  in  sellice  ( seld-lice )  256,  24  hat  schon  im  Alte,  stattge¬ 
funden. 

Über  das  Vorkommen  von  d  für  Ö  ist  unter  d  gehandelt 
worden.  Jüngeres,  durch  Assimilation  entstandenes  dd  be¬ 
gegnet  in  Inadde  261,  25,  32  und  öfter. 

Mit  Würzner  (p.  21  zu  §  36)  ist  wohl  forheol  244,  32 
=  forheold  zu  setzen  und  somit  Abfall  des  d  anzunehmen. 

Ferner  ist  d  abgefallen  in  pusen  ( pusenda )  262,  16. 

Gemination  begegnet  in  luddor  ( hlüdre ,  Instrum.)  30,  35. 
goddera  203,  28.  Wahrscheinlich  deutet  diese  Doppelung 
Kürzung  des  vorhergehenden  Vokals  an. 

ß )  t. 

§  33.  In  dem  Lehnworte  abbot  wechselt  d  mit  t :  abbot 
31,  8.  33,  33.  39,  28,  32.  abbotes  37,  22.  abbote  55,9; 
aber  abbode  30,  8.  31,  4.  abbodrice  29,  21.  Ebenso  ist 
roman.  t  in  d  übergegangen  in  Mundford  252,  18.  Ausge¬ 
fallen  ist  dies  d  in  Munford  252,  11.  Alte.  Hst  unterdrückt 
in  ef sones  264,  38. 

Ein  t  ist  angeschoben  in  neuert  265,  39.  Wahrscheinlich 
rührt  dies  t  her  von  einem  zwischen  cefre  und  dem  folg,  her 
stehenden  tö,  also  nefre  tb  her  =  neuert  her ,  wie  Würzner, 
p.  21  zu  §  31,  vermutet. 

t  ist  verdoppelt  in  iett  256,  38.  fuhtten  265,  2,  9,  sonst 
aber  fuhten  263,  34.  264,  12.  get  260,  5  etc.  Über  t  für 
d  und  p  vergl.  unter  d,  §  32,  und  p,  §  26. 

3)  Der  Verschlußlaut  c (h). 

§  34.  Während  die  P.  C.  in  allen  andern  wichtigeren 
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Punkten  der  Lautentwicklung'  einen  mehr  oder  minder  großen 
Fortschritt  zum  Mittele,  zeigt  oder  gar  schon  auf  dieser 
Sprachstufe  steht,  läßt  sich  dies  in  Bezug  auf  c  nicht  fest¬ 
stellen;  wenigstens  ist  aus  der  Schrift  eine  vielleicht  schon 
eingetretene  Palatalisierung  zu  ts  nicht  zu  erkennen.  Das 
Beispiel  rachenteges  262,  12  läßt  in  seiner  Vereinzelung 
keinen  Schluß  zu.  Als  eine  Ankündigung  der  neuen  Sprach- 
periode  mögen  wir  es  indes  ansehen,  daß  velares  c  in  I  und 
II  seltener,  in  III  jedoch  recht  oft  durch  das  Zeichen  k  ver¬ 
treten  ist,  während  sich  dieses  nie  an  Stelle  eines  c  findet, 
das  später  in  mittelländ.  und  südl.  Mundarten  zu  ts  (geschr. 
ch)  palatalisiert  wurde. 

d)  c:  I.  tobrecod  123,  13.  tobrcecon  123,  20.  brcecon  75,  3. 
tobrocen  121,18.  macen  121,21.  cyng  244,31.  cinnes  38,2, 13. 
mycel  203,  18.  209,  29.  cyrce  209,  23.  cyrce  209,  34. 

hwilc  38,  8,  10.  hwilces  38,  13  etc.  II.  secen  260,  10.  bec 
249,  8.  cinnes  258,  26.  tacne  249,  12.  folc  255,  19.  cyrce 
259,  36.  circeward  260,  12.  micel  249,  11.  mycel  249,  21  etc. 
III.  brcecon  262,  10.  rice  262,  28.  ccese  262,  26.  micel 
263,  4.  Ccestre  264,  6.  suilc  263,  1.  cosan  266,  13  etc. 

ß)  k :  I.  breokan  238,  26.  kyning  55,  17.  leinnes  38,  6 
etc.  II.  tobrokene  254,  19.  forbroken  256,  10.  kepten  256,  34. 
king  249,  27  etc.  III.  maked  261,  33,  38.  maket  263,  29. 
king  265,  28.  munek  263,  18  etc. 

Orm  schreibt  schon  meist  ch  und  sh  für  palatales  c  und 
sc.  Sollte  das  palatale  c  in  spätalte,  und  frühmittele.  Zeit 
den  Laut  ts  gehabt  haben,  der  sich  dann  zu  ts  (ch)  verdickte  ? 
Es  würden  sich  dann  auch  die  Schreibungen  milce  (miltse) 
257,  15.  260,  22  und  bletcced  (bletsod)  266,  6,  16  erklären. 
Vergl.  auch  das  mittelfries.  tziurze,  spreize,  retsia  etc.1). 

1)  Vergl.  H.  Möller,  Die  Palatalreihe  der  indogerma¬ 
nischen  Grundsprache.  Leipzig  1875,  p.  27  ff. 
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Die  Gruppe  sc  ist  bis  auf  flec  ( fldsc )  262,  25  erhalten ; 
vergl.  darüber  unter  s,  §  27. 

In  III  begegnet  Abfall  des  c  in  I  ( ic )  262,  18,  2mal 
Wahrscheinlich  ist  der  Vokal  I  infolgedessen  schon  gedehnt 
zu  sprechen.  In  I  und  II  ist  ic  erhalten:  30,  10,  11,  14 
und  öfter. 

Über  g  für  c  vergl.  unter  g,  §  29. 

Roman,  c:  I.  calicen  238,  28.  cantelcapas  207,  35. 
Captelhus  246,  2.  clerca  121,  13.  II.  capitele  250,  22.  ca- 
nonie  250,  21.  canceler  251,  18.  casere  254,  27.  castel 
251,  35.  clerc  250,  20.  concilie  254,  7.  duc  258,  24  etc. 
III.  acordede  261,  18.  carited  263,  6.  cuntesse  264,  18. 
curt  266,  8.  crucethus  262,  8. 

Anm.  Das  von  Sweet  (H.  E.  S.  605)  belegte  Ricard  als 
Beispiel  von  c  für  franz.  ch  findet  sich  nicht  in  unserm  Texte, 
sondern  in  dem  älteren  Teile  der  Chronik,  a.  1120,  p.  248,  8. 


Flexionslehre. 

Kap  I.  Deklination  der  Substantive. 

§  35.  Die  alte.  Flexion svokale  a,  u  und  o  sind  vielfach, 
besonders  in  III,  zu  e  geschwächt.  Teil  I  und  II  zeigen 
noch  Vorliebe  für  archaische  Formen.  Im  Vergleich  zu  dem 
komplizierten  Deklinationssystem  des  Alte,  erscheint  die  Sub¬ 
stantivflexion  in  der  P.  C.  im  hohen  Grade  vereinfacht.  Sie 
ist  fast  bis  zur  mittele.  Stufe  vorgeschritten.  Diese  Verein¬ 
fachung  ist  zunächst  dadurch  herbeigeführt,  daß  jene  Prä¬ 
positionen,  welche  im  Alte,  den  Dativ  regierten,  hier  fast 
regelmäßig  mit  der  Accusativform  verbunden  sind.  Beson¬ 
ders  fällt  dies  auf  im  Plural,  wo  die  alten  Dativformen  auf 
-um  geschwunden  und  durch  die  leichteren  auf  -es  (- as )  er¬ 
setzt  sind,  z.  B.  betwux  him  and  hise  peignas  (für  pegnum) 
251,  30;  of  ealla  pa  casteles  (für  castlum )  252,  12;  pa  wce- 
ron  on  ealle  pa  cellas  (für  cellum )  257,  40;  and  ridone  on 
swarte  bueces  (für  buccum )  256,  29  etc. 

Wie  gering  bereits  das  Gefühl  für  die  alte.  Rektions¬ 
kraft  der  Präpositionen  war,  lassen  einige  Fälle  erkennen, 
in  denen  on  sogar  mit  dem  Gen.  verbunden  ist:  onpesilces 
geares  254,  17,  36.  253,  1,  36  etc.  Was  von  den  Präpo¬ 

sitionen  gilt,  ist  auch  von  den  Verben  zu  bemerken,  welche 
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im  Alte,  den  Dativ  regierten,  z.  B. :  scede  pone  cyng  250, 
30;  pais  he  makede  men  and  dcer  261,  8;  ealle  Inine  icefen 
micele  gife  and  mcere  254,  6 ;  ieef  h  i  n  e  pone  eorldom  255, 
18  etc. 

Das  Streben  nach  Nivellierung  erklärt  auch  das  Ein¬ 
dringen  obliquer  Formen  in  den  Nominativ,  z.  B. :  dcecne 
(für  deacon )  249,  5;  cercedoecne  251,  2;  wolcne  (für  wol- 
cen )  249,  22;  seolure  (für  seolfor )  251,  13  etc.  In  Bezug 
auf  die  Verschiedenheit  der  Kasusformen  ist  zu  bemerken, 
daß  dieselbe,  besonders  im  Plural,  im  allgemeinen  nur 
noch  eine  zweifache  ist,  die  Form  für  deu  Nominativ, 
Dativ  und  Accusativ  einerseits  und  für  den  Genitiv  andrer¬ 
seits. 

Ein  weiteres,  nicht  minder  wichtiges  Streben  nach  Ver¬ 
einfachung  zeigt  sich  in  der  Tendenz,  Substantive  aller  Ge¬ 
schlechter  und  aller  Deklinationen  nach  Art  der  Masculina 
der  o-Stämme  zu  flektieren,  einer  Tendenz,  die  im  Gesetz 
der  Analogie  begründet  ist.  Am  frühesten  macht  sich  diese 
Neigung  geltend  im  Nordhumbr. ,  wo  bekanntlich  schon  zu 
altengl.  Zeit  eine  Anzahl  von  Substantiven ,  welche  in  den 
übrigen  Dialekten  schwach  waren ,  stark  flektierte  1 ).  All¬ 
mählich  drang  sie  von  Norden  nach  Süden  vor.  Daß  sie  in 
in  der  P.  C.  bereits  so  stark  ist,  ist  um  so  interessanter,  als 
sie  klar  die  noch  hier  und  da  vertretene  Ansicht  widerlegt, 
daß  nämlich  die  neuengl.  Art  der  Pluralbildung  ein  Produkt 
norman.-franz.  Einflusses  sei.  Wäre  dies  der  Fall,  so  müßte 
sich  dieser  Einfluß  zunächst  und  am  stärksten  im  Süden 
gezeigt  haben.  Allein  dem  widerspricht  der  Umstand, 
daß  gerade  die  südlichen  Mundarten,  besonders  die  ken- 


1)  Beispiele  führt  Morris  in  seiner  Introduktion  zu  den 
„Early  English  Homilies“  p.  Iv?  IVI  an. 


53 


tische1),  in  der  Nominalflexion  am  längsten  die  größte 
Mannigfaltigkeit  bewahrt  haben  mit  einer  merklichen  Vor¬ 
liebe  für  die  -ew-Plurale. 

Die  Entwicklung  der  engl.  Nominalflexion  bietet  in  vieler 
Beziehung  interessante  Vergleichspunkte  mit  der  französi¬ 
schen;  sie  dürfte  aber  ebenso  echt  englisch  sein,  wie  diese 
französisch  ist. 

A)  Vokalische  (starke)  Deklination. 

a)  Masculina  2). 

§  36. 

a)  S  i  n  g  u  1  a  r. 

Nom. :  I.  drei  246,  3.  wcel  29,  10.  cyrceweard  207,  33. 
biscop  30,  29,  30.  abbot  30,  17.  Jcyning  31,  26.  II.  r eil¬ 
pein  260,  12.  munec  258,  23.  cwealm  254,  20.  orfcwalm 

259,  20.  banger  254,  20.  hirdclerc  251,  3.  basere  258,  27. 

hör  der  c  260,  12.  eorbdyne  249,  14.  flescmete  259,  25.  sunu 
254,  29.  255,  9,  17.  256,  15.  257,  31.  III.  lauerd  265,  31. 

eorl  263,  33.  drihtin  263,  27,  29.  case  262,  26.  tunscipe 

262,  35  etc.  sunu  ist  stets  zu  sune  geschwächt:  261,  5. 
265,  15,  24.  266,  3  und  öfter. 

Abfall  des  e\  I.  myneter  122,  11.  Anfügung  eines  e : 
abb'e  31,  34.  Oblique  Formen  als  Nom. :  I.  mynstre  (nach 
Siev.  m.)  30,  19  u.  öfter.  II.  dcecne  249,  5.  ccrcedcecne  251,  2. 

Gen.:  I.  lauerdes  38,  12.  dceges  209,  25.  kyningas 
32,  31,  32.  abbotes  32,  28.  abbodes  30,  2.  Drihtnes  32,  9. 
Godes  29,  12.  mynstres  32,  28  etc.  II.  eorles  249,  28. 
preostes  258,  6.  Godes  255,  35.  Tcinges  251,  3  etc.  III. 

1)  Vergl.  Danker,  Die  Laut-  und  Flexionslehre  der  Mit- 
telkent.  Denkmäler.  Straßburg  1879,  p.  23. 

2)  Eine  Anordnung  des  Materials  nach  Stämmen  wurde 
der  Kürze  halber  nicht  beabsichtigt. 
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preostes  262,  33.  pankes  265,  12.  Brihtin.es  263,  26.  dceies 

261,  40.  Icing'  264,  21  etc. 

Dat. :  I.  abbote  55,  19.  abbode  30,  8,  10.  31,  4.  Gode 
121,  38.  rcede  207,  39.  siede  31,  9.  mynstre  121,  25. 
ivealle  121,  28.  a  statt  e:  muneca  38,  17.  II.  hinge  252,  16. 
heouene  249,  24.  ivurbscipe  251,  7.  arde  259,  15  etc. 
III  hat  keine  Belege  für  Dativtiexion.  ~jl  1%- 

Accusativformen  an  Stelle  der  Dativfonnen:  I.  abbot 
207,  31.  munec  187,  32.  Nach  Präpositionen:  abbot  31,8. 
biscop  33,  32,  33.  30,  21.  pewdom  37,  13.  sceat  209,  14. 
God  31,  1.  II.  biscop  250,  36.  kyng  249,  35.  sleep  259,  17. 
papedom  253,  9  etc.  III.  slep  260,  32.  eorl  264,  22.  hals 

262,  15.  lengten  263,  40.  beom  262,  13.  hungcer  262,  17. 
264,  27  etc.  Wie  schon  im  Alte.,  so  zeigen  flexionslosen 
Dativ:  I.  ham  30,  17.  morgen  207,  39.  dcei  39,  12  u.  öfter. 
III.  massedcei  261,  3.  ham  266,  16. 

Accus.:  I.  biscop  37,  8.  stol  123,  16.  rced  55,  6. 
munec  29,  11.  beudom  38,  2  etc.  II.  kasere  258,  27.  ab 
256,  14.  hird  255,  1  etc.  III.  eorl  263,  37,  264,  11.  saue 

263,  38.  lauerd  264,  13.  winicerd  263,  19. 

Abweichungen:  I.  cercedicecne  245,  5.  Cristendome 

33,  4.  mynstre  29.  7.  37,  11.  II.  Cristendome  258,  1. 

ß)  Plural. 

Nom.:  I.  kyningas  32,  14.  cyningas  29,  7.  kyninges 
33,  8.  begnas  30,  32.  peofas  238,  25.  huscarles  207,  25. 
biscopes  55,  15.  abbotes  55,  15.  Der  u- Stamm:  sunes 
(statt  sunu)  32,  13.  II.  munecas  250,  16.  muneces  250, 
24.  cnihtes  252,  12,  15.  fugeles  259,  25.  blaweres  256,  36. 
crceftes  260  ,  3.  ivibreivines  252 ,  23.  lmndes  256 ,  29. 
ploges  259,  22.  III.  swikes  261,  16,  30.  rceueres  262, 
36  etc. 
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Schwach  flektieren :  I.  sunan  207,  9.  II.  stauen  253,  26. 
Vergl.  Dativ  unten. 

Gen.:  I.  wintra  33,  34,  35.  wintre  123,  37.  187,  33. 

penega  55,  11.  scillinga  67,  40.  scillinge  55,  11.  munece 
207,  39.  munelce  55,  6.  biscope  39,  21,  33  etc.  II.  ivintre 
260,  1.  cnihte  252,  11.  III.  — . 

D  a  t. :  Die  Dativform  ist  durch  die  des  Accusativs  ver¬ 
drängt:  I.  munecas  31,  4.  Nach  Präpositionen:  hjningas 
32,  24.  eorles  32,  25.  pcegnas  32,  25.  biscopes  33,  30. 
weallas  121,  27.  iveeres  122,  15.  muneces  31,  8  etc.  II. 
peignas  251,  30.  earmes  249,  36.  abbotes,  biscopes,  arce- 
dcecnes,  priores,  canonias  257,  39.  stanes  253,  15,  32.  Der 
u  -  Stamm  ivudes  256,  32.  III.  deoules  261,  38.  rapes 
265,  9. 

-on  für  -um  in  beandon  I.  207,  15.  Ebenso  erklärt  sich 
wohl  munecan  (=  munecon  —  munecum )  31,  30.  38,  9. 

Dies  Wort  ist  sonst  regelmäßig  stark  flektiert,  vergl.  unter 
Dat.  I.  und  Accus.  II.  Auch  deofle  I.  38,  28;  fngre  32,  12, 
21  und  gersume  (das  ursprüngl.  wohl  schwach  war)  209,  27, 
33  sind  vermutlich  als  Schwächungen  aus  deoflum,  fingrum 
etc.  anzusehen.  Der  w-Stamm  ivuda  121,  28  hat  seine  alte. 
Accusativform  erhalten.  Vergl.  dazu  wudes  unter  Dat.  II., 
oben. 

Accus.:  I.  weres  31,  5.  meres  31,  5.  laces  31,  19. 
hlafes  67,  39.  sceattas  207,  14.  gersumas  209,  13.  II.  scil- 
lingas  252,  35,  36,  37.  muneces  260,  15.  biscopes  255,  4. 
abbotes  255,  4.  eorles  255,  5.  Icepas  252,  35,  36.  penegas 
252,  40.  deines  255,  5.  wrences  256,  1.  aöes  260,  9.  aceres 
259,  13.  dagas  257,  3.  muntes  258,  28  etc.  III.  strenges 
262,  5.  sandes  261,  20.  munelies  263,  5.  gestes  263,  5. 
clerekes  262,  34.  dceis  263,  4  etc. 

Die  o-  Stämme  bccgna  I.  30,  35;  mynstra  207,  20  und 
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ivecdle  123,  33  deklinieren  nach  Art  der  ?t-Stämme.  Yergl. 
dazu  weallas  und  Jxegnas  unter  Dat.  I.,  oben. 

Die  Deklination  der  männl.  Eigennamen  gleicht 
im  allgemeinen  der  der  männl.  o-Stämme: 

Nom.  sing.:  Sccxulf  30,  10.  Grist  30,  14,  18.  Wül¬ 
fer  e  30,  25  etc.  Eine  Form  des  Dat.  als  Nom. :  Ste.  Peire 
33,  24,  25. 

Gen.:  Saxulfes  30,  2.  Cristes  32,27.  Ste.  Petres  30, 
33.  31,  27.  Oswaldes  29,  6.  Cuthbaldes  37,  22  etc. 

Dat.:  Criste  29,  8.  Ste.  Petre  31,  3.  Eugenie 
263,  11.  Turolde  207,  31.  Saxulfe  41,  40  etc.  Keine  Flexion 
zeigen  Saxulf  31,  4.  Ste.  Peter  38,16.  Stanford  31,  24  etc. 

Accus.:  Crist  31,  2.  Ste.  Peter  31,  2  neben  Ste.  Petre 
31,  32.  Stanford  31,  24  etc. 

Gen.  plur. :  Myrcene  33,  31.  Scotte  254,  32,  40  etc. 

b)  Neutra. 

§  37. 

Die  Neutra  verhalten  sich  im  Singular  wie  die  Masku¬ 
lina  der  o-Stämme.  Im  Plural  sind  sie  zum  größten  Teil 
ganz  in  diese  Klasse  übergetreten,  d.  h.  sie  bilden  den  Nom. 
und  Accus,  auf  -es  (-os)  und  demgemäß  auch  den  Dativ. 
Einige  haben  den  alten  neutralen  Plural  beibehalten. 

a)  Singular. 

Nom.:  I.  tvceter  31,  25.  123,  4.  writ  33,  9.  landfolc 
207,  22.  II.  com  252,  37.  III.  ping  261,  2.  com  262,  25. 
flec  (flcesc)  262,  25.  rceflac  261,  15  etc.  Einige  Substantive 
haben  ein  End-e  angenommen  (nach  Analogie  der  jo-Stämme?) : 
I.  write  38,  19.  gaule  (statt  gafol)  31,  30.  II.  wolcne  249, 
22.  seolure  251,  13.  Vergl.  Würzner,  p.  22. 
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Gen.:  I.  cinnes  38,  2.  210,  1.  landes  241,40.  goldes 
203,  29.  folccs  33,  12.  foces  (id.)  39,  35  etc.  II.  ivifes 
255,  22.  geares  249,  18.  254,  17  etc.  III.  — . 

Dat. :  I.  scipe  207,  14.  209,  16.  louc  32,  4.  write 

121,  32.  tacnc  39,  22.  worde  37,  10.  32,  23.  life  187,  31. 

liue  30,  14.  seolfre  209,  10.  golde  209,  7,  8,  12.  gewrite 

39,  23.  lande  203,  19.  iverce  30,  15.  folce  121,  26. 
Ein  a  statt  e  haben :  scipa  245 ,  8.  tuna  244,  35.  II. 
ivolcne  249,  22.  lande  251,  17.  wife  252,  27.  un- 
rihte  252,  30.  253,  16,  18.  rihte  250,  32.  corne  252,  33. 

westme  252,  33.  254,  20.  biworde  259,  13.  weofede 

255,  16  etc.  III.  wiuc  265,  26.  gccre  260,  31.  lande 

260,  27  etc. 

Ohne  Flexion  sind:  I.  folc  33,30.  ivrit  37,  10.  33,  17. 
land  31,  21.  igland  38,  14.  sweord  33,  24.  lif  32,  15. 
scrud  203,  19.  gold  187,  35.  ping  75,  5.  tun  122,  18. 
Captelhus  246,  2.  seolfer  187,  36.  heafod  209,  7.  II.  wc- 
fod  254,  3.  gefiht  257,  1.  lenten  250,  39.  hors  249,  36. 
III.  land  260,  18.  hefed  262,  4.  hus  263,  6.  gccr  263, 
31  etc. 

Accus.:  I.  wceter  31,  17.  gold  30,  16.  lif  32,  2.  fyr 
209,  2.  land  67,  35.  hors  67,  40.  ping  121,  35.  feon  31, 

10.  writ  38,  30.  244,  26.  siluer  30,  16.  II.  riht  250,  31. 

255,  28.  folc  260,  5.  godspel  249,  5.  fr  249,  21.  castcl 

254,  39.  cercebiscoprice  251,  10.  III.  lic  261,  6.  com 

262,  39.  gold  261,  9.  wif  265,  20.  hceued  262,  5.  iren 
262,  14,  16.  syluer  261,  26  etc. 

Ein  End-e  zeigen  wiederum  (vergl.  unterm  Nom.  oben): 
I.  gewrite  37,  15.  bode  38,  26.  griöe  207,  37.  gafle  38,  1. 
seolfre  209,  13.  iglande  38,  8.  II.  write  250,  1.  unrihte 

256,  10.  geare  256,  39.  III.  sylure  261,  9. 
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ß)  Plural. 

Nom.:  I.  Neutralen  Plural  mit  Schwächung  des  u  zue 
haben  erhalten  :  ifele  I.  203,  31.  II.  tacne  249,  12. 

In  die  Klasse  der  -es  (ns)-Plurale  sind  getreten :  I.  rea- 
fes  207,  35.  landes  31,  26.  feonnes  31,  26.  Jiusas  246,  2. 

11.  bodlaces  258,  14.  tunes  254,  18.  III.  rachenteges  262, 

12.  limes  262,  11. 

Gen.:  I.  qmnda  149,  21.  punde  55,  10.  geare  30,  19. 
scipe  207,  40.  lieafde  37,  25.  123,  15.  fodra  (Gen.  ?)  67, 
37.  ncet  (Gen.?)  67,  39.  II.  — .  III.  — . 

Dat. :  I.  scipum  207,  9.  Neutrale  Accusativformen : 
gear  203,  30.  ivorde  38,  25.  31,  34.  II.  sivin  259,  22. 
ncet  259,  21.  Die  Form  der  mascul.  Accusative  zeigen:  I. 
ivatres  122,  15.  feonnes  122,  15.  huses  31,  21.  landes 
207,  26.  II.  castelas  252,  21.  wifes  258,  6.  motes  253,  21. 
abbotrices  254,  4.  III.  castles  262,  11.  casteliveorces  261, 
37.  hcernes  262,  6. 

Accus.:  I.  ping  32,  8.  39,  9.  dcel  122,  14.  scipe 

209,  29.  worde  31,  3.  123,  18.  iglande  38,  8.  gewrite 

121,  36.  tacna  242,  2.  II.  gear  254,  21.  swin  259,  24. 
III.  lounder  261,  32.  quarlerne  262,  7.  Übergetreten  sind 
wieder:  I.  writes  121,  28.  landes  31,  5,  6.  39,  18.  caste¬ 
las  207,  13.  ivateres  31,  5.  huses  209,  2.  porpes  121,  40. 
fennes  31,  5.  feonnes  31,  18.  scrines  209,  11.  III.  landes 
260,  33.  263,  7.  gildes  265,  19.  gceildes  262,  21.  weorJces 
263,  19.  candles  264,  1.  castles  261,  30,  35.  miracles 
263,  30.  privilegies  263,  12.  Schwach  deklinieren:  feonnon 
31,  22.  liman  253,  26. 

Abfall  der  Endung  zeigt  pusen  262,  16,  wie  schon  im 
Alte,  vielfach. 
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Von  neutralen  Namen  sind  nur  die  mit  -land  zu¬ 
sammengesetzten  zu  erwähnen :  Nom.  sing.  Engleland  265,  3. 
Gen.  — .  Dat.  Englalande  37,  19.  Englelande  38,  14  und 
öfter.  Scotlande  253,  4,  6.  Yrlande  209,  31.  Crulande 
123,  5.  Ohne  Flexion:  Englaland  249,  12.  265,  33  u.  öfter. 
Accus.  Englelande  38,  19. 

c)  Feminina. 

§  38. 

«)  Singular. 

Nom.:  I.  gife  31,  28.  saca  (für  sacu)  122,  12.  civen 
39,  30.  II.  drane  256,  20.  fare  257,  25.  III.  sunne  260, 
33.  263,  40.  cuen  265,  25.  264,  26.  pining  262,  1. 

Ein  -e  haben  angenommen  (vergl.  Nom.  sg.  der  Neutra): 
I.  peode  29,  13.  blisse  203,  14.  witnesse  39,  23.  geivitnesse 
55,  12.  II.  Tielpe  260,  16. 

Gen.:  I.  saule  30,  11.  32,  11.  heofne  33,  25.  Die 
Genitivendung  der  Masculina  bczw.  Neutra  haben  angenommen : 
I.  gif  es  32,  26.  nedes  (adverbial.)  260,  1.  II.  cwenes  251,  18. 
III.  ceuez  {-men)  263,  34. 

Dat.:  I.  bletsunge  37,  14.  bietsinge  33,  17.  sibbe  32,  5. 
Jceie  33,  25.  reste  32,  6.  helle  38,  28.  iveorulde  29,  13. 
rode  209,  6.  hande  67,  33.  stefnc  30,  35.  lourbminte  29,  8. 
leafe  187,  32.  Estrentide  29,  15.  sahtnysse  203,  29.  acen- 
nednesse  33,  10.  II.  lententide  255,  14.  bletsunge  251,  16. 
hcftningc  252,  17.  hyrne  260,  4.  sprcece  251,  9.  lengpe 
249,  22.  tyde  249,  27.  hwile  251,  17,  21.  III.  strengthe 

263,  15.  rode  263,  25.  wile  (adverbial.)  262,  27.  Ohne 

Flexion  waren  im  Dat.  bereits  zu  alte.  Zeit:  sce  249,  20. 
half  259,  17.  249,  33;  ebenso  bisweilen  hand  255  ,  34. 

Accus.:  sawle  39,  13.  gyfe  32,  14.  sprece  244,  29. 

hwile  29,  15.  149,  15.  holdscipe  209,  15.  hcese  122,  7. 
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purfe  30,  11.  peode  30,  21.  neode  38,  12.  iveoruld  121,  31. 
geornunge  37,  21.  cursunge  30,  34.  bletsunge  37,  20.  die - 
sednesse  32,  1 1 .  untrumnisse  38,  1 2.  II.  sawle  257,  4. 
wuce  251,  26.  unsibbe  255,  31.  underpeodnysse  251,  14. 
hersumnesse  259,  38.  III.  blisse  265,  21.  saide  261,  26.^ 
milce  260,  22.  treuthe  261,  33. 

Das  End-e  haben  abgeworfen:  I.  haleging  38,  4.  hading 
38,  4.  III.  byrthen  261,  9.  —  Der  i -Stamm  bene  I  122,  8 
hat  ein  - e  angenommen ;  cwen  29,  16  dagegen  nicht. 

ß)  Plural. 

Nora.:  I.  socne  122,  12.  ivitnesse  32,  11.  drceued- 
nysse  203,  31.  gewitnesse  39,  21.  II.  mcedwe  254,  19. 
Masculine  Pluralform  haben  angenommen:  II.  brigges  254, 

19.  wiles  257,  14.  Schwach  dekliniert  roden  209,  32. 
238,  28. 

Gen.:  I.  mile  31,  12.  satvle  32,  11.  gearda  67,  38. 

II.  mile  256,  5.  healfe  249,  23. 

Dat. :  I.  hwilon  (adverbial.)  121,  26.  Accusativ- 
formen  nach  mul :  Iceswe  55,  8.  mcedwe  55,  8.  II.  hande  256,  6. 

Accus.:  I.  dcede  210,  3.  ahte  30,  16.  II.  gife  254,  6. 
eahte  253,  19.  unsibbe  256,  11.  -es-Plurale:  III.  treotlies 
261,  34.  dcedes  262,  40.  sinnes  263,  2.  pines  262,  19. 
bryniges  262,  4.  rentes  263,  7. 

Die  weiblichen  Personen-  und  Ortsnamen  dekli¬ 
nieren,  soweit  sie  belegt  sind,  in  folgender  Weise:  Nom.: 
Kineburh  39,  10.  Kynesuuith  30,  27.  Heanbyrig  39,  16. 
Heabureagh  41,  38.  Ostride  39,  29.  Gen.:  Kyneburges 
30,  4.  Kyneswibes  30,  5.  Dat.:  Cantwarbyrig  39,  23. 
Cantwar abyrig  251,  7.  Accus.:  Cynesuuith  32,11.  Cyne- 
burh  32,  10.  Nordburh  31,  9. 
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B)  Konsonantische  (schwache)  Deklination. 

a)  Diew-Stäm m e. 

§  39. 

Da  die  drei  Geschlechter  schon  im  Alte,  hinsichtlich 
ihrer  Deklination  kaum  von  einander  abweichen ,  so  fassen 
wir  sie  hier  zusammen.  Wie  bereits  in  der  Einleitung  zur 
Deklination  bemerkt  ist,  zeigen  die  schwachen  Substantive 
eine  grosse  Neigung  zum  Übertritt  in  die  starke  Deklination. 
Im  Singular  ist  das  Flexions-w  meist  abgefallen,  ebenso  im 
Plural,  wo  sie  statt  des  -en  (-an)  dann  das  -es  (- as )  der  Mas- 
culina  der  vokal.  Stämme  angenommen  haben. 

a)  Singular. 

Nom.:  I.  scyrreue  122,  6.  neafe  245,  6.  papa  121,  32. 
Icefdige  149,  15.  cyrce  209,  36.  II.  untime  254,  21.  papa 

251,  14.  pape  251,  13,  wille  255,  35  etc.  III.  mone  260,  34. 
nefe  260,  25.  sunne  260,  33.  263,  40. 

Gen.:  I.  grcefan  67,  38.  papa  39,  20.  II.  aten  252,  36. 
papes  251,  5,  9.  255,  32. 

Dat. :  I.  mcessan  238,  24.  207,  8.  monan  242,  1. 

II.  mcessan  249,  1.  Das  -n  haben  abgeworfen  :  I.  tima  67,  32. 
75,  3.  tyme  187,  30.  flöte  209,  24.  wnce  238,  24.  nama 
123,  33.  papa  33,  23.  pape  37,  9.  cyrce  209,  40.  tunge 
32,  21.  nam.  (abgekürzt)  32,  40.  II.  pape  258,  26.  nefe 
256,  40.  eorde  249,  21.  tyma  250,  26,  28.  251,  4.  messe 

252,  33  und  öfter.  III.  pape  263,  11.  smoke  262,  3. 
Accus.:  I.  lichaman  149,  20.  luuen  55,  17.  leoman 

242,2.  II.  lauen  251,  24.  250,33.  Abfall  des  -n:  I.  fot- 
spure  209,  8.  messehacel  123,  16.  II.  kyrne  260,  4.  neue 
255,  13.  III.  J>rote  262,  14.  circe  262,  31.  cyrce  262,32, 
laue  263,  26. 
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ß )  Plural. 

Nom.:  I.  candelsticean  238,  28.  calicen  238,  28.  II. 
beon  256,  20.  III.  halechen  263,  1.  Das  -n  haben  abge¬ 
worfen  :  I.  genge  207,  29.  utlaga  207,  40.  II.  untinie  252,  32. 
In  die  Klasse  der  -s-Plurale  sind  eingetreten:  I.  hakeles 
207,  35.  ceftergengles  39,  19.  forgengles  123,  7,  12.  ut- 
lagas  209,  24.  utlages  207,  38.  II.  papes  258,  22.  hakeles 
249,  8.  huntes  256,  28.  III.  snakes  262,  7.  pades  262,  7. 
nadres  262,  7. 

Gen.:  I.  halgane  33,  12.  ceftergengle  39,  29.  gewitene 
39,  5.  II.  gewitene  250,  3.  Das  -e  (aus  -a)  ist  abgeworfeu : 
I.  halgan  37,  25.  123,  14.  203,  13.  gewiten  30,  6. 

D  a  t. :  halgan  38,  23.  II.  cegon  (=  eagum  oder  eugon , 
Acc.  ?)  253,  15.  Das  -n  bat  abgeworfen  (vgl.  unter  Nom.  I) 
genge  III  263,  36.  Ein  -es  (-as)-Plural :  heorotogas  32,  25. 

Accus.:  I.  tunnan  67,  38.  mittan  67,  39.  Abfall  des 
-n:  II.  belle  (Plur. ?)  259,  37.  Auf  -es  gehen  aus:  II.  huntes 
256,  28  2mal.  bucces  256,  30.  wiles  257,  14.  III.  fiumbes 
262,  4.  neues  261,  29. 

Daß  einige  starke  Substantive  neben  ihrer  starken  Flexion 
auch  noch  schwache  zeigen,  ist  bei  Gelegenheit  der  voka- 
lischen  Deklination  dargetban. 

Schwache  Namen:  Nom.  sg.  Wina  30,  29.  Wine 
33,  1.  Peada  29,  15. 

Gen.  sg. :  Peada  30,  1.  Ste.  Marie  249,  16;  aber 
Marian  207,  8. 

Dat.  sg.:  Dcenemarcun  207,  9.  Denemarcan  207,  22. 
Usan  207,  16.  Trentan  207,  16.  Humbran  207,  12.  Dcen- 
marce  209,  31.  Acc.  sg. :  Humbran  207,  22. 

Nom.  pl. :  Francan  241,40.  Gen.pl.:  Franca  210,  8, 
also  starke  Flexion. 
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b)  r-  Stämme. 

§  40. 

Nom.  sg. :  brober  32,  31  und  öfter,  brother  264,  21. 
dohter  254,  26.  moder  265,  23. 

G  en.  sg. :  brober  30,  1.  brobre  30,  3.  wedbroberes  30,  1. 
doldres  254,  40. 

Dat.  sg. :  broper  149,  15. 

Accus.:  brober  32,  10.  fader  265,  32.  dohter  252,  27. 
swuster  255,  22.  suster  265,  16. 

Nom.  pl. :  brebre  32,  13.  37,  10.  swustre  30,  26.  32,  32. 
swuster  39,  10. 

Gen.  pl. :  brobre  30,  3.  swustre  30,  4.  Dat.  — .  Accus. 
swustre  32,  10. 

c)  Kleinere  Deklinationsgruppen. 

§  41. 

1)  man.  Nom.  sg.  man  33,  21  u.  öfter.  Gen.  sg.  mannes 
262,  14.  Norbmannes  123,  3.  Dat.  -  Acc.  sg.  man  250,  9. 
Nom.  pl.  menn  207,  28,  33  u.  öfter,  men  123,  24.  Gen.  pl. 
manna  207,  12.  manne  32,  17.  203,  28.  253,  14.  Dat.  pl. 
manne  255,  17.  Accus,  pl.  men  55,  23  u.  öfter. 

2)  fot.  Dat.  sg.  fote  265,  10.  Acc.  sg.  fot  209,  7. 
Dat.  pl.  fote  209,  8.  (bi  the )  fet  262,  3. 

3)  boc.  Nom.  pl.  bec  207,  35.  Dat.  pl.  hohes  209,  14. 
bec  249,  8.  264,  4. 

4)  niht.  Gen.  sg.  nihtes  (adverb.)  55,  10  und  öfter. 
Dat.  sg.  nihte  207,  34.  moneniht  259,  16.  niht  209,  35. 
Accus,  pl.  seofeniht  210,  1.  breniht  260,  34. 

5)  mönab.  Nom.  pl.  tweolfmonb  257,  14. 

6)  Stämme  auf  -nd.  Nom.  sg.  freond  29,  12.  32,28. 
Nom.  pl.  freond  257,  36.  Gen.  pl.  < langende  259,  23.  Ac¬ 
cus.  pl.  freond  256,  12.  feond  257,  36. 
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7)  East  er  Gen.  pl.  Estrentide  29,  16.  Eastrentide 
251,  21.  Dat.  pl.  EEsterne  259,  6.  Eastren  256,  37. 

Sonstige  Namen:  Nom.  sg.  Gen. -Dat.  JEferwic  39, 
26.  Lundone  30,  29.  Wudestoke  251,  20.  Rome  31,  31. 
Rade  251,  18.  Lincolne  249,  33.  Rofeccestre  30,  28.  Wind- 
lesoure  255,  2.  Rricstowe  264,  14.  Portesmube  251,  25. 
Eoferwic  251,  4.  Peitowe  255,  26,  39.  Angeoiv  255,  12. 
Aec.  Folies  31,  10.  Rome  251,  5  etc. 

Kap.  II.  Deklination  der  Adjektive. 

§  42.  Bekanntlich  erscheinen  schon  im  Alte.,  nament¬ 
lich  im  Spätalte,  die  Grenzen  zwischen  den  Deklinations¬ 
klassen  und  den  Geschlechtern  der  Adjektive  vielfach  verwischt. 
In  der  P.  C.  ist  nun  die  Auflösung  eine  völlige.  Bei  aller 
Verwirrung  aber  ist  ein  Streben  nach  Vereinfachung  der 
Flexion  deutlich  erkennbar.  Die  Tendenz  geht  dahin,  die 
Endung  auf  ein  -e  zu  beschränken,  oft  auch  noch  dieses  ab¬ 
zuwerfen.  Letztere  Neigung  zeigt  sich  vorzugsweise  in  Teil  III. 
Insbesondere  teilt  das  Adjektiv  mit  dem  Substantiv  die  Ab¬ 
neigung  gegen  die  Endung  -n  der  schwachen  Deklination,  so 
daß  dieses  -n  meistens  auch  da  fehlt,  wo  es  im  Alte,  eiuzu- 
treten  pflegte,  nämlich  nach  dem  bestimmten  Artikel  und 
nach  dem  Demonstrativpronomen. 

In  prädikativer  Stellung  wird  es  im  Ganzen  noch  nach 
alte.  Weise  flektiert. 

A)  Die  starke  Deklination. 

a)  Masculina. 

§  43. 

a)  Singular. 

Nom.:  god  man  33,  29.  244,  38.  169,  11.  eald  man 

256,  9.  nan  man  252,  1.  nan  biscop  122,  2.  micel  Inmgcer 
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264,  27.  micel  wind  249,  11.  softe  man  244,  38.  styrne 
man  207,  32  etc. 

Gen.  — .  Dat. :  of  ealle pewdom  37,  13.  mid  mycel  wurd- 
scipe  249,  38  und  öfter,  fram  anne  swein  257,  2.  mid  ful 
smoke  262,  3.  butan  an  munec  209,  19. 

Accus.:  iuele  rade  259,  14.  cenne  penig  253,  28.  warse 
red  264,  39.  nan  man  33,  22.  eal  his  wille  256,  8.  cerm 
abbot  149,  18.  cerm  stede  149,  18.  oder  abbot  123,  30,  35. 
purhc  wicci  rced  264,  38. 

ß)  Plural. 

Nom.:  sodfeste  men  256,  34.  gode  men  203,  27.  rice 
men  55,  15.  Frencisce  men  209,  21.  feola  odre  rice  men 
123,  24.  mine  sunes  32,  13.  ealle  pa  eorles  252,  28.  ealle 
his  mycele  crceftes  260,  3.  ealle  pa  utlaga  207,  40.  Ohne 
Flexion :  hethen  men  262,  29.  lered  men  262,  37.  nan  mar- 
tyrs  262,  2. 

Gen.:  ealre  biscope  39,  21,  33.  ealle  min  ceftergengle 
39,  29.  goddera  manne  203,  28.  fela  odre  godre  cnihte 
252,  11.  ealre  hadode  37,  25.  ealra  halgan  37,  25.  celre 
halgan  203,  13. 

Dat.:  on  swarte  bucces  256,  30.  of  ealle  gode  men 
257,  21.  mid  yuele  men  261,  38.  after  alle  pnegne  30,  21. 
buton  ealde  iveallas  and  wilde  ivuda  121,  27.  of  pa  odre 
gcersume  209,  33. 

Accus.:  arme  muneces  149,  18.  godefrihte  muneces 
32,  1.  fülle  twa  dagas  250,  18.  scarpe  stanes  262,  10. 
micele  gersumes  257,  19.  manega  gersumas  209,  13.  manie 
munek ’  263,  18.  purh  alle  J)a  meres  31,  18.  cnotted  strenges 
262,  5. 


o 


66 


b)  Neutra. 

§  44. 

a )  Singular. 

Nom.:  al  Engleland  264,  15.  al  yuel  264,  16.  man 
Jriny  121,  35.  al  folc  265,  39.  micel  ping  261,  2.  ful 
heui  gcer  253,  19.  micel  unfrid  251,  30.  cel  se  feon  31,  10. 
ealle  gode  203,  14. 

Gen.:  celces  cinnes  210,  1.  nanes  cinnes  38,2.  nanes 
Tiinnes  38,  6.  hwilces  cinnes  38,  13.  Wcclsces  alod  67,  40. 
lilutres  alod  67,  38.  eall  Cristenes  folces  260,  17.  Ohne  s: 
al  Cristene  folces  33,  12.  eall  Cristene  foces  39,  35.  sw'dce 
litles  207,  36.  eall  pes  geares  251,  29. 

Dat. :  fra  hedene  folce  121,  26.  buton  ane  liuse  209,  3. 
of  mine  Jcynerice  31,  6.  be  gode  rillte  265,  17.  mul  ealle 
unrihte  253,  18.  of  smeate  golde  209,  7.  be  lüs  lialre 
life  187,  31.  of  read  golde  209,  8.  mid  micel  unrihte  253, 
33.  mid  min  gewrite  39,  24.  eall  folc  203,  14.  of  hwilc 
ober  igland  38,  14. 

Accus.:  eall  land  256,  25.  cel  Engleland  38,  18.  nan 
com  262,  39.  nan  Jung  75,  5.  121,  27.  an  tun  209,  33. 
al  J>  iren  262,  16.  eall  pis  geare  256,  39.  eall  his  land 
257,  34.  al  pe  fen  31,  15.  an  scyr  weder  31,  16.  an 
sccerp  iren  262,  14.  an  oder  castel  ^62,  9.  ilea  gear  55,  10. 
67,  37,  40.  micele  gold  and  seolfre  209,  13. 

ß)  Plural. 

N  o  m. :  ealle  ifele  203,  31 .  eallce  pa  husas  246,  2. 
sume  scrine  209,  32. 

Gen.:  alre  fyrst  261,  16.  alre  niest  252,  6. 

Dat.:  of  ealle  da  ping  251,  14.  of  alle  pe  landes 
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263,  12.  of  ealla  p>a  casteles  252,  12.  of  eall  pa  feonlandes 
207,  26.  mid  stränge  geoldes  253,  21. 

Accus.:  mine  worde  31,  3.  mistlice  lacna  242,  1. 
wunderlice  and  manifaldlice  miracles  263,  29.  ealle  Jja 
landes  31,  6.  ealle  pa  meres  and  feonnes  31,  18.  landes 
feola  and  inanega  123,  27.  twa  gildene  scrines  and  IX 
seolferne  209,  11.  mani  weorlces  26 3,19.  mani  pusen  262,16. 
ouer  al  landes  260,  33. 

c)  F  e  m  i  n  i  u  a. 

§  45. 

«)  S i  ngul  a r. 

Nom.:  gildene  burli  203,21.  ealle  llisse  203,  14.  an- 
tellendlice  pining  262,  1.  al  fieode  29,  13.  god  wiminan 
265,  21. 

Gen.:  mine  saule  30,  11.  mines  gif  es  32,  26.  anes 
nihtes  55,  10. 

Dat. :  on  an  niht  209,  35.  at  an  gefixt  257,  1.  In¬ 
st  r  u  m. :  luddor  stefne  30,  35. 

Accus.:  gingre  dohter  252,  27.  his  mycele  mildhert- 
nesse  209,  38.  litle  liwile  203,  30.  nane  hwile  29,  15.  ane 
naht  69,  1.  nane  hcese  122,  2,  6.  deerne  sprece  244,  29. 
his  agen  cwen  29,  16.  litel  Hisse  265,  21.  eall  dygelnesse 
253,  17.  mycel  carited  263,  5. 

ß)  Plural. 

Nom.:  sume  roden  209,  32.  Gen.  — .  Dat.  — . 

Accus.:  micele  roden  209,  12.  micele  wiles  257,  14. 
micele  gife  254,  6.  mine  swustre  32,  10.  fülle  seofeniht 
210,  1.  twa  tunnan  fülle  67,  38. 
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B)  Die  schwache  Deklination. 

(Ohne  Unterscheidung  der  Geschlechter.) 

§  46. 

«)  Singular. 

Nom.:  la  leoue  freond  30,  15.  min  lerne  fr eond  30,  12. 
pes  ilce  Willem  255,  19.  seo  heofenlice  iateward  32,  19.  pce 
Densce  biscop  207,  24.  pa  mceste  dcel  246,  3.  pes  seoueb- 
ende  gear  33,  11.  pe  an  and  fowertigebe  gear  241,  40. 
J)et  Englisce  folc  207,  26.  te  Lundenisce  folc  261,  12.  se 
firste  fare  257,  25  etc.  Abfall  des  -e:  se  eadig  biscop  253,  1. 

Gen.:  pes  feorbe  dceges  259,  1.  pes  ober  dceies  259,  35. 
peos  ilce  gear  es  249,  18.  255,  25. 

Starke  Flexion  zeigen :  pes  ylces  dceges  245,  8.  pes  ilces 
geares  259,  6,  29.  258,  21  und  öfter. 

Dat. :  on  pissum  ilcan  geare  238,  24.  207,  17.  on 

pisilcan  tyme  187,  30.  on  p>ces  ylcan  tyme  244,  25.  on  pa 
ilcan  tima  75,  2  und  öfter,  cet  pes  ylcan  syde  241,  35. 

Abfall  des  -n :  on  pe  fyrste  sunnondceg  121,  11.  on  pe 
seine  dcerfald  256,  31.  on  pa  ece  lif  32,  15.  of  pe  sylfe 
minstre  123,  31.  from  pa  selua  tune  256,  32.  in  pe  seine 
tun  122,  18.  of  pa  obre  gcersume  209,  33.  ce.t  pe  forme 
slcep  259,  17  u.  a.  m. 

Accus.:  pe  iunge  eorl  265,  26.  se  ober  abbot  259,  40. 
J>e  neuuce  mynst ’  263,  8.  pcet  cerme  folc  253,  18.  pe  rihte 
weie  31,  12.  pet  ece  wite  32,  16.  pe  balge  rode  209,  6. 
pe  rillte  ce  31,  13  etc.  Abfall  des  -e:  pat  ilc  gear  261,  2. 

ß)  P 1  u  r  a  1. 

Nom.:  pa  Densca  buscarles  207,  25.  pa  Dcenesca 
menn  209,  26.  p>a  Benescce  menn  209,  17.  pe  wise  men 
264,  31.  265,  29.  te  otbre  foruuardes  265,  33.  Gen.  — . 
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D  a  t. :  mid  pa  forensprcecena  gcersume  209,  27. 

Accus.:  pa  Frencisca  men  209,  18.  pa  ilce  lagas 254,  9. 
pa  wrece  muneces  260,  15  etc. 

C)  Das  prädikative  Adjektiv. 

§  47. 

Nora.  sg. :  pe  biscop  wces  sträng  249,  19.  he  is  riccere 
29,  14.  seo  biscop  ne  seo  swa  dyrstlecc  38,  4.  se  penig 

wces  ifel  252,  38.  com  wces  litel  252,  37.  sc  abbotrice  wcex 

rice  29,  21.  wces  pe  mynstre  gare  30,  19.  wces  com  dcere 
262,  25.  Tiit  is  litel  31,  28.  it  was  uuerse  262,  20.  and 

ivende  pe  tun  betere  263,  19  etc.  Hierher  gehören  auch  die 

Partizipien :  he  wces  cepelboren  29,  13  etc. 

N  o  m.  pl. :  wceron  hi  sari  244,  37.  pa  huntes  ivceron 
sivarte  and  micele  and  ladlice  256,  28.  pe  weerse  hi  weeren 
264,  8  etc.  Partizipien :  hi  uueron  forcursced  262,  38.  for- 
loren  and  forsuoren  (ibid.)  wceron  totwemdc  256,  16.  feola 
tunes  and  men  weorbon  adrencte  and  brigges  tobrokene  254, 18. 
Willem  and  Swcegn  wurbon  scehtlod  209,  26.  ivurpen  men 
ofuundred  and  ofdred  261,  1. 

D)  Das  substantivisch  gebrauchte  Adjektiv. 

§  48. 

Dazu  gehören  auch  die  substantivisch  gebrauchten  Pro¬ 
nomina. 

N  o  m.  sg. :  al  yuel  264,  16.  nan  262,  26.  nan  obre 
203,  20  etc. 

Gen.  sg. :  swilce  litles  hwat  207,  36.  elces  riht  hand 
253,  26. 

Dat.  sg. :  — .  Accus,  sg. :  na  god  256,  24.  ceni  god 
253,  20.  mare  yuel  265,  18.  more  262,  22. 

Nom.  pl. :  ealle  253,  34.  alle  261,  33.  sume  262,  27. 
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manege  242,  1.  253,  16.  ealle  ifele  203,  31.  pa  obre  252,  23. 
ealles  253,  14.  sinn  238,  25  etc. 

Gen.  pl.:  ealre  39,  21.  Dat. :  of  pa  obre  252,20.  in 
mani  of  the  castles  262,  11. 

Accus,  pl. :  ealle  39,25.  celle  261,29.  pa  obre  252,23. 
sume  262,  8.  ealle  Frencisc  and  Englisc  255,  11.  Cristene 
and  hebene  257,  27  etc. 

Fela  ist,  wie  im  Alte,  indeklinabel;  das  auslaut.  -a  ist 
meist  zu  -e  geschwächt:  fela  men  256,  27.  feola  lunes 
254,  18.  feole  scipmen  249,  20.  feale  tacne  249,  12  und 
öfter. 

Kap.  III.  Komparation. 

§  49. 

a)  Das  Adjektiv. 

a )  Komparativ:  betre  260,9.  betere  263,20.  gingre 
252,  27.  riccere  29,  14.  mare  265,  28.  strengere  265,  38. 
werse  262,  30.  weerse  264,  8,  39.  265,  1. 

ß)  Superlativ:  ricceste  258,  23.  meeste  246,  3. 

b)  Das  Adverb. 

«)  Komparativ:  bet  251 ,  36.  leng  263,  1 3.  264,  28. 
leong  251,  36.  ma  249,  24.  255,  34.  mare  265,  5.  mor 

260,  24.  mar  264,  23.  ceror  253,  2.  254,  10,  27.  255,  19. 

firrer  (Adverb  ?)  259,  28. 

ß)  Superlativ:  eerost  253,  18.  ceuostlice  30,  15. 

efeostlice  (id.)  244,  27.  fyrst  123,  2,  32.  first  32.  22.  eall- 

meast  251,  39.  alre  niest  252,  6.  celmeest  259,  2. 

Kap  IV.  Die  Zahlwörter. 

§  50. 

a)  Die  Ordnungszahlen. 

pe  fyrste  Sunnondceig  121,  11.  se  frste  fare  257,  25. 
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pe  forme  slap  259,  17.  pe  ober  daies  259,  35.  pe  ober 
abbot  259,  40.  se  pridde  abbot  41,  40.  fies  feorbe  dceges 
259,  1.  seouebende  (vergl.  hierüber  unter  n,  §  34).  gear 
33,  11.  pe  an  and  fowertigebe  gear  241,  40. 


b)  Die  Grundzahlen. 

Alte.  an.  Nom.  an  legat  250,  28.  Der  Gen.  als  Ad¬ 
verb.:  anes  2G0,  5.  Dat.  anne  market  253,  28.  on  an 
market  252,  39.  ane  circe  255,  15.  anne  swein  257,  2.  on 
an  moneniht  259,  IG.  Accus,  anne  peni  253,  28.  twä: 
tivegen  lcynges  (Nom.)  209,  25.  twegen  sedlapas  (Acc.) 
252,  34.  twa  (für  tivegen)  men  (Nom.)  262,  35.  twa  dagas 
(Accus.)  250,  18.  twa  gildcne  scrines  209,  11.  twa  tunnan 
67,  38.  twa  slceg  nat  67,  39.  twa  dal  122,  14.  betwyx 
pam  twam  207,  8.  Ein  Dual  begegnet  in  beien  265,  23. 
Daneben  habe  (altn.  babir)  253,  6.  batlie  261,  39.  preo: 
Nom.  thre  men  262,  12.  Accus,  bre  dagas  251,  5.  256,  2. 
preo  dagas  254,  7.  pro  sedlapas  252,  35.  thre  niht 
260,  33.  pry  geare  203,  30.  feower:  feower  sedlapas 
252,  36.  on  fower  hcalfe  249,  23.  fif  38,  30.  257,  3. 
sex  67,  38,  39.  seox  33,  34.  six  252,  35,  36.  seofeniht 
210,  1.  seoueniht  251,  8.  256,  5.  edhte  122,  5.  ahte 
209,  21.  ten  67,  39.  tenn  259,  22.  tivalf  fobur  67,  37. 
tweolf  monb  257,  14.  twelfe  gangende  259,  22.  twelfe 
penegas  252,  40.  fiftcne  209,  12.  twenti  39,  1.  209,  21. 
prittiga  scillinga  67,  40.  pritti  hornblaweres  256,  35.  fe¬ 
ower  and  feowerti  253,  14.  fiftig  123,  37.  sixtiga  fobra 
67,  37.  seofenti  33,  35.  hund  207,  11.  hundred  123,  3. 
38,  30.  149,  21.  an  lmndred  and  fif  and  twenti  38,  30. 

sex  hund  hlafes  67,  39.  seox  hundred  wintra  33,  34.  pusen 
( pusendu )  262,  16. 
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2.  Person. 

pu  38,  18,  21  u.  öfter,  thu 
262,  24. 


Kap.  V.  Das  Pronomen. 

1)  Das  Personalpronomen. 
§  51. 

a)  Singular. 

1.  Person. 

N  o  m. :  ic  30,  10  und  öfter. 
i  262,  18,  2mal. 

Gen.  begegnet  als  Possessiv¬ 
pronomen  unddekliniert  wie  die 
Adjektive.  Nom.  sg.  masc.  min 
30, 11, 12.  fern.  39, 10.  neutr.  — . 

Dat.  masc.  min  39,  12.  fern. 

(Instr.)  minre  37,  20.  neutr. 
mine  31,  6.  min  39,  24.  Accus, 
masc.  — .  fern,  min  39,  28. 
minre  39,  13.  neutr.  min  123, 

16.  Nom.  pl.  masc.  mine  32, 13. 

123,  7.  min  123,  12.  fern.  — . 
neutr.  — .  Gen.  masc.  min 39,29. 

Dat.  — .  Accus,  fern,  mine  32,10. 
neutr.  mine  31,  3. 

Dat.:  me  32,  13,  14. 

Accus.:  — . 


Nom.  pl.  pin  123,  12. 


ße  30,  10.  38,  22. 
pe  30, 14, 15.  32, 10.  33, 18. 


32,  3 


1.  Person. 

Nom.:  we  31,  32 
und  öfter. 

Gen.:  (als  Possessivpron.) 
Nom.  sg.  masc.wre  253, 16.  263, 
24.  Gen.  ure  33, 10, 34.  123, 25. 
Accus,  pl.  fern,  ure  263,  2. 


ß)  Plural. 

2.  Person. 

ge  31,  2.  32,  11  und  öfter. 
geo  32,  12. 


Gen.  pl.  fern,  iure  32,  11. 
Accus,  pl.  masc.  iure  32,  12. 
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2)  Das  geschle chtige  Pronomen 


ot)  Mascul. 

Nom.:  he  29,  12, 
13  und  öfter,  heo 
29,  6.  41,  39. 

Gen.:  (als  Pos- 
sessivpr.)  Nom.  sg. 
his  29,  22  u.  öfter. 
Acc.  pl.  his  30,  20 
u.  öfter.  Im  Pl.  wird 
his  oft  flektiert,  z.  B. 
hise  207,  32.  250, 
1,  2  u.  öfter. 

D  a  t. :  him  30, 1 8. 

31,  35  und  öfter. 
hine2 54,6.  255,18. 

Accus.:  hine  55, 
21.  207,  7  etc.  him 

32,  17,  19  u.  öfter. 


§  52. 

a)  Singular. 

ß)  Neutr. 

liit  31,  31  u.  öfter. 
it  262,  23. 


hit  29,  9. 


hit  29,  11,  22. 
31,  35.  it  261,  25. 


der  3.  Person. 


y)  Femin. 

scce  265,  11,  21, 
25.  Vergl.  hierüber 
unter  s,  §  27. 

hire  255,  8.  149, 
15. 


hire  149, 16.  265, 
27. 


b)  Plural. 

Nom.:  hi  29 ,  7.  75,  4  und  öfter,  hii  30,  15.  he 

261,  34. 

Gen.:  (als  Possessivpr.)  here  32,  1,  21.  39,  12  und 
öfter,  heora  207,  28.  209,  34,  35.  heore  264,  13.  her 

253,  19.  261,  18. 

Dat. :  hem  252,  13.  258,  11  u.  öfter,  heom  203,  27. 

207,  12,  25.  123,  39.  hi  39,  28.  Letzteres  (Accusativform) 
ist  vereinzelt. 
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Accus.:  hem  252,  16.  253,  18.  lieom  123,  39.  203, 
28.  207,  4  und  öfter,  hi  258,  7. 

Hierzu  ist  Folgendes  zu  bemerken :  Im  Dat.  sg.  des 
Mascul.  erscheint  nur  vereinzelt  die  Accusativform  hine.  Diese 
ist  ihrerseits  im  Accusativ  durch  die  Dativform  Mm  in  I  und 
II  vielfach,  in  III  völlig  verdrängt.  Orm  zeigt  bereits  durch¬ 
weg  die  Form  himm  im  Accusativ.  Im  Süden  scheint  das 
Eindringen  der  Dativform  in  den  Accusativ  später  stattge- 
funden  zu  haben,  denn  Layamon  schreibt  hier  him  neben 
hine ;  Dan  Michel  (um  1330)  bevorzugt  sogar  noch  hine  vor 
him  im  Accusativ  (vergl.  Danker,  a.  a.  O.,  p.  34). 

Im  Nom.  pl.  fällt  he  (wohl  aus  heö)  neben  hi  auf.  hü  ist 
eine  graph.  Variante  für  hi.  Im  Accus,  pl.  zeigt  sich  die 
P.  C.  wieder  auf  mittele.  Stufe  stehend:  die  alten  Formen 
hie,  heo,  hi  sind  bis  auf  eine  Ausnahme  durch  hem  und  lieom 
verdrängt.  Lay.  gebraucht  hier  ebenfalls  hem,  Orm  hemm 
und  peggm. 

3)  Das  Reflexivpronomen. 

§  53.  Ein  selbständiges  Reflexivum  besteht  bekanntlich 
schon  im  Alte,  nicht  mehr.  Statt  seiner  werden  die  betref¬ 
fenden  Formen  des  geschlechtigen  Pronomens  der  3.  Person 
gebraucht ;  so  auch  in  der  P.  C.  z.  B. :  pa  sprtccon  pa  bi- 
scopas  hem  betwenan  250,  8.  Bisweilen  ist  das  Reflexivum 
noch  mit  dem  emphatischen  seif  verbunden,  z.  B.:  of  hem 
seif  259,  36.  of  lieom  scelf  266,  11 l). 

4)  Das  Possessivpronomen. 

§  54.  Als  Possessivpronomen  fungieren  die  Genetive  des 

1)  Auch  heom  209,  16  (2mal),  das  Belim  (§  51)  für  einen 
Nom.  pl.  hält,  dürfte  Reflexivum  sein ;  dasselbe  stand  bekannt¬ 
lich  im  Alte,  oft  pleonastisch  bei  den  verschiedensten  Verben. 
Vgl.  Körner,  Angels.  Formenlehre  §  12,  3. 
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Personalpronomens.  Die  Beispiele  sind  unter  dem  Personal¬ 
pronomen  §  51  aufgeführt. 

5)  Das  De m onstrativprono  men. 

§  55.  Im  Gebrauch  dieses  Pronomens  herrscht  die  größte 
Verwirrung  und  Willkürlichkeit.  Die  Scheidung  seiner  For¬ 
men  nach  Geschlecht,  Zahl  und  Kasus  hat  fast  gänzlich  auf¬ 
gehört.  Es  hängt  diese  Regellosigkeit  wohl  aufs  engste  mit 
dem  Umstande  zusammen,  daß  zur  Abfassungszeit  der  P.  C. 
in  diesem  Dialekte  die  Scheidung  der  Substantive  nach  dem 
Geschlecht  und  die  strenge  Scheidung  der  Kasusformen  be¬ 
reits  eine  starke  Einbuße  erlitten  hatten.  Es  dürfte  ge¬ 
nügen  ,  zur  Illustrierung  der  Verwirrung  von  den  äußerst 
zahlreichen  Belegen  eine  summarische  Übersicht  zu  geben. 

a)  Alte,  se,  seo,  beet. 

§  56.  Diese  Formen  werden,  wie  im  Alte.,  als  Artikel 
gebraucht.  Neben  denselben  tritt  pe  {the,  te )  auf,  das  be¬ 
kanntlich  als  Artikel  das  Demonstrativpronomen  mit  der  Zeit 
völlig  verdrängt  hat.  Es  ist  hervorzuheben,  daß  in  Teil  III 
pe  {the,  te)  bereits  die  herrschende  Form  ist  und  nur  noch 
mit  vereinzeltem  pa,  pat,  peet  und  dem  Iustr.  pi  wechselt. 

a)  Singular. 

1)  Masculin um. 

Nom.:  se  29,  15,  22.  30,  17.  seo  30,  25,  34  u.  öfter. 
pone  38,  24.  209,  32.  pa  30,  19.  259,  25.  pe  261,  3  u.  öfter. 
te  260,  20  u.  öfter,  (id.)  263,  28.  266,  6.  Letztere  in  III. 

Gen.:  J)es  30,  2.  32,  28,  32  und  öfter,  pees  209,  25 

und  öfter.  Jms  55,  5.  pe  55,  25  und  öfter,  seo  37,  20. 
se  30,  5. 

Dat. :  pam  122,  7.  249,  35.  pan  30,  10.  pon  30,  35. 
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pone  33,  22.  39,  5.  55,9  und  öfter,  se  33,  23.  ßces 

249,  15.  pa  75,  2.  pe  31,  4.  pcere  41,  39.  J5ere  55,  7. 
seo  33,  16. 

Accus.:  pone  39,  4.  207,  6  und  öfter,  pa  30,  23  und 
öfter,  pe  31,  13  und  öfter,  se  259,  40.  seo  37,  16,  18. 
pat  266,  9. 


2)  Neut rum. 

Nom.:  pet  29,  21.  32,  22,  35  u.  öfter,  pcet  249,  24. 
pat  262,  13  und  öfter,  se  203,  17.  249,  6  und  öfter,  seo 
30,  25,  27.  55,  11  und  öfter,  pone  256,  17.  te  261,  12. 

Ge-n. :  pes  251,  29,  34.  ßeos  249,  18. 

Dat.:  pan  121,  13.  149,  18  u.  öfter,  pam  207,  21. 

241,  37.  244,  29  und  öfter,  pere  31,  15.  pet  122,  4.  pa 
32,  15.  pe  33,  30.  55,  25  u.  öfter. 

Accus.:  pcet  30,  19.  67,  33.  207,  23  u.  öfter,  pet 

32,  16,  31  und  öfter,  pat  261,  2  und  öfter,  pa  39,  7.  pone 
122,  3.  249,  5.  255,  30.  pe  261,  36  und  öfter. 

Instr. :  py  75,  7.  pi  255,  23  u.  öfter. 

3)  Femininum. 

Nom.:  seo  149,  15.  se  31,  8.  249,  3.  254,  26  und 

öfter,  pa1)  209,  36.  pe  260,  33  u.  öfter,  te  265,  25. 

Gen.  — . 

Dat. :  pcere  207, 17.  209,  40.  seo  31,  25.  pa  253,  13. 
pe  263,  6  und  öfter. 

Accus.:  pa  249,  4  u.  öfter,  pone  209,  34.  244,  25 
u.  öfter,  pe  31,  13.  209,  6  u.  öfter. 


1)  forbcernde  pa  cyrce\  dies  Beispiel  ist  fraglich,  pa 
könnte  hier  vielleicht  auch  Accus,  sein,  da  forbcernan  in  der 
Regel  transitiv  ist. 
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ß)  PI  ural. 

Nora.:  pa  31,  6,  22,  26.  39,  4.  209,  39  u.  öfter,  se 
250,  17  u.  öfter,  pe  262,  36  u.  öfter,  to  263,  28  in  III. 

Gen.:  pcere  187,  32.  207,  39.  pa  209,  23. 

Dat. :  pa  31,  4.  207,  26  und  öfter,  se  31,  8.  pam 

207,  8.  the  262,  3. 

Accus. :  pa  31,  6,  18.  32,  12.  37,  19.  39,9,25  und 
öfter,  pe  260,  19.  the  262,  23  und  öfter. 

b)  des ,  deos,  dis. 

§  57. 

a)  Singular. 

1)  Masculinum. 

Nom.:  p>es  252,  25.  255,  19  u.  öfter,  pces  41,  37. 

Gen. :  pis  261,  14. 

Dat.:  pis  67,  31.  169,  10.  187,  30.  pces  249,  15. 

Accus.:  pis  31,  2.  p>ces  39,  27,  244,  25. 

2)  Neutrum. 

Nom.:  dis  31,  26.  33,  15.  38,  9.  39,  2.  123,  25  u. 
öfter,  pas  31,  8.  pes  33,  9. 

Gen.:  pyses  241,  39.  pises  242,  1.  Jns  258,  31,  33. 

Dat.:  pisurn  207,  17.  J>yssum  249,  27.  dise  253,  36. 
disse  30,  14.  dis  38,  5.  254,  4. 

Accus.:  Jns  33,  17,  24.  38,  25  u.  öfter,  pas  38,  30. 
122,  9,  11. 

3)  Femininum. 

Nom.:  peos  31,  28.  Gen.:  — .  Dat.:  Jns  55,  12. 

Accus.:  pas  32,  26.  122,  13.  pes  249,  13.  pces 

39,  27. 
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ß)  Plural. 

Nom.:  pas  33,  8.  252,  28.  258,  35  u.  öfter.  Gen.  — . 
I)at. :  pas  32,  24.  Accus.:  pas  31,  5,  19. 

c)  Als  Identitätspronomen 
begegnen  die  Entsprechungen  von  alte,  ilca  und  seif  iu  Ver¬ 
bindung  mit  einem  Demonstrativpronomen.  Sie  flektieren 
wie  Adjektive.  Belege  sind  unter  den  Adjektiven  aufgeführt. 

6)  Das  Relativpronomen. 

§  58.  Wie  im  Alte.,  so  dient  auch  in  der  P.  C.  als  Re¬ 
lativpronomen  entweder  das  einfache  Demonstrativpronomen 
se,  seo,  beet,  oder  die  Partikel  de,  sei  es  allein,  sei  es  in 
Verbindung  mit  Formen  des  Demonstrativpronomens.  Die  oben 
dargethane  Verwirrung  im  Gebrauch  dieser  Formen  findet 
sich  auch  hier,  beet  bezw.  f>e  erscheint  vielfach  in  der  Ab¬ 
kürzung  p.  be  se  cercebiscopes  rced  se  wees  30,  5.  Jeruman 
se  wees  33,  2.  Wilfrid  preost  seo  wees  33,  3.  eercebiscop  to 
f?cf  '  B'o  Cantwarbyrig  seo  wees  33,  28.  pet  stede  pet  31,  9.  Ins  brober 
pa  wees  253,  4.  hee-ge  sitteb  pa  259,  13.  Rome  pet  ofer- 
cumeb  251,12.  alpet  30,16.  munecespa  32,1.  f>a  landes 
J>a  31,  6,  18.  J>a  beines  ba  255,  5.  pa  bing  J>a  260,  13. 
pa  casteles  ba  252,  12  u.  s.  w. 

an  weel  p)e  29,  10.  p  steode  Jte  31,  11.  pa  hwile  pe 
pa  munecas  249,  4.  peignes . . .  pe  pa  weeron  250,  25.  ger- 
sumes  pe . .  249,  8.  Jtone  stede  p>  39,  5.  eal  />  J)cer  liggeb 
39,  14  u.  s.  w. 

Bisweilen  ist  das  Relativpronomen  ausgelassen:  an  ig- 
land  Ileaburcahg  hatte  41  ,  38.  pa  wees  abbot  on  peere 
minstre  Egbalth  wees  gehaten  41,  39.  pe  cininges  tune 
Freoricburna  hatte  55,  25  etc. 
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7)  Interrogativa 

(§  59)  lassen  sich  nur  in  relativer  und  adverbialer  Funktion 
belegen :  litles  hwat  207,  36.  sumdel  wat  helamjg  263,  22. 
J>a  dwi  hwonne  man  scolde ...  30,  23.  Instrumentalformen : 
for  hivi  30,  11.  hu  37,  10. 

8)  Indefinita. 

§  60.  1)  sume  262,  28  u.  öfter,  sumwile  262,  27.  2) 

wie  (adj.)  260,  4.  celces  (subst.)  210,  1.  ceuric  (adj.)  261,  4. 
262,  34.  Hierher  zu  setzen  auch  ccureüwile  ( [cefrum - 
hwile)  262,  21,  in  dem  sich  das  -um  vielleicht  durch  Formen- 
Übertragung  erklärt.  3)  ouper  (==  alteruter)  32,  14,  17.  oder 
(id.)  259,  22.  4)  nouper  264,  36.  nouther  262,  31.  5)  hwa 
33,  23,  25.  39,  20.  6)  na  250,  27.  nan  253,  21.  7)  naht 
250,  27.  noht  (id.)  257,  28.  8)  swilc  259,  17.  9)  hwile 

38,  8,  10,  14.  10)  ani  33,  13.  ceni  (id.)  33,  24.  11)  mani 

262,  16.  263,  19.  262,  11.  manega  123,  27.  manege 

242,  21.  12)  oder  38,  14.  odre  250,  17.  13)  man  31,  9. 

38,  2  u.  öfter.  In  III  erscheint  dafür  nur  me  262,  2  u.  öfter. 
—  Verallgemeinernde,  aus  den  Interrogativen  durch  swa  — 
swa  entwickelte  Pronomina  sind:  siva  hwa  siva  32,  16,  18. 
123,  13.  swa  hwam  swa  swa  250,  7,  11.  swa  hwar  swa 
259,  10.  hwa  swa  38,  25,  27.  39,  33.  Wua  swa  261,  9. 
siva  hwat  swa  207,  36.  swa  swa  32,  16. 


II.  Abschnitt :  Die  Konjugation. 

A)  Endungen  der  Verba. 

1)  Starke  Verba. 


§  61. 

a)  Praesens. 

Jndicativ. 

1  sg.  ewede  122,  12.  civede 
122,  14.  gife  31,  3. 

2  sg.  — . 


Optativ. 


2  sg.  lete  38,  18. 
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Indicativ. 

3  sg.  renneb  31,  25.  reonned 
123,4.  tobreceb  38,27.  tobrecob 
123,13.  tobrekep  33,34.  breJcet 
39,  33.  singab  256,  26.  äragab 
256, 21.  (fraglich,  ob  sg.,  könnte 
auch  als  3  pl.  aufgefaßt  werden, 
da  das  Subject  dazu  (J>a  drane ) 
vielleicht  als  Plural  anzusehen 
ist;  jedoch  ist  Wechsel  im  Nu¬ 
merus  in  diesen  Denkmälern 
nicht  ungewöhnlich).  Der  Mit¬ 
telvokal  ist  elidiert  in  lib  122, 4. 
207,  12.  halt  38,  25.  halt 
33,  25.  Ohne  thematischen 
Vokal:  seb  253,17.  seob  (id.) 
253,  17.  ofsleeb  253,  19. 

3  pl.  liggeb  31,  6.  39,  15. 
Im  übrigen  zeigt  die  P.  C.  hier 
die  Eigentümlichkeit  des  mit- 
telländ.  Dialekts,  nämlich  die 
Endung  -on(-en,  -an),  die  ver¬ 
mutlich  aus  dem  Optativ  ein¬ 
gedrungen:  liggan  31,  20.  lig- 
gen  31,  18.  lien  263,  13.  Ixen 
122,  1,  12.  dragen  256,  20. 


Optativ. 

3  sg.  nime  38,  2.  39,  20. 

cume  38,  29.  stände  123,  13. 
scawe  256,  38. 


2  p  1.  Abfall  des  -n :  write 
32,  12. 


3  pl.  beeiden  31,  29.  Viel¬ 
leicht  sind  auch  als  Optativ 
anzusehen :  tobrcecon  123,  20. 
healdoxi  123,  20.  healden  39, 
26 ;  ferner  eventuell  (mit  Ab¬ 
fall  des  -n):  ofbreke  39,  25. 
forbeerxide  209,  35. 


b)  Praeteritum. 


3  sg.  feng  241,  36.  weex 
187,  35.  fand  149,  18.  ivearb 
75,  5  etc.  Der  Abfall  des  d 
in  forheol  244,  32  erklärt  sich 


3  sg.  regelrecht:  fore  38, 17. 
würbe  38,  19,  20,  26,  27.  crape 

260,  3.  bare  261,  9.  forstode 

261,  21. 
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Indicativ. 

wohl  als  Schreibfehler.  Ein  -e 
ist  angefügt  in  helde  265,  32. 
come  266,  16.  Man  beachte, 
daß  diese  Beispiele  sich  in  III 
finden. 

3  p  1.  Als  Endungen  erschei¬ 
nen  -on,  -en  und  -an,  und  zwar 
ist  ihre  Verwendung  annähernd 
folgende:  -on  in  I  30-,  II  27-, 
in  III  16mal;  -en  in  I  15-,  in 
II  30-,  in  III  36mal;  -an  in 
I  7-,  in  II  4-,  in  III  2mal.  Diese 
Statistik  hat  nur  relativen  W ert, 
da  ja  die  Teile  nicht  gleich 
lang  sind,  indes  ist  der  end¬ 
liche  Sieg  der  Schwächung  -en 
nicht  zu  verkennen.  Beispiele : 

-on:  fundon  75,  4.  wurdon 
209,  26.  lagon  207,  15  etc. 
-en:  writen  123,  25.  cusen 
203,  21  etc.  -an:  gewunnan 
207,  13.  coman  238,  25  etc. 
Einmal  -een:  fiugcen  264,  14. 

Ein  -e  ist  angefügt:  ridone 
256,  30.  Eine  korrumpierte 
Form :  stali  (stcelon)  264,  28. 


Optativ. 


c)  Participium. 

§  63. 

a )  Praesen s. 

cwcedend  33,  18.  cwedende  37,  15.  wexende  242,  2. 

6 
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sprecende  249,  34.  ridend  262,  35.  Verbalsubstantive :  del- 
minende  32,  25.  gangende  259,  23. 

ß)  Praeteritum. 

Auch  hier  Schwanken  zwischen  -en,  -on  und  -an.  Das 
Verhältnis  ist  etwa  folgendes:  -en  in  I  13-,  in  II  21-,  in  III 
lOmal ;  -on  in  I  12-,  in  II  5-,  in  III  lmal;  -an  in  I  2-,  in 
II  3mal  in  III  — .  Beispiele:  -en:  cepelboren  29,  13.  nurnen 
31,  29.  coren  33,  33  etc.  on:  sprecon  37,  23  etc.  -an: 
underfangan  250,  35.  251,  6.  ongunnan  249,  5  etc. 

In  attributiver  Stellung  wird  das  Part,  praet.  flektiert: 
J>a  forensprcecena  gcersume  209,  27.  Jtis  forsprecene  Jnng 
33,  17.  seo  forensprecone  Norftburh  31,  25  etc.  Ebenso 
bisweilen  in  prädikativer  Stellung:  adrencte  254,  19.  tobro- 
Icene  254,  19. 


d)  Infinitiv. 

§  64. 

Teil  I  hat  2  -an,  II  1  -an,  III  — .  -on :  I  7-,  II  3-, 
III  4mal.  Meist  findet  sich  die  Schwächung  -en :  I  19-,  II  27-, 
III  48mal.  Beispiele:  -an:  cetbeorstan  32,16.  heran  249,  37. 
beniman  253,  25  etc.  -on:  winnon  207,  27.  bejeton259,  11. 
begeton  260,  11.  sprecon  258,  3  etc.  -en:  finden  30,  16. 
standen  32,  14.  cumen  207,  38  etc. 

Wie  im  Alte.,  so  erscheint  auch  hier  nach  tö  der  Infi¬ 
nitiv  flektiert :  to  understandene  255,  30.  to  swerene  256,  14. 
to  bereue  256,  15.  to  farene  258,  12.  Daneben  begegnet 
schon  vielfach  Abfall  der  Flexion,  besonders  in  III :  to  faren 
38,  11.  to  wealden  251,  28.  to  bceron  262,  13.  to  uerrien 
261,  19.  to  bigceton  265,  16  etc.  Eine  Analogiebildung  ist 
wohl  cumene  30,  23. 
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2)  Schwache  Verba. 

a)  Praesens. 

§  65. 

Klasse  I. 


Iiulicativ. 

1  sg.  -e:  grete  37,  IG.  gcete 
39,  27.  geate  33,  19.  39,  32. 
segge  38,  25.  hccbbe  39,  21. 
haue  30,  10.  Hierher  auch 
freo  (für  freoge)  122,  2. 

3  sg.  -ed,  - eth :  eced  32,  19. 
dccleth  259,  13.  luiuep  38,  10.  259,  26. 
Ohne  themat.  Vokal :  seid  258,  30. 
259,  13. 


Optativ. 


3  Sg. 


1  pl.  en :  seggen  25G,  25. 


- e :  ece  32,  19. 
rrcde  2G0,  15. 
hafe  39,  34. 


bete 

sette 

haue 


habbe  39,21.  Jnnce 


38,  1,  G. 

256,  24. 

1  pl.  -an:  secan  31,  32. 

2  pl.  -en :  hauen  38,  23. 


Klasse  II. 

1  s  g.  -ige,  -ie,  -e :  blcetsige  I 
123,  19.  feostnige  123,  8.  blet- 
sie  39,  25.  festnie  39,  22,  24. 

Einmal  -ia:  festnia  32,  27. 
loue  32,  9,  28.  lufe  32,  9. 
tyde  32,  9,  34.  tybe  32,  31. 

2  s  g.  -est :  geornest  32,  8, 9. 

38,  21. 

3  sg.  -ed,  -ad,  ob:  behofeb  3  s  g.  -ige,  -ie,  -e :  adylige  33, 
30,  17.  2G0,  16.  cleopeb  31,  24.  adylege  259,  14.  wansie32, 
10,  11.  39,  G.  cleopab  122,  4.  17.  wunie  244,39.  hersumie 33, 
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Indicativ. 

22.  244,  35.  245,  7.  wansiad 
31,  27.  her af ob  253,  19. 

1  pl.  -ien:  louien  32,  33. 


Optativ. 

22.  gumyltse  203, 32.  gemiltse 
209,  37. 

2  pl.  -on,  - e :  geornon  33,20. 
getide  31,  3. 


b)  Praeter itura. 

§  66. 

Klasse  I. 

3  sg.  -de,  -te:  aflemde  252, 

31.  barnde  246,  1,  3.  ferde 
207,  36  etc.  sette  123,  34. 
geatte  203,25.  Iceste  249,25  etc. 

Daneben  zeigen  sich  manche 
Unregelmäßigkeiten.  Ein  -a 
statt  e:  hearda  30,  19. 

Einen  Mittelvokal  haben  er¬ 
halten  :  atywede  263,  27.  la- 
wede  256,  24.  ferode  249,  38. 
lastede  262,  19.  lihtede  264, 1. 

-e  ist  abgeworfen:  lad  264, 14. 
todeld  261,  25. 

3  pl.  Endungen  -don  und 
-ton,  dafür  vielfach  die  Schwä¬ 
chungen  -den  und  -len,  selten 
-dan  und  -tan :  flemden  254, 40. 
laiden  262,  21  etc.  brendon' 

262,  23.  feordon  261,  2  etc. 
wendan  251 ,  32.  betahtan 
209,  16. 
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Klasse  II. 

Indien  tiv. 

Iu  Bezug  auf  den  Mittelvo¬ 
kal  herrscht  großes  Schwanken 
zwischen  e,  o  und  a,  oft  in  den 
verschiedenen  Formen  dessel¬ 
ben  Wortes ;  vergl.  darüber  das 
alphabet.  Verzeichnis  der  Ver¬ 
ben  unten,  e  wird  bevorzugt. 

3  s  g.  -ede,  -ode,  ade :  acor- 
dede  261,  18.  amansumede 
210,  2.  cleopede  33,  27.  lial- 
gede  259,  3.  macede  121, 34  etc. 
lialgode  30,  25,  27.  macode 
121, 15  etc.  andswerade  123, 10. 
Ausstoßung  des  Mittelvokals  in 
tydde  31,  35.  tidde  249,  30. 

Teil  III  zeigt  wieder  großen 
üexiveu  Verfall,  indem  das  -e 
vielfach  abgeworfen :  bebyried 
263,  28.  behoued  263,  5.  ma- 
cod  261,  27.  maltet  263,  29. 
henged  262,  3,  4.  pined  262, 1 . 
scatered  261 ,  25.  smolted 
262,  3. 

3  pl.  -edon,  -eden,  -öden: 
gridedon  207,  23.  luuedon  30, 

22.  macedon  75,  4  etc.  beby- 
rieden  263,  26.  clepedcn  262, 

22  etc.  sahtloden  203,  28. 

Eine  korrumpierte  Form :  be- 
biriend  261,  6. 


Optativ. 


86 


c)  Ein  Imperativ  der  Klasse  I:  seid  33,  13. 
d)  Die  Participicu. 

§  67. 

a)  Praesens. 

warnende  242,  3.  wuniende  38,  26.  boomende  259,  18. 
ß)  Praeteritum. 

Klasse  I.  Endungen  -d,  -ed,  - 1 :  flemd  258,  25.  for- 
bcernd  209,  22,  37.  Inerd  256,  36  etc.  todeled  265,  3.  lercde 
(adjektivisch)  33,  30  —  betelit  363,  33.  bepalit  260,  21  etc. 
Vielfach  zeigt  sich  Elexion:  spilde  253,  14.  hidde  121,  28. 
totwemde  256,  16  etc. 

Klasse  II.  Endungen  -ed,  -od,  vereinzelt  -ad  und 
-tcd :  amansumeä  38,  27.  bebyriged  257,  4,  7.  cnotted 
262,  5.  fcestned  262,  13.  gadered  261,  25  etc.  aniörod 
38,  28.  gebletsod  250,  36.  gegaderod  38,  19.  gehalgod 
30,  33  etc.  gebletsad  38,  9.  bletcccd  266,  6,  16.  forcursecd 
262,  38. 

Hinsichtlich  des  Präfixes  ge-  ist  zu  bemerken,  daß  im 
Gebrauch  desselben  ein  großes  Schwanken  herrscht.  Die¬ 
selben  Formen  kommen  oft  mit,  oft  ohne  Präfix  vor,  z.  B. . 
lialgod  258,  33.  gehalgod  258,  18.  don  251,  9.  gedon  250,  13- 
bletcced  266,  6,  16.  gebletsod  250,  36.  gadered  261,  25. 
gegaderod  38,  19  etc.  Dieses  Schwanken  erklärt  sich  aus  der 
Lage  des  Dialekts  von  Peterborough  zwischen  dem  Norden 
und  dem  Süden:  das  Xordhumbrische  kannte  den  Gebrauch 
von  ge-  in  alte.  Zeit  nur  in  geringem  Umfange,  in  der  mittele. 
Periode  gar  nicht,  während  die  südl.  Mundarten  das  häufige 
Vorkommen  von  ge-  zu  ihren  Merkmalen  zählen.  Die  nordh. 
Eigentümlichkeit  verbreitete  sich  allmählich  über  das  ganze 
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engl.  Sprachgebiet.  Orm  hat  das  Präfix  bereits  unterdrückt, 
am  längsten  hielt  es  sich  natürlich  im  Süden.  Bei  Chancer 
und  später  begegnet  es  noch  als  i-. 

e)  Infinitiv. 

§  68.  Die  alte.  Endungen  des  Infinitivs  zeigen  in  der 
F.  C.  sowohl  in  Bezug  auf  den  Endungs-  wie  auf  den  Mittel- 
vokal  die  willkürlichsten  Veränderungen,  ein  Zeichen,  daß 
sie  schwach  oder  unbetont  waren.  Es  ist  jedoch  bemerkens¬ 
wert,  daß  das  auslaut.  -n  bis  auf  wenige  Ausnahmen  erhalten 
ist  und  der  Dialekt  der  P.  C.  in  dieser  Beziehung  ein  rein 
mittelländ.  bezw.  südliches  Gepräge  trägt. 

Die  Infinitive  der  Klasse  I  haben  gar  kein  -an  mehr, 
sondern  in  den  meisten  Fällen  die  Schwächung  -en  neben 
selteneren  (etwa  7)  - on :  acivencen  249,  24  areren  29,  7. 

begemen  258,  1  etc.  cecon  39,  12.  rcedon  39,  7.  setton  39,  5. 

seegon  30,  11.  geseegon  30,  19. 

Die  Klasse  II  zeigt  ebenfalls  meist  -en,  -ien,  daneben 
noch  etwa  6mal  -an,  -ian  und  5mal  -on,  -ion.  Beispiele: 
axen  264,  6.  geornen  32,  3.  macen  121,  21.  ivunen  31,  2. 
bunten  256,  28  etc.  drohtien  32,  1.  louien  32,  33.  wunien 
257,  11  etc.  beiveddan  255,  10.  rixan  265,  22.  bodian 
33, 4.  fordian  38,  11.  typian  31,  35.  peuwian  123,  17. 
blcetson  244,  34.  hergon  207,  28.  locon  121,  35.  geha- 
legon  30,  24.  geeadnewion  121,  19. 

Flexion  des  Infinitivs  (vergl.  §  64):  to  wircenc  30,  17. 

io  geamene  251,  28.  to  hauene  255,  12  etc.  Sic  fehlt:  to 

bodian  33,  4.  to  loccn  258,  2.  to  peuwian  123,  17.  io  be¬ 
gemen  258,  1. 
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B)  Tempusbildung  der  Verba. 

Ein  (alphabet.)  Verzeichnis  der  Verba  in  ihren  Stammformen  nach  der 
Einteilung  bei  Sievers,  Ags.  Gramm. 

a)  Starke  Konjugation. 


1)  Ablautende  Verba. 

§69.  Klasse  I.  Verba  der  ersten  Ablautsreibe.  2- 


Infinitiv  (bezw.  Prae- 
sensformen). 


ridend  262,35. 
ivrite  123,8. 


beswicen  260,5. 
besuiken  264,37. 


Praeteritum. 


Particip.  praet. 


belcef1)  259,23. 
beleaf  209,19. 
259,24. 
draf  121,13. 

rad  249,31. 


gewrat  32,  23. 


biden  260,2. 


riden  249,33. 
ridone  256,30. 
risen  261,15. 
writen  123,25. 
gewriten  32,20. 

uurythen  262,6, 
suylcen  264,14. 


f orbgewiton 
123,29. 


qewriton  33,9. 
121,29. 


beswicen  29, 

16. 


§  70.  Klasse  IE  Verba  der  zweiten  Ablautsreibe. 
bedon  38,  18.  \bead  254,9.  257, 


1)  Von  einer  Erklärung  der  Verschiedenheit  der  Formen  des¬ 
selben  Wortes  wird  hier  abgesehen,  da  dieselbe  in  den  meisten  Fällen 
an  den  entsprech.  Stellen  der  Lautlehre  versucht  worden. 
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Infinitiv  (bezw.  Prae- 
sensformen 


ic  forbcde  33,21. 
cesen  250,6,11. 


Praeteritum. 


Particip.  praet. 


bebcad  244,32. 
253,24,29.  257, 
23. 

bebced  258,9. 


beboden  254, 
10.  259,31. 


ceas  169,10. 


cusen  203, 2 1.250, 
20.  259,35.  266, 

11. 


cces  123,30. 

crape(0pt.)260,3. 
fleh  264,19,31. 
265,9. 

forles  264,9. 
forlces  256,3. 


fingen  262,28. 
264,28. 

flugcen  264,14. 


coren  38,8. 
258,22. 
cosen  250,32. 
cosan  266,13. 
gecoren  33,32. 


forlorcn  260,7. 
261,34. 


§71.  Klasse  III.  Verba  der  dritten  Ablautsreihe. 


finden  30,16. 


singad  256,26. 
winnan  263,32. 
winnon  207,27. 


belamp  246,3. 
263,22. 

gelamp  252,7. 

clumben  209,6. 

fand  121,27. 

fundun  75,4. 

ongan  30,17. 

ongunnen  30,12. 

ongunnan  29,10. 

began  258,4. 
sang  254,2. 

sungen  249,4. 

ivan  252,22.  263, 

gcwunnan  207, 

16. 

13. 

gefunden  121, 
36. 

ongunnen  29, 

22. 

ongunnan 249, 
5. 

agunnen‘dS,2Q. 
begunnon  266, 
19. 
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Iufiuitiv  (bezw.  Prae- 
sensformen). 


rennet  31,25. 
reonneb  123,4. 
ic  swelte  249,35. 


wurden  203,24. 


cetbeorstan  32,16. 


Praeteritum. 


forbearn  249,3. 
251,38. 


f orburnen  251,39. 


fallt  249,23. 


stcerf  253,22. 
wearb  75,5.  203, 
20,26. 

wcerb  30,20.  255, 
38. 


swulten  259,25. 
fuhton  252,13. 
füllten  263,34. 
fuhtten  265,29. 
sturuen  262,27. 
wurden  261,1. 

ivurthen  264,29. 


wcerd  265,22,24. 
ivard  265,37. 266, 
10. 

warth  261,3. 
wart  263,39. 
toeorb  258,5. 
würbe  261,21. 


weorbon  254,18. 


Particip.  praet 


§72.  Klasse  IV.  Verba  der  vierten  Ablautsreike. 


I  «r 


heran  249,37. 
bceron  262,13,16. 

bar  262,39. 

to  bereue  256,15. 

forbaren  262,31. 

brecob  123,13. 

breecon  75,3. 

tobrcecon  3  pl.  präs. 

brcokan  238,26. 

123,20. 

boren  251,19. 
258,23. 

cepelboren  29, 
13. 


forbroken  256, 
10. 

tobrocon  121, 
18. 


91 


Iuiiiiitiv  (bezw.  Prae- 
sensformen). 


cuman  244,28. 


Praeteritum. 


Particip.  praet. 


ofbreke  39,25. 


töbrokene  254, 
19. 


com  33,28.  121, 
25.  207,21.  253, 
37. 


comon  29,6.  75,3. 
207,8. 


cumen  207,32. 


cumen  250,3.  251,8. 
cumon  309.  38,13. 
cumene  30,23. 


coman  238,25. 
comen  207,22. 


forholen  263, 
27. 


nimen  254,36. 


benimnn  253,25. 


nam  123,37.  253, 
21,31. 

benam  253,31. 
264,9. 

stcel  264,11. 
stal  265,9. 


namen  209,7  264, 
13. 

naman  238,27. 


stali  264,28. 


numen  31,29. 


§  73.  Klasse  V.  Verba  der  fünften  Ablautsreihe. 


ewebe  ic  122,14. 

eweed  32,7. 

eweed  30,9,35. 
eweb  30,2. 
ewed  121,37. 

wibeweeben  250, 

17,24. 

sprecon  244,28.  258, 
3. 

spreac  259,30. 

spac  264,22. 

sprecon  29,7. 

drapen  262,8,16. 

ceten  264,1. 

eten  264,1. 

begeton  260,11. 

begeet  263,11. 

bigeeton  265,16. 

beicet  256,1. 

he jeton  259,11. 

beiet  256,4. 

ander gceton  261, 
30. 

sprecon  37,23. 
123,12. 


beteten  256,3. 
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Infinitiv  (bezw.  Prae- 
sensformen). 


gifen  67,35. 


Praeteritum. 


geafbbfd.  257,19. 


geafon  39,11. 


gife  67,36. 
giuen  55,19. 
iiaen  264,40. 
gyucn  260,27. 

sed  253,17.  seod253, 
17. 


gcef  255,25. 
gaf  251,13. 
gef  31,27.  41,37. 
icef  255,18,23. 
jaf  260,28. 
iaf  264,7  etc. 


geafen  123,8. 
geauen  257,21. 
gauen  29,9. 
icefen  254,6. 
iauen  265,7. 
aiauen  265,13. 
scegon  249,21. 

256,27.  259,18. 
seagon  249,25. 
gesawon  242,2. 


gebidden  30,14. 
ic  bidde  32,10. 


lien  262,15. 


ligged 

liggan 

liggen 


Plur.  31,6. 

Praes.  31,18 
des  31,20- 


sitten  262,15. 


aseh  249,34. 
bced  255,15. 
bed  37,13. 
Iceg  149,18. 
Icei  55,9. 
251,25. 
lai  260,32. 


beaden  209,4, 

liegen  123,38, 
lagon  207,15. 


123,38. 


bescet  261,17. 
264,27.  265,8, 

13. 


Particip.  praet. 

gifen  123,1. 
256,17. 
giuen  254,27. 


scegon  256,36. 

segon  256,31. 
geseogen  249, 
13. 

forsegon  203, 
27. 


§74.  Klasse  VI.  Verba  der  sechsten  Ablautsreihe. 


dragad  (3  sg.  praes.) 
256,21.  dragen  (3 
pl.)  256,20.  ‘ 
faren  31,33.  266,9. 
to  farene  258,12. 


/b>-207, 17.263,10. 
forc  (Opt.)  38,17. 
gefor  75,6. 


sloglien  263,35. 


4- 


faren  30,13. 
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Infinitiv  (bezw.  Prae- 
sensformen) 


Praeteritum. 


ofslccd  253,19. 


standen  32,24. 


stod  30,34. 


slogon  75,4. 
ofslogon  207,14. 


under standen  251, 
10.  255,30  etc. 

siveren  255,4. 


forstod  258,12. 
forstode  (Opt.) 
254,11. 

wüstod  244,32. 
swor  251,14. 
260,9. 


wüst  öden  209,1. 
suoren  264,36. 


tacen  (altn.  talcd) 
256,22. 

tcecen  (id.)  263,37. 
264,19. 


toc  261,19. 


widtoc  255,19. 


tocan  261,18. 


2.  Reduplizierende  Verba. 


healden  121,13. 

§  75. 

heold  33,29.  252, 

heoldon  258,13. 

29  etc. 

264,24. 

holden  264,23.  265, 

heald  255,1. 

34,37. 

hielt  13  sg.  praes.) 

held  258,26.  260, 

heolden  252,28. 

33,25. 

6  etc. 

261,33,35. 

halt  (id.)  38,25. 

heheld  250,18. 

healden  252,23. 

&e7teZ(Ze(Opt.)257, 

beiden  251,33. 

26. 

258,24. 

wealden  251,28. 

forheol  ( forheold ) 
244,  32. 
wealde  250,19. 

weoldan  241,40. 

Particip.  praet. 

ofslagen  255, 
15. 

standen  209, 
40. 


suoren  261,33. 
forsworen  261, 
34. 


D 

gehealden3S,l . 

gehealdon  38, 

20. 

gehakten  33, 
33. 
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Infinitiv  (bezw.  Prae- 
sensformen). 

wexende  242,2. 
blawen  256,33. 


Praeteritum. 


weax  251,29. 
wesx  29,1 1.264,5. 

het  55,18. 123,34. 


blewen  256,33. 


Partieip.  praet. 


qehaten1)  41, 
39  etc. 


leten  264,33. 


forlesten  257,10. 
258,7. 

slepen  262,16. 


heot  30,20.  39,4. 
behet  259,11.  260, 

9. 

let  55,7.  255,4. 
leot  39,6.  121,21, 

33,35. 

lest  253,18.  263, 

7.  265,8. 
forlet  187,30. 

slep  263,1. 
feng  29,18,253,5. 
onfeng  241,38. 

underfeng2b3,3%.  underfengen  250, 
j  24. 

underfengon  241, 
36. 

hengen  262,4. 

"263,257 

aliengen\2b3,\2. 


behaten  38,10. 
testen  255  30. 


forlesten  259,7. 


underfangen 
251,10. 
underfangan 
250,34.  251,6. 


b)  Schwache  Konjugation. 

§  76.  Klasse  I.  Vergl.  Sievers,  Ags.  Gr.  §  400 — 406. 

A. 


acwencen  249,24. 


adrencte  254, 
18. 


1)  Für  wess  gcliaten  steht  wiederholt  das  alte.  Mediopassivum 
hatte,  z.  B.  41,  38.  209,  33.  250,  22.  263,  30. 
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Infinitiv  (bezw.  Prae- 
sensformen). 


ceccn  39,12. 
eced  (3  sg.  praes. 
Ind.)  32,19. 
ece  (3  sg.  praes.  Opt.) 
32,19. 


areren  29,7. 

begemen  258,1. 
barnende  (Part.) 
259,18. 


Praeteritum. 


aflemde  252,31. 
aflymda  210,9. 


bete  (3  sg.  Opt.)  259, 
2G. 

cysten  252,40.  253, 
28. 

dceleth  (3  sg.  Ind.) 
259,13. 


(Alte,  ferari) 


alehte  249,36. 
alihte  249,35. 

ntyivede  263,27. 

bcernde  246,1,3. 


forbcernde  209,35. 
forbearnde  249,6. 
forbernde  259,2. 


cydde  37,9.  207, 
38. 


todeld  261,25. 


ferde  207,36.  259, 
4  u.  öfter. 


aflemden  252,13 
flemden  259,40. 
263,35. 


beorndon  75,3. 

brendon  262,23. 
brenden  262,32. 
forbccrndon  209, 
2. 


kepten  256,34. 


feeston  264,36. 
ferdon  207,13. 
209,30. 


Particip.  praet. 

flemd  258,25. 


forbcernd  209, 
22,37. 


todeled  265,  3. 
todcelde  265, 
25. 
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Infinitiv  (bezw.  Prae- 
seusformen). 


Praeteritum. 


( ferian ) 
geten  37,13. 


feorde  244,25. 

260,24  etc. 
forbferde  249,18. 
fordfeorde  264,3. 
ferode  249,38. 

geatte  203,25. 


f er  den  209,16. 
250,26. 

feorden  261,20. 
264,31. 


fylden  261,35,38. 
geatton  123,12, 


24. 


ic  geate  33, 1 9. 39,32. 
ic  gccte  39,27. 

grete  (1  sg.)  37,16. 


icette  256,13. 


geotton  33,9. 
getton  32,34. 39,8. 
ietten  32,21. 
gemetton  207,12. 


her  de  210,1.  265, 
7. 

heorda  30,19. 
geherde  203,25. 


herdon  207,27, 
30.  244,36. 

ringden  259,37. 


laden  32,5. 


244,33. 


ledde  253,40. 


Iceddon  207,14. 
209,28. 

ledden  264,30. 


laste  249,25. 
lastede  (id.)  262, 
19. 

Icette  244,26. 
Iceuede  256,24. 
lihtede  264,1. 
neodde  244,29. 


Particip.  praet. 


herd  256,36. 

geheord  37,20. 
249,13. 

hidde  121,28. 
behid  209,10. 


lerede  (Adj.) 
33,30. 


ofdred  261,1. 
offccred259,lS 
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Infinitiv  (bezw.  Prae 
sensformen). 

rccdon  39,7. 
seonden  30,20. 


settcn  250,31.  200, 

11. 

setton  39,5. 


underpeden  200,20. 


Praeteritum. 


sende  207,7.  244,  senden  203,23. 
20.  257,22. 


seonde  33,15,18. 
sette  123,34.  203, 


setton  39,5. 


7. 


Particip.  praet. 

geredd  38,20. 
geseond  30,10. 


seit  257,27. 


seotte  30,23. 
bescette  264,10. 
scyrte  259,25. 
spedde 30,18.251, 
36. 


todrccfede  209,29. 


setten  259,37. 


spceddon  245,6. 


spilde  253,14. 
gespilde  253, 

'  16. 


suencten  261,36. 
todrefodon  209, 


18. 


swengt  257,29. 


totwcmdc  256, 

16. 

totweamde 

255,21. 


prengde  262,10. 


iv ende  265,16. 


wrcegde  207,6. 
ureide  260,19. 


uenden2G 1,23,39. 
wendon  207,26. 
wcendon  207,23. 
209,17. 

ivendan  251,32. 


underped  31, 
31.  259,12. 


B. 


heule  205,19. 


Icegdon  209,1. 
209,15. 
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Infinitiv  (bezw.  Prae- 
sensformen). 


Praeteritum. 


leide  251,15. 

•  lad  264,14. 

secgen  203,25. 252,1.:  seegde  207,37. 
secgon  30,11.  \steide  123,11. 


seggon  256,38. 
Steegen  207,30. 

Stegen  207,28.  244, 
36. 

scein  263,2. 
segge  38,25. 
sei  261,9. 

geseegon  30,19.  210, 

2. 


seide  39,9.  249,34 
scede  203,26. 


Iteiden  262,21. 
leidon  33,11. 
seegdon  209,15. 
sceidon  252,29. 
253,15. 

seidon  255,28. 
scedon  242,1. 249, 
20. 

sceden  250,8.  261, 
1. 


scelde  252,34. 


Particip.  praet. 


teilen  262,18. 
ttellen  209,15. 

bettecen  259,32.  260,  beteehte  251,27. 
14.  \betahte  254,37. 

beteahte  253,39. 

bohte  123,27. 149,’ 
19. 

brolite  123,39. 
254,28. 


bettehtan  209,16. 
beleihten  29,11. 


beteht  263,33. 


bohton  263,23. 
abohton  253,35. 
brohton  209,9. 
252,16. 

brohten  209,23. 
250,22. 

rohton  250,27. 
rollten  209,5. 


bepaht  260, 2 1 . 


secen  260,10. 

pince  (3  sg. 
256,24. 


sohte  207,37. 
besolde  256,9. 
Opt.)  puh  te  252,20. 256, 
|  35. 

bepohte  256,7. 
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Infinitiv  (bezw.  Prae- 
sensformen). 


Praeteritnm 


Particip.  praet. 


\ofpuhte  255,11. 

wircen  32,4.  121,  wrohte  203,6. 


wircene  (Dat.)  30, 


33. 


wrolit  37,11. 
121,30. 


17. 


Hierherzusetzen  sind  auch  die  zahlreichen  Formen  von  habban: 
Inf.  habben  250,  8.  hafen  250,  9.  255,  29.  hauene  255,  12,  13. 

Praes.  sg.  1)  haue  32,  1.  37,  20.  3  sg.  haueö  38,  10.  2  pl.  hauen 
37,  23.  Opt.  sg.  3.  hafe  39,  34.  haue  38,  1,  0.  habbe  39,  21. 
2  pl.  hauen  38,  23.  Praet.  sg.  3.  hcefde  251,  26  etc.  hafde  29,  22. 
55,  23.  249,  5.  hefde  264,  17.  heafde  121,  29.  203,  17.  253, 
20,  21.  hadde  261,  24,  25.  adde  263,  33.  hedde  265,  21.  hccfdon 
207,  15.  hcefden  121,  18.  265,  14.  heafdon  260,  7.  heafden  37, 
12.  121,  29.  hafden  253,  34.  hadden  261,  32.  262,  12. 


§77.  Klasse  II  der  schwachen  Verben. 


Hierher  gehören  auch  die  aus  dem  Roman,  entlehnten  Verben. 


acordede  261,18. 


adylige  (3sg.Opt.)33, 
24.  adylege  259,14. 


amansumed 


38,27. 


121,36. 


andsiverode  32,7. 


andsiverade  123, 


10. 


anidrod  38,28. 


are  (3  sg.  Opt.)  203, 
13. 

anvurden  30,3. 
axen  264,6. 
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Infinitiv  (bezw.  Prae- 
sensforinen). 


Praeteritum. 


bebyried  263,28.  '  bebyrieden  203, 

I  26. 

bebyrigde  249,38,  bebiriend  (?)  261, 
39.  0. 

behofed  (3  sg.)  30, i  behofed  260,3. 


17.  260,16. 
bercefob  (3  sg.)  253, 
19. 

blcetson  244,34. 
ic  blcetsige  123,19. 
ic  bletsie  39,25. 
beweddan  255,10. 
bodian  33,4. 
cleopeb  (3  sg.)  39,6. 
31,10,11. 

cleopab  122,4.  244, 
35. 


drohtien  32,1. 
ic  feostnige  123,8. 
ic  festnie  39,22,24. 
ic  festnia  32,27. 

forbian  38,11. 
freon  31,31.  55,18. 

geeadnewion  121,19. 
geare  (3  sg.  Opt.) 
257,4. 


geornen  32,3. 


behoued  263,5. 
berccfode  253,  20. 


cleopede  33,27. 
187,34. 


cursede  262,37. 
264,24. 

feostnode  121,32. 


clepedcn  262,22. 


freode  55,22. 


geornde  31,34,35. 
33,16. 


folecheden264:,29. 

freodon  121,30. 
gisleden  257,32. 


ieornden  250,10, 


Particip.  praet. 

bebyriqed  257, 
4,7.  258,16. 
bebyried  266, 
1,2. 


gebletsod  250, 
'  36. 

gebletsad  38,9. 
bletcccd  266,6. 


enotted  262,5. 
forcursccd  262, 
38. 

feestned  262, 
13. 


gefreod  37,12. 


gadered261,2b 
gegaderod  38, 
19.  39,6. 
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Infinitiv  (bezw.  Prae- 
sensformen). 

Praeteritum. 

!  Particip.  praet. 

geornest  32,8,9.  3£ 

•>,  icernde  256,11. 

1 

21. 

I 

geornon  (3pl.)  33, 2C 
gemyltse  (3  sg.  Opt 
203,32.  209,38. 
gehalegon  30,24. 

). 

) 

halgede  259,3. 
halgode  30,25,27 
halechede  261,8. 

| 

gelialgod  30, 
33. 

lialgod  258,33. 
geivundod  257, 
2. 

gewunded  257, 
1. 

1 

godede  123,28. 

'  187,34. 
goded  263,7. 

gridedon  207,23. 

henged  262,3,4. 

hergon  207,  28. 

forhcergod'2 09, 
37. 

forherqode 

149,19. 

hersumie  (3  sg.  Opt.) 
33,22. 

hinten  256,28. 
liuen  263,13. 

lifede  203,29. 
lifode  187,33. 
liuode  257,3. 
Uuede  265,31. 

locon  121,35. 
locen  258,2. 
louien  (3  pl.)  32,33. 
ic  tone  32,9,28. 

j 

mieden  250,14. 
uuedon  30,22. 

mied  266,12. 

miede  55,21. 
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Infinitiv  (bezw.  Prae- 
sensformen). 

macen  121,21. 


rixan  265,22. 


Praeteritum 


macecle  121,34. 
macode  121,15. 
macod  261,27. 
mähet  263,29. 
off  rede  123,39. 
149,21. 


pined  262,1. 
plantede  263,19. 
rceivede  261,4. 

reuede  265,19. 
rixade  29,15. 
salitlede  264,32. 


maheden  265,34 
macedon  75,4. 


Particip.  praet 

macod  203,17. 
maced  262,13. 
mahed  261,33, 
38. 


ofivundrcd 

242,2. 

onproivod  123, 
19. 

pined  262,2. 
263,25. 


pineden  263,24. 

rceueden  262,23, 
34. 


sahtleden  264,35.' 
sahtloden  203,28.!  scelitlod  209, 
26. 


scelitteden 

sceclede  266,10. 
sceclode  203,12. 
scatered  261,25. 

scawe  (3  sg.  Opt.) 

256,38. 

srnohed  262,3. 


tybian  31,35  250,7. 
ic  tybe  32,9,34. 
ic  tyde  32,31. 


swebolode  251,13. 
tilede  262,39. 
txßode  121,19. 
tydde  31,35. 
tidde  249,30.  250, 
12. 

trucode  260,2. 


265,6. 


styred  264,15. 
tiled  262,25. 


103 


Infinitiv  (bezw.  Prae- 
sensformeu). 

Praeterituui. 

peuwian  123,17. 
pewian  121,23. 

pestrede  260,32. 
263,40. 

Holen  256,10. 264,28. 

ivausiad  (3  sg.)  32, 
37. 

wausie  (3  sg.  Opt.) 
32,17. 

utlagode  207,7. 

polenden  263,2. 

uerrien  261,19. 

wunien  257,11. 

wunode  244,39. 
254,34  etc. 

wunen  32,5. 
tvurdigen  31,2. 

ivunede  256,19. 

Parttcip  praet. 


Öancod  30,35. 


wepnode(  Adj.) 
209,22. 


c)  P  r  a  e  t  e  r  i  t  o  -  P  r  a  e  s  e  n  t  i  a. 

§  78. 

1)  cum  an:  Praes.  sg.  1.  can  262,18.  pl.  1.  cunnen 263, 1. 
cunne  -we  256,38.  Praet.  sg.  3.  cude  250,20.  cuthe  264,6. 

2)  durfan:  Praet.  sg.  3.  durste  261.  7. 

3)  *in a  gan  :  Praes.  sg.  1.  mai.  262, 18.  sg.  3.  meei  209,  14. 
pl.  3.  ind.  magen  31,  33.  sg.  3.  Opt.  muge  38,  11,  13.  Praet. 
sg.  2.  mylites  262,  24.  sg.  3.  mihte  260,  24.  myhte  263,  38. 
pl.  3.  mihton  209,  1.  muhten  264,  28. 

4)  w  io  tan:  Praet.  sg.  1.  wat  32,  8.  sg.  3.  wat  253, 
17.  sg.  3.  Opt.  ivite  38,  5.  Praet.  sg.  3.  leiste  260,  23. 
pl.  3.  wistan  209,  24.  leisten  32,  2. 

5)  äg:  Praes.  sg.  1.  ahte  39,  19.  sg.  3.  ahte  264,  9. 
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6)  on(n):  Praes.  sg.  3.  Opt.  unne  266,  20.  Praet.  sg.  3. 
Ind.  hübe  30,  18. 

7)  s  c  u  1  a  n :  Pract.  sg.  2.  sculdest  262,  24.  sg.  3.  scolde 

30,  9  u.  öfter,  sceolde  203,  24.  207,  23.  sculde  265,  22. 
pl.  3.  scoldon  30,  23.  sceoldon  207,  27.  209,  18.  scoldcn 

253,  30. 

8)  *mötan:  Praes.  sg.  3  Opt.  mote  32,  14.  pl.  1.  moten 
32,  4,  5.  Pract.  3  pl.  Opt.  mosten  250,  10. 

d)  Anomal a. 

§  78. 

1)  Das  Verbum  substantivum  bildet  seine  Formen 
von  den  3  verschiedenen  Wurzeln  „es“,  „bheu“  und  „wes“. 

a)  es:  Praes.  sg.  1.  lud.  eam  39,  26.  am  39,  23.  sg.  3. 
is  29,  14.  pl.  3.  sindon  31,  21,  26.  32,  20.  sg.  3.  Opt. 

seo  38,  4.  se  265,  19. 

ß)  *bheti :  Praes.  sg.  3.  Indic.  bep  38,  8.  sg.  3.  Opt. 
beo  33,  13.  38,  7,  14.  be  31,  29,  31.  123,  1.  pl.  2.  beon 
32,  11.  pl.  3.  beon  32,  13.  Part.  perf.  ben  264,  17.  Inf. 
beon  32,  25.  257,  14.  ben  256,  35. 

/)  wes:  Praet.  sg.  3.  wws  30,  5,  25  u.  öfter,  weas 
256,  39  etc.  was  33,  16,  32.  wes  37,  9.  261,  7.  pl.  3. 
wceron  32,  20  u.  öfter,  mueeren  262,  2.  wceran  254,  15. 
waren  261,  37.  sg.  3.  Opt.  wcere  258,  22.  258,  21.  wäre  265,  31. 

2)  will  an:  Praes.  sg.  1.  wile  30,  11.  wille  31,2.  38, 
7,  10.  pl.  1.  willen  263,  22.  wilen  32,  5.  sg.  3.  Opt.  wile 
38,  24.  Praet.  sg.  3.  wolde  30,  3  etc.  nolde  255,  33.  pl.  3. 
ivoldon  250,  7.  wolden  29,  7.  noldon  121,  14. 

3)  dön:  Praes.  sg.  3.  dob  39,  20.  256,  20.  sg.  3.  Opt. 
do  38,  4.  undo  33,  25.  Praet.  sg.  3.  dide  30,  7.  dijde 
203,  18.  undide  249,  23.  pl.  3.  didon  258,  14.  diden 
250,  4.  dyden  209,  15.  dydan  209,  40.  Part.  perf.  don 
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33,  26.  55,  25.  fordon  121,  26.  262,  40.  gedon  250,  13. 
Inf.  don  252,  16.  undon  250,  33.  misdon  261,  7.  done 
258,  8. 

4)  gän:  Praes.  sg.  3.  gaö  31,  13.  Praet.  sg.  3.  eode 
245,  8.  icede  265,  10.  gcede  262,  6.  forgede  258,  3.  pl.  3. 
eodon  203,  27.  iedon  250,  10.  ieden  262,  27.  geodon  200,  5. 
geden  209,  16.  uppeodan  207,  13.  Inf.  ofergan  207,  24. 


Fremde  Elemente  des  Wortschatzes. 

§  79.  Es  dürfte  nicht  ohne  Interesse  sein,  zum  Schluß 
noch  einen  Blick  auf  die  fremden,  besonders  die  romanischen 
Elemente  des  Wortschatzes  zu  werfen.  Auch  hierbei  sind  I 
und  II  einerseits  und  III  andrerseits  auseinanderzuhalten. 
Teil  I  und  II  zeigen  fast  nur  solche  roman.  Wörter,  die  be¬ 
reits  im  Alte,  vorhanden  waren.  Sie  beziehen  sich,  wie  zu 
erwarten,  vorwiegend  auf  kirchliche  Dinge  und  Begriffe  und 
sind  schon  früh,  die  meisten  mit  der  Einführung  des  Christen¬ 
tums,  in  das  Engl,  gedrungen.  Das  Alter  dieser  Wörter 
zeigt  sich  in  ihrer  Form,  die  den  alte.  Lautgesetzen  ange¬ 
paßt  ist.  Eine  Reihe  der  in  I  und  II  vorkommenden  Wörter 
kehrt  in  III  wieder.  Daneben  begegnet  uns  hier  aber  eine 
Menge  ganz  neuer  normann.-franz.  Wörter,  die  bis  dahin  der 
engl.  Sprache  völlig  unbekannt  waren,  wenigstens  in  älteren 
Schriften  nicht  zu  belegen  sind.  Es  ist  interessant,  zu  sehen, 
mit  welchen  roman.  Ausdrücken  die  Angelsachsen  nach  der 
Unterjochung  zuerst  Bekanntschaft  machten ;  es  sind  die  be¬ 
deutungsvollen  Wörter  psun,  puilegies,  acordede,  curt,  rentes 
etc.  Dieselben  belehren  uns,  in  welcher  Sprache  und  mit 
welchen  Mitteln  sich  die  stolzen  Eroberer  den  Unterworfenen 
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verständlich  machten  1).  Folgende  Sätze  mögen  dies  noch 
illustrieren :  Hi  leeiden  gccildes  on  the  tunes  and  clepeden  it 
tenserie  262,  22.  Hi  suencten  suyiie  fte  uurecce  men  of  pe 
land  mid  castehveorces  261,  36.  Der  Satz:  „and  dide  alle 
psun“  begegnet  auf  vier  Seiten  nicht  weniger  als  fünfmal. 

Manche  der  folgenden  Wörter  kehren  im  Texte  häufiger 
wieder ;  es  wird  indes  von  jedem  nur  ein  Beispiel  aufgezählt. 
Unter  III  bleiben  solche  Wörter  unberücksichtigt,  welche  be¬ 
reits  unter  I  und  II  aufgeführt  sind. 

I  -f-  II.  abbot  33,  5.  abbode  30,  10.  Aduent  121,11. 
Amen  33,  14.  anlcersetle  ( anachoreta  +  setle )  32,  2.  An- 
carigland  ( anachoreta  +  igland )  32,  3.  cercebiscop  32,  26. 
(crcedicccne  245,  5.  calicen  238,  28.  cantelcapas  207,  35. 
candelsticcan  238,  28.  Captelhus  246,  2.  capitele  250,  32. 
canonie  250,  21.  canceler  251,  18.  Jcasere  254,  27.  castcl 
251,  35.  -ceastre  123,  32.  -ccestre  30,  28.  -cestre  33,  1. 
clerca  121,  13.  eiere  250,  20.  cyrce  209,  40.  circe  255,  15. 
ceose  259,  26.  cellas  257,  40.  concilie  254,  7.  dceene 
249,  5.  duc  258,  24.  fals  253,  34.  laees  31,  19.  legat 
38,  7.  market  122,  5.  mccsse(-niht)  203,  13.  messe  249,  4. 
mile  31,  14.  munec  29,  11.  muntes  258,  28.  myneter 
122,  11.  mynstrc  29,  7.  natiuitas  254,  7.  nunna  121,  15. 
pallium  245,  4.  papa  33,  16.  -porte  31,  19.  preost  33,  3. 
prior  250,  16.  puost  203,  22.  punde  55,  10.  processionem 
254,  2.  regul  121,  14.  regol  250,  16.  tcmple  257,  17. 
sinop  33,  30.  sinad  33,  33.  sotscipe  ( sot  +  scipe)  260,  9. 
uuerre  264,  5. 

III.  (clmes  262,  27.  acordede  261,  18.  anno  263,  18.  < 
carited  263,  6.  cayddles  264,  1.  cuntesse  264,  18.  curt  266,  9. 


1)  Vergl.  ten  Brink,  Geschichte  der  Engl.  Litteratur  I. 
Berlin  1877,  p.  184. 


o- 

crucethus  ( crucet  +  hus)  262,  8.  deoueles  261,  38.  emperice 
264,  17.  justise  261,  31.  Judeus  263,  23.  martyrs  262,  2. 
miracles  263,  30.  pais  265,  38.  plantede  263,  1(J.  psun 
261,  30.  puilegies  263,  12.  rentes  263,  7.  sotlice  ( sot  + 
lice )  261,  25.  tenserie  262,  22.  tresor  261,  24. 

Auch  altuord.  Elemente  finden  sich  in  einer  für  den 
geringen  Umfang  des  Textes  und  das  Alter  desselben  reich¬ 
lichen  Zahl.  Es  erklärt  sich  dies  aus  dem  Umstände,  daß 
Peterborough  in  dem  Bereiche  der  einstigen  dänischen  In¬ 
vasion  lag. 

I  -j-  II.  habe  (altn.  bäbir)  256,  6.  bondeland  55,  7. 
cnawlece  (alte,  cnäw  +  altn.  Suffix  leilcr)  123,  16.  Grrete- 
cros  (alte.  Greate  +  altn.  kross)  31,  16.  fra  31,  10  u.  öfter 
neben  alte,  fr  am  31,  8  u  öfter,  genge  (altn.  gengi)  207,  29. 
Hiervon  die  Ableitungen  ceftergengles  31),  19.  forgenglcs 
123,  7.  Ticecce  (altn.  Itcec)  209,  9.  huscarles  (alte,  hus  + 
altn.  karl)  207,  25.  oc  29,  15.  253,  16  und  öfter  neben 

alte,  ac  244,  26,  32  und  öfter,  tacen  (altn.  taka)  256,  22. 
tcecen  (id.)  263,  37.  264,  19.  peonest  (altn.  pionustu )  33,  9. 
purfe  (=  altn.  Jmrfi  oder  alte,  pearf?)  30,  11. 

III.  bryniges  (altn.  brynja )  262,  4.  carlmen  261,  40. 
hcvrnes  (altn.  hiarni  262,  6.  pades  262,  7.  til  261,  30. 
pop  (altn.  pö(h ))  261,  21. 

Neben  diesen  romanischen  und  altnordischen  Elementen 
findet  sich  eine  Reihe  von  engl.  Wörtern,  welche  bisher  selten 
oder  gar  nicht  belegt  wurden.  Vergl.  dieselben  bei  Würzner 
in  den  Berichtigungen  und  Nachträgen  p.  23. 
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Schln  tshemcrkungen. 

Das  Ergebnis  vorstehender  Untersuchungen  läßt  sich  in 
Folgendem  zusammenfassen:  Teil  I,  II  und  III  sind,  wenn 
auch  von  verschiedenen  Verfassern,  so  doch  in  demselben 
Dialekt  geschrieben,  da  wesentliche  mundartliche  Unterschiede 
nicht  vorhanden  sind.  I  und  II  stehen  lautlich  und  flexivisch 
auf  derselben  Stufe.  Sie  zeigen  ein  starkes  Schwanken  zwi¬ 
schen  alt-  und  mittelenglischen  Sprachformen  und  illustrieren 
dadurch  so  recht  die  Übergangszeit  der  sprachlichen  Ent¬ 
wicklung.  Demgegenüber  weist  III,  obwohl  kaum  ein  Viertel¬ 
jahrhundert  jünger  als  die  beiden  ersten  Teile,  einen  auffal¬ 
lend  großen  lautlichen  und  flexivischen  Verfall  auf.  In  vieler 
Beziehung  steht  es  bereits  auf  mittelengl.  Sprachstufe.  Dieser 
Unterschied  erklärt  sich  einerseits  aus  dem  beschleunigten 
Tempo  der  sprachlichen  Entwicklung  jener  Zeit,  andrerseits 
aus  dem  Umstande,  daß  die  Verfasser  von  I  und  II  die 
überlieferte  Schreibweise  —  hatte  doch  der  von  I  bei  der 
Kompilation  seines  Werkes  die  in  der  alten  Sprache  ge¬ 
schriebenen  Urkunden  fortwährend  vor  Augen  —  bevorzugten, 
während  III  die  Arbeit  eines  Verfassers  ist,  der,  ohne  altengl. 
Vorlage,  offenbar  bemüht  war,  möglichst  phonetisch  zu 
schreiben. 

Der  Dialekt  der  P.  C.  ist  der  von  Peterborougk  mit 
Spuren  westsächsischen  und  nordhumbrischen  Einflusses.  Im 
Allgemeinen  stimmt  er  überein  mit  dem  des  Ormulum.  Die 
geringen  sprachlichen  Unterschiede  zwischen  diesen  beiden 
Denkmälern  sind  durch  die  Verschiedenheit  der  Heimat  und 
des  Alters  bedingt:  die  P.  C.  stellt  den  ostmittelländ.  (nach 
Sweet  Midland  East) ,  das  Ormulum  den  nordostmittelländ. 
(Lincolnshire)  Dialekt  dar;  beide  sind  Subdialekte  der  großen 
auglischen  Mundart. 


Für  die  Kenntnis  der  Entwicklungsgeschichte  der  engl. 
Sprache  ist  die  P.  C.  von  hohem  Wert.  Sie  zeigt  uns,  daß 
der  bedeutungsvollste  und  schnellste  Umbildungsprozeß  sich 
in  der  ersten  Hälfte  —  wenigstens  im  Ostmittelländischen  — 
des  zwölften  Jahrhunderts  vollzog.  Ihr  Wert,  namentlich 
der  von  III,  ist  um  so  größer,  als  ihre  Sprache  außerhalb 
der  litterarischen  Tradition  liegt  und  sie  die  einzige  zuver¬ 
lässige  Quelle  ist,  aus  der  wir  den  Sprachzustand  jener  Zeit 
erschließen  können. 
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